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Verstummter Iriumpti
Kein „Wunder am Donez"

Trotz stärksterAbwehr schreitet der deutsche
Gegenangriff zwischen Charkow und Kursk
planmäßig weiter . An den übrigen Ab¬
schnitten der Ostfront aber, wo der Feindmit bestialischer Sturheit immer wieder an¬
rennt, erleidet er schwereVerluste,.

Hundertsechzehnabgeschossene Sowjetpanzerallein südlich Orel sprechenvon der Wut des
bolschewistischen Angriffs sowie von der
Schwere der bolschewistischen Niederlage.
Fassen wir dazu noch ins Auge, daß «in sechs-
imdzwanzigjähriger deutscher Offizier seinen
M3. Luftsieg melden konnte, dann entrollen
sich vor unserem Geist« wohl auch die Kon¬
turen des gewaltigen Kampfbildes , das un¬
sere von der Luftwaffe hervorragend unter¬
stütztenDivisionen des Heeres und der
Waffen-ss im Angriff und in der Verteidi¬
gung bieten. Was dazu noch unsere U-Boote
inzwischen draußen auf den Meeren leisten,
indem sie fast jeden dritten Tag im Durch¬
schnitt 100 000 BRT . feindlichen Schiffs¬
raums versenken, ist noch hinzuzurechnen und
läßt dann vollends .begreiflich erscheinen,
daß mit dem kommenden Frühlingsahnen
Zei unseren Feinden die wilden Triumph¬
gesänge verstummt sind, die so siegessicherbei
dem Fall von Stalingrad die endgültige
deutsche Niederlage und .den Zusammenbrach
der Achsenmächte verkündet haben.

Nun wollen sie das „Wunder am Donez",
das gar kein Münder ist, mit der, „letzten
Arastanstrengung" des deutschen Volkes sich
erklärenund hüben dabei zweierlei nicht be¬
griffen: einmal , daß den Vorbereitungen der
Heimatzum totalen Arbeitseinsatz selbst bei
der bekannten nationalsozialistischen Fixig¬
keit nicht schon innerhalb von vier Wochen
die Ergebnisse des totalen Kriegseinsatzcs
folgen konnten; dann , daß dieser totale Ar¬
beitseinsatzdes deutschen Volkes nicht etwa
die letzten Anstrengungen Deutschlands, son¬
dern so erst richtig einmal die Normal¬
leistung  eines Volkes im totalen Kriege
bedeutet, die Leistung, die wir fortsetzen'wol-

' le und können, solange es die Umstände er¬
fordern, die wir aber sogar noch weit zu stei¬
gern vermögen, ohne auch nur annähernd
'an das Maß dessen heranzukommen, was
etwa die Unmenschlichkeiteines Stalin sei¬
nen Völkern seit fünfundzwanzig Jahren zu¬
gemutet und abgezwungen hat.

Wenn es richtig ist — und wer wollte
dem widersprechen —, daß die kriegswirt¬
schaftliche Leistung eines Volkes von drei
Dingen abhängt, , einmal von der Zahl der
Menschen, die zum Arbeitseinsatz verwendbar
sind, von der Intelligenz dieser Menscheyund
ihrem Ausbildungsstand , und endlich von der
Menge der verfügbaren Rohstoffe, dann dür¬
fen wir ohne weiteres feststellen, daß im
Punkt zwei und drei wir bestimmt unseren
Eegnern die Spitze bieten können, daß wir
aber auch in Punkt eins nicht schlechtge¬
stellt sind, weil jq zu den deutschen Arbeits¬
kräften noch die des Achsenbruders Italien
und dazu noch die der verbündeten und be¬freundeten Nationen und endlich auch noch
die der besetzten Gebiete kommen.

Was uns also als Voraussetzung zur un¬
bedingten lleberlegenheit über unsere
Feinde notwendig ist, kann uns nicht ent¬
rissen werden, und es bleibt nur vonnöten,
zu dem gegebenen Ausbildungsstand unserer
Arbeitskräfte den größtmöglichen  Lei-
stunqsstand hinzuzufügen, auf daß M dem
Höchstmaß an Tapferkeit unserer Soldaten
auch das Höchstmaß der ihnen notwendigen
Ausrüstung treten kann. Ohnehin unbesieg¬
bar zu Land, zur See und in der Luft wer¬
den sie tatsächlich Wunder an Taten verrich¬
ten, wenn ihnen in vollstem Maße an Waf¬
fen und Geräten zugeteilt wird , wessen sie
bedürfen, um nicht nur tapfer , sondern auch
wendig und beweglich kämpfen zu können.
Wer möchte da in der Heimat zurückstehenrn
der Aufbietung aller seiner Arbeitskräfte,
»m unseren Kämpfern draußen an den
Fronten die von ihnen ersehnten Möglich¬
keiten zu verschaffen. ck. 8. v.

Slowakische Jäger schössen Mister den bi-her
gemeldeten 30 Feindsln 'gzeugen zwölf weitere
Flugzeuge ohne eigene Verluste ab . Atvei slowa¬
kische Piloten haben bereits je acht Luftsiege er¬
rungen.
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Drabtberichtunserer Berliner SSriftleituna
8ö. Berlin , 18. März . Der englische Ver¬

rat an Europa findet heute eine höchst ein¬
drucksvolle Bestätigung durch die Verlaut¬
barung eines führenden amerikanischenBlat¬
tes, der „New Park Times". Die Zeitung
unterstreicht in ihren knappen, aber auf¬
schlußreichenFeststellungen die Tatsache, daß
England auch nach amerikanischer Ueber¬
zeugung heute nur noch als der Schritt¬
macher des Bolschewismus in Europa be¬
trachtet werden kann. London ist bereit,
Moskau für alle Zukunft im europäischen
Raum freie Hand zu lassen.

Wörtlich schreibt der Washingtoner Kor¬
respondent der „New York Times": „Man
beginnt hier einzusehen, daß Großbritannien
hinsichtlich aller europäischen Angelegenhei¬
ten definitiv an der Seite der Sowjetunion
steht und daß es beabsichtigt, seine euro¬
päische Politik auch in der Zukunft auf seine
Beziehungen zur Sowjetunion zu gründen."
Das mit dieser Feststellung des eigenen Bun¬
desgenossen bescheinigte Abgleiten Englands
in die Abhängigkeit vom Bolschewismus
wird auch von anderer Seite drastisch her¬
vorgehoben. So stellt der Londoner Kor¬
respondent der argentinischen Zeitung „Ma¬
rion" fest, daß „Engländer aller Kreise be¬
reits heute der Sowjetunion die politische
Leitung Europas für die Zeit nach einem
erfolgreichen Kriegsende zugestehen".

Bezeichnend für diese Einstellung ist auch
ein kürzlich erschienener Leitartikel in der
„Times " in dem unumwunden ein rein macht-
politischer Standpunkt vertreten wird. Es
heißt darin : „Die Sicherheit Europas werde
nicht etwa durch allgeineine Prinzipien oder
durch die Errichtung brüchiger Konsultations¬
pakte erreicht, sondern allein durch militäri¬
sches und wirtschaftliches Schwergewicht.
-England müsse demnach bereit 'sein, die
Konsequenzen aus der gegebenen Lage zu
ziehen." Es ist nicht unwichtig, an Hand
einer solchen Stimme die Wandlung in der
britischen Gesinnung noch einmal gewisser¬
maßen dokumentarisch festgelegt, zu sehen.
England , das angeblich für Freiheit , Demo¬
kratie und alle hohen Ideale der Menschheit
kämpft und dessen Wortführer das natio¬
nalsozialistische' Deutschland stets als Ver¬
treter einer reinen Machtpolitik verdammen
wollten, ist es nun selbst, das sich zu solchen
Grundsätzen einer nur auf die brutale Macht
gegründete Politik bekennt.

So erhebt sich heute die Frage , ob der bri¬
tische Außenminister Eden, im Anschluß an
dessen Besuch die „New Dork Times" ihre
Ausführungen macht, in ' Washington über¬
haupt noch als Sprecher britischer Interessen
auftritt , oder ob er hier nicht bereits aus¬
schließlichals Agent und Schrittmacher Sta¬
lins handelt . Selbst die Londoner „Times"
bezeichnet Eden ja in diesem Zusammen¬

hange als den „Dolmetscher der sowjetischen
Interessen an Europa". Man erinnert sich
dabei an die berüchtigte Rede des stellvertre¬
tenden USA.-Präsidenk°en Wallace, der mit
der Drohung eines dritten Weltkrieges die
Amerikaner und hauptsächlichihre südameri-
kanischenHilfsvölker dem sowjetischenBünd¬
nis geneigter zu machen suchte. Die New-
yorker Zeitung „Herald Tribune " »erhebt
denn auch die Frage , ob die „USA. wirklich
an einem Punkt angelangt seien, an dem
die Briten uns taktvoll mahnen müssen, daß,
wenn wir uns nicht bemühen, unsere Be¬
ziehungen mit den Sowjets auf eine Grund¬
lage des Vertrauens zu bringen , zu der ihre
Stärke, ihre Stellung und ihre Opfer sie be¬
rechtigen, es leicht sein konnte, daß die Bri¬
ten die änglo-sowjetischenInteressen stärker
finden als die anglo-amerikanische Frage".
Man sieht auch hier eine fortschreitende In¬
tensivierung der Agitation für den Bolsche¬wismus.

In einer geradezu schamlosen Weise brachte
der. südafrikanischeArbeitsminister Mädeley
djese britische Hörigkeit gegenüber dem Bol¬
schewismuszum Ausdruck, wenn er die Hoff¬
nung aussprach, daß die sowjetischeStaats¬
form nach Beendigung des Krieges einen
nachbaltigen Einfluß auf die übrige Pftlt
ausüben werde. „Ich blicke nicht voll
Schrecken auf eine Durchsetzungder Welt mit

bolschewistischenIdeen ", so erklärte dieser
Minister des einst so stolzen und selbstbewuß¬
ten englischenEmpires und er sagte weiter:
„Ich würde es begrüßen, ich wünsche es so¬
gar , daß die' Welt, Südafrika und das bri¬
tische Empire Inspiration , Misten und Rat
aus den Erfahrungen Sowjetrußlands
schöpft.

Mit diesen Aeußerungen ist die heutige
Stellung Englands klar genug ausgedrückt.
London ist zum Trabanten Moskaus herab-
gesunken. Der Außenminister des Empire
fährt als Agent und Handlanger Stalins
nach Washington. Die einst so machtvollebri¬
tische Nation ist zu einem Hilfsvolk des Bol¬
schewismusherabgesunken. Die Völker Euro¬
pas haben gerade unter dem Eindruck der
Ereignisse der letzten Monate diesen eng¬
lischen Verrat an Europa voll durchschaut.
Sie wissen, daß England mit den USA. bei
diesem Vervat Europas einig geht.

Heue jsMnlscke Lrkolye
Tokio, 18. März . Das Kaiserlich-Japanische

Hauptquartier gibt bekannt: Einheiten der
japanischen Marineluftwaffe führten am 15.
März hestige Bombenangriffe auf Kriegs¬
anlagen in Port Darwin durch und fügten
ihnen schwereSchäden zu. Dabei gelang es
den Japanern , von den über 30 zur Abwehr
aufgestiegenen Flugzeugen 16 abzuschießen.
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Aus dem Fiihrerhauptquartier , 18. März.
Das Oberkommando der Wehrmacht gibt be¬
kannt : „Im gesamten Kampfabschnitt zwi¬
schen Charkow  und nordwestlich Kursksind die Divisionen des Heeres und der Waf¬
fen-ss im Angriff nach Osten. Trotz erbitter¬
ter Gegenwehr und schwieriger Geländever¬
hältnisse erreichen unsere Truppen täglich die
gesteckten Angriffsziele, werfen die Sowjets
aus ihren neu bezogenen Stellungen und fü¬
gen ihnen zusammen mit der Luftwaffe
schwerste Verluste zu. Die südwestlichChar¬
kow eingeschlossenenfeindlichen Kräfte sind
bis auf geringe ' Reste vernichtet. Entsatzver¬
suche der Sowjets scheiterten blutig . Südlich
Orel  griffen die Sowjets gestern erneut
auf breiter Front mit starken Jnfanterie-
und Panzerkrüften an. Die in mehreren Wel¬
len vorgetragenen Angriffe brachen am un¬
erschütterlichenWiderstand unserer Truppen,
die von der Luftwaffe hervormgend unter¬
stützt wurden, unter hohen Verlusten zusam¬
men. In diesen Kämpfen wurden 116 So¬
wjetpanzer vernichtet. Auch südlich des
Jlmensees  rannte der Gegner wieder
vergeblich gegen unsere Stellungen an.

Bei örtlichen Kämpfen an der tunesi¬
schen  Front brachten deutsche und italieni¬
sche Truppen Gefangene ein. Starke feindliche
Jnfanterieangriffe gegen die südtunestsche
Front wurden unter hohen Verlusten, für
den Gegner abgewiesen. Die Luftwaffe griff
mit starken Kräften in die Abwehrkämpfe
ein. Deutsche Jäger schaffen über dem Mittel¬
meerraum fünf feindlicheFlugzeuge, darunter
vier Torpedoflugzeuge, ab. Major Philipp,
Gruppenkomiwandeurin einem Jagdgeschwa¬
der, errang am gestrigen Tage nach vier Ab¬
schüssen seinen 203, Luftfieg."

578ovjsHIuyreusesdyesckosseu
Berlin , 18. März. Deutsche Jäger erran¬

gen äm heutigen Donnerstag über den ver¬
schiedenen Abschnitten der Ostfront bedeu¬
tende Erfolge. Bei freier Jagd und Begleit-
fchutz schwerer Kampfflugzeuge schaffen sie,
nach bisher vorliegenden Meldungen, 57 So-
wjetslugzeuge- ab. Flakartillerie der Luft¬
waffe brachte zwei weitere feindliche Flug¬
zeuge züin Absturz.
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br . Berlin,  18. März . Die Antwort , die
ReichspressechefDr. Dietrich dem amerika¬
nischen Vizepräsidenten Wallace auf dessen
verlogene Rundfunkrede erteilte , hat in der
Auslandspreise ein außerordentlich lebhaftes
Echo gefunden.

In Italien betont die Mailänder Zeitung
„Popolo d'Jtalia ", daß Dr. Dietrich in
schärfster und erschöpfenderWeise dem Ame¬rikaner die verdiente Antwort auf seine
scheinheiligenDarlegungen erteilte , indem er
den sogenannten christlichen angclsachstschen
Demokratien die den bolschewistischenMör¬
dern und Tempeifchändern geleistete Hilfe als
Beweis für ihre Verlogenheit vorhielt . Liffa-
bonner Blätter betonen den Satz, daß Deutjch-
land einen dritten Weltkrieg „zu verhindern
wissen werde. Ganz allgemein finden die Er¬
klärungen des Reichspressechefsbei den Por¬

tugiesen eine sehr günstige Aufnahme als
wertvollen Beitrag zu der grundsätzlichen
Stellungnahme gegen den Kommunismus , in
der sich Portugal und Deutschland einig sind.
In Anbetracht des besonderen Interesses , das
für diese Rede vorliegt , hat auch der portu¬
giesische Staatssender Auszüge aus der Rede
übertragen . Sie soll in vollein Umfange in
portugiesischer Sprache als Broschüre er¬
scheinen.

Die Bukarester Blätter „Viatza" und „Eu-
rentul " stellen die Ausführungen über den
Gegensatz zwischenTheorie und Praxis der
Demokratien als Hauptthema der Ausein¬
andersetzungin den Vordergrund ihrer Kom¬
mentare. 2n der finnischen Hauptstadt Hel¬
sinki betonen die Zeitungen , daß die gegen
den Bolschewismus kümpfeuden Völker die
Menschheit vor dem Unglück eines dritten

Weltkrieges retten werden und daß das
Bündnis mit dem Bolschewismus einem
Hilfsdienst zur Weltrevolution gleichkomme.
Die slowakischenZeitungen überschreiben die
Ausführungen Dr. Dietrichs mit Üeberschrif-
tcn wie „VerbrecherischeVerbindung der De¬
mokratie mit dem Bolschemismus" oder „Die
richtige Antwort auf die USA.-Angriffe ge¬
gen Deutschland".

In Schanghai stellen die Blätter den Ge¬
danken heraus , daß ein gerechter und dauer¬
hafter Friede nur ohne den Bolschewismus
möglichsei. Die in Buenos Aires erscheinende
Morgenzeitung „Pueblo " mit ihrer hohenAuflage veröffentlicht die Rede auf oer
ersten Seite und -unterstreicht Dr. Dietrichs
scharfe „Ausführungen über die unkeilige
Allianz zwischenBolschewismus und Demo¬kratien".
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Von
llstcbsLwtsIsltsr Dr. H. kk. Scbecbi
Die Kraft der Bewegung lag von jeher

in der Ausschlietzlichkeit, mit der ihre besten
Kämpfer die lebensgesetzlichen Grundsätze
unseres Nationalsozialismus vertraten . Denn
das Leben hat als stärkste Verkörperung der
Kraft zum Siege stets die Menschen aner¬
kannt, die mit einem fanatischen Glauben
für die von ihnen als richtig erkannten und
im Einklang mit den starken und guten
Kräften der Entwicklung stehenden Grund¬
sätze eintraten . So kann und wird auch -im
Kampf mit zerstörerischenKräften nur dann
der Sieg den guten Mächten zuteil, wenn
diese nicht nur von ihrer Notwendigkeit und
ihrer Sendung überzeugt sind, sondern auch
mit der vorbildlichen Tapferkeit und aus¬
schließlichen fanatischen Einsatzbereitschaftdafür eintreten.

In gleicher Weise ist uns aus dem Erleb¬
nis der Kampfzeit bewußt, daß es stets das
persönliche Vorbild war, das — verkörpert
in der ausgedrückten Ueberzeugung und sicht¬bar im politischen Handeln — die Mitmen¬
schen nicht nur beeindruckte, sondern zur Ge¬
folgschaft führte. Vorbildlichkeit heißt dabei
naturgemäß selbstverständlich ein persönlich
einwandfreies Leben, das auch die vielen
kleinen Klippen des Alltags mit einem ge¬
sunden Menschenverstand meistert. Vorbild¬
lich in einem viel tieferen Sinne aber war
stets dieJnstinktsicherheit und po¬
litische Kraft,  die in Stunden stärkster
Belastung den politischen Menschen und
Parteigenossen auszeichnete. Denn erst dann
erkennen wir die Vorbildlichkeit, wenn jene
Zeiten eintreten , in denen die starken Men¬
schen gebraucht werden, an die sich, die an¬
deren Volksgenossenanschließenkönnen. Denn

Im Lsmpk um Heben uurl Tußuukt
äer wstlon Ist kein Opler ru
kroü.

es sind immer nur wenige, deren seelische
Kraft über das allgemeine Maß hinaus-
rercht, wenn es dqrauf ankommt, ' Befolg,
schast dem Führer gegenüber vorzuleben als
ein aktives Gestalten im Sinne AdolfHrtlers . '

Unser Bestreben muß sein, daß möglichst
alle Parteigenossen zu diesen gehören, die
durch ihre größere Stärke nicht nur jeve
Aeußerung des Wankelmutes überwinden,
sondern zu einer festen Steigerung und einer
gläubigen Einsatzbereitschaft führen. Selbst
Kamerad sein, mit anpacken und mithelfen
das ist der einfachste Ansatz zu solchem Ee-
wmn. Vorbildlich an der Bewegung jedoch
war in besonderem Maße auch und ist es
heute noch, daß sie, unbekümmert um soge-
nannte Reden falsch verstandener Wohlan-
standigkeit, schon damals in der Kampfzeit
den Gegner mit den eigenen Waffen schlug.
Damit machte sie sich keineswegs Grundsätze
des Gegners zu eigen, sondern beherzigte
nur die - lebenswirkliche Tatsache, daß ichnicht Zeit zum Grübeln habe, wenn der Ein¬
brecher in mein Anwesen eindringt . Dann

härtester Einsatz, gegebenenfalls
entjchloffeneBrutalität , und die so erfolgte
Vernichtung ist — das beweist unser Werde¬
gang zur Machtübernahme — durchausrichtig.

So sind es jene beiden Kräfte , die auch
unserer nationalsozialistischen Bewegung
zum Siege verhalfen und ihre innere Kraft
ausmachen, wie sich damit auch alle großen
und guten Grundsätze des Daseins 'durch¬
gesetzt haben : Einmal der fanatische
Einübe,  eine Sendung für die wertvoll-
sten Kräfte des Lebens gegen die zerstöre-
rrschen Mächte zu haben, und zweitens in
vorbildlicher Einsatzbereitschaft die Grund¬
sätze der Volksgemeinschaft vorzuleben, aber
ebenso in rücksichtsloser ' Ent-
ichlossenheit  sie im Volk durchzusetzen
und den Terror des Gegners mit allen Mit¬teln zu brechen.

Es erwartet das deutscheVolk mit Recht,
dag die Parteigenoffenschaft auch in der ge¬
genwärtigen Zeit dem Volk vorangeht . And
die Volksgemeinschaft wird und ' soll sich
darin nicht getäuscht haben. Der Führer
selbst hat in seiner Proklamation zum 10.
Jahrestag der Machtübernahme es eindeutig
ausgesprochen: „Die nationalsozialistische
Partei hat die Pflicht, so wie ihre Auge-
hörigen in allen Waffenteilen unserer Wehr¬
macht in vorbildlicher Tapferkeit miteinan¬
der wetteifern , auch die Führer der Heimatzu sein."

Jene Gaue und Kreise, die aus der Kampf,
zeit den Zellensprechabendbeibehalten haben/
beutzenhierzu ein bewährtes Erziehungsmit¬
tel, aus der Kampfzeit. Es ist naheliegend,
daq auch in den übrigen Teilen des deutschen
Volkes diese Möglichkeit wieder angewandt
wird. Durch den Sprechabend, den der Ho-
heitsträqer ^verantwortlich leitet und der

öilksft̂ ch- mit den Parteigenossen durch¬
geführt wird , bat die Bewegung die Möglich¬
keit, den Parteigenossen in stärkstem Maße
auszurichten und ihm Hilft zu geben, daß
^ wirklich innerhalb seiner Wohngemein¬
schaft oder zwischen den Betriebskameradendann jedem Zweifel entgegentreten kann und
in vorbildlicher Weise die Umstellung auf die
totale Kriegsführung unterstützt.

Selbstverständlich wird dem Hoheitskräger
in der Ortsgruppe und Zelle hierzu manmcs
an aufklärendem Material geboten. Nichtimmer ist es auch leicht, die fruchtbare Aus-
iprache straff zu lenken. Aber es ist immer
möglich und wichtig, daß alle Fragen behan-
delt werden, die uns starken im fanatischen
Klauben und vorbildlichen Einsatz, ebenso
wie alle Fragen von vornherein ausgee

ul



schloff«» sind , die iricht zum Bereich der Par¬
teiarbeit rechne » .

Da so die Parteigenoffenschaft als Antrieb
innerhalb der Volksgemeinschaft wirkt und
da der Kraftquell aus den Sprechabenden
sich auch schon in manchen Teilen unseres
Reiches zeigte , so können hier noch einige
Grundsätze angefügt werden , die sich aus
solchen Sprechabenden ergeben , die die wei¬
tere Volksgemeinschaft befruchten und damit
zum Lebensgrundsatz eines jeden Volks¬
genossen werden . So wissen wir , daß eine
Idee nur durch die Menschen lebt , die sie
vorleben . Und es ist auch nicht richtig , auf
„große Gelegenheiten " zu warten , ehe man
sich zum Einsatz bequemt , sondern man mutz
seine Aufgabe jederzeit sehen und sich im
Alltag bewähren.  Dazu gehört z. B .,
datz ich überall auf den Abstand gegenüber
Fremdvölkischen und Kriegsgefangenen achte
und die deutsche Ehre und Art als höchstes
Gut wahre , Es gehört dazu , datz ich sofort
törichten Gerüchten und Zweifeln mit der
Wahrheit , mit gläubigem Vertrauen und
sichtlicher Ueberlegenheit oder mit geeigne¬
tem Zuspruch entgegentrete . Mit der Kritik
fangen wir bei uns selbst an , aber haben
wir etwas als richtig erkannt , so haben wir
Stolz und Mut genug , es zu vertreten und
zwar dort , wo es hingehört . Msere Achtung
vor den Kriegsopfern zeigen wir nicht durch
falsches Mitleid und schöne Worte ; nur die
selbstverständliche Rücksichtnahme und die
betätigte eigene Opferbereitschaft sind hier
angebracht.

Vor aNem aber lernen wir den Gegner mit
ganzer Leidenschaft zu hassen . Daber unter¬
schätzen wir ihn in keiner Weise , wissen aber,
datz wir ihm weit überlegen sind , weil auf
unserer Seite das höhere Lebensrecht steht.
So werden wir den Schicksalskampf unseres
Volkes für Freiheit und Brot gewipnen und
sind zu jeder Arbeit bereit , die der Volks¬
gemeinschaft dient . Besondere Ehre gebührt
dabei den Müttern unserer Kinder und den
arbeitenden Frauen , die in der Heimat ge¬
nau so kämpfen wie der Mann . Ihnen gegen¬
über sei stets hilfsbereit!

Die Disziplin und Kameradschaft , die auch
in der Kampfzeit die starken Kräfte der Be¬
wegung erfüllte , sind Ausdruck stets der fa¬
natischen Glaubens und der vorbildlichen
Einsatzbereitschaft . Wo ein Nationalsozialist
im Sinne des Führers arbeitet , herrschen
die unbedingte Treue und das absolute Ver¬
trauen.

LMIegimys- rniü VereinksckungL-
msünskmen üsr A8VL?.

Berlin , 18 . März . Die nationalsozialistische
Parteikorrespondenz meldet : Im Reichsver-
fügungsblatt der NSDAP . erscheinen einige
Anordnungen des Leiters der Parteikanzlei,
Reichsleiter Bormann , über Stillegungsmah-
nahmen der Partei , bei mehreren angeschlos¬
senen Verbänden . So werden z. B . das
Hauptamt für Beamte mit den Gau - und
Kreisämiern für Beamte und der Reichsbund
der Deutschen Beamten , das Hauptamt für
Erzieher mit den Gau - und Kreisämtern für
Erzieher und der NS .-Lehrerbund , das kolo¬
nialpolitische Amt und der Reichskolonial-
bund stillgelegt . Der Reichsbund Deutsche Fa¬
milie stellt ab sofort seinen Beitragabzug
ein . Die weitere vermögensrechtliche Ver¬
waltung dieser Verbände regelt der Reichs¬
schatzmeister . Die NS .-Volkswohlfahrt , die
NS .-Kriegsopferversorgung und der NSD .-
Aerztebund legen einen großen Teil ihrer
Verwaltungsarbeit still.

Durch diese Maßnahmen werden Arbeit»

,vie Hölle scdelnl losrubrscliei» . .
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Stockholm , 18 . März . Die englische Presse
beschäftigt sich ausführlich mit der englisch-
amerikanischen -kanadifchen Konferenz ' zur Be¬
kämpfung der U -Boot - Eefahr , die dieser
Tage in Washington stattfand . In den Be¬
richten der Washingtoner Korrespondenten
wird übereinstimmend darauf hingewiesen,
die Tatsache , datz in aller Eile eine solche
Konferenz einberufen werden mutzte , zeige,
wie ernst die Lage auf dem Atlantik gewor¬
den sei , und zwar nicht nur im Süden auf
den Verbindungslinien nach Nordafrika , son¬
dern auch im Norden auf der englischen
Route . Aus den Leitartikeln der Zeitung
spricht nach wie vor Unzufriedenheit mit
der Pressetaktik der britischen Admiralität,
die alle Verlust « verheimlicht , und mit den
beschönigenden Ministerreden , die ab und zu
gehalten werden . So ist dem „Manchester
Guardian " vor allem die Erklärung des
amerikanischen Marinesekretärs Knox auf
die Nerven gegangen , die ll -Boot -Lage sei
ziemlich beständig " . Das Blatt schreibt:
Derartig « Aeußerungen müssen größte Un¬

zufriedenheit hervorrufen , insbesondere Aus¬
drücke wie ziemlich beständig " . Eine Lage,
die „ziemlich beständig " ist ist dem Sinn , datz
unsere Verluste angeblich nicht zugenommen
haben , muh im Gegenteil gefährlich unbe¬
ständig genannt werden , da die Verlust«
immer noch so hoch wie früher sind , und die
Zahl der U -Boote ununterbrochen zunimmt.
„Ziemlich beständig " ist ein « der trügerisch
tröstenden Phrasen , die jedermann einschlä¬
fern sollen , istdem man behauptet , alles stehe
gut . solange die Verluste Nicht erheblich
größer würden als bisher.

„Wir mutzten so heftig gegen U -Boote
kämpfen , daß uns dreimal die Wasserbom¬
ben ausgingen " , schreibt der Marinemitar¬

beiter der „Daily Herald " in seinem Erleb¬
nisbericht über eine Geleitzug -Fahrt von
England nach dem Mitelmeer . Er , der Kor¬
respondent habe sich an Bord einer kana¬
dischen Korvette befunden und dabei erlebt,
was „ Hitlers U -Boot -Krieg " bedeute . Heute
sei eine Seereise nach Gibraltar keine „ Ein¬
kaufsfahrt für Damenfeidenstrümpfe " mehr,
wie englische Seeleute sie früher genannt
hätten . Wer in Gibraltar Setdenstrünipfe
billiger als in England kaufen wolle , müsse
sich dieses Vorrecht erst einmal durch eine
1000 Meilen lange Seereise erkämpfen . Es
sei nicht nur das U -Boot , das die Geleitzüg«
fürchteten , sondern auch die schnellen Focke-
Wulf - Maschinen . Er habe mit eigenen
Augen gesehen , wie von Kriegsschiffen be¬
wachte englische Handelsschiffe von Torpedos
unerwartet getroffen wurden . Das seien un¬
vergeßliche Augenblicke . Die Hölle scheine
dann loszubrechen und zwar nicht nur auf
und unter dem Wasser , sondern auch in der
Luft.

Der Kapitän des argentinischen Dampfers
„Rio Colorado " gab nach dem Einlaufen sei¬
nes Schiffes in den Hafen von Buenos Aires
interessante Einzelheiten über die Versen¬
kung des USA .-Kühlschiffes „ Stag Hound"
bekannt . Danach habe der argentinische
Dampfer am 4. März SOS .-Rufe aufgefan¬
gen und elf Stunden Hüter Motorboote mit
Ueberlebenden gesichtet . Nach Angabe der
USA .-Besatzung sei die Versenkung furchtbar
gewesen , da der von Bahia nach Rio de
Janeiro fahrende Dampfer auch eine Ladung
von 12V Tonnen Dynamit an Bord hatte.
Bald nach dem Einschlag dreier italienischer
Torpedos sei das Schiff unter gewaltigen Ex¬
plosionen gesunken . Obgleich die „ Stag
Hound " mehrere Kanonen und Maschinen¬

gewehre mitfühlte , sei es der Besatzung nicht
möglich gewesen , ein Gefecht aufzunehmen,
da der Dampfer sehr rasch gesunken sei . Wie
der argentinische Kapitän ferner mitteilte,
habe er die Schiffbrüchigen am 8. März in
Rio de Janeiro abgefetzt und sei dann so
fort nach Buenos Aires weitergefahren.

Einen neuen indirekten Beweis für die

Schwere der britisch - nordamerikanischen
Schiffsverluste im Atlantik liefert eine Mit¬
teilung des portugiesischen Roten Kreuzes,
das am Mittwoch bekanntgab , datz der por¬
tugiesische Dampfer „ Sines " wieder 71 nord-
amerikanische Schiffbrüchige im Hilfen von
Horta auf den Azoren ausgeschifft habe.

Japanische Marinekreise verzeichnen mit
stärkstem Interesse die ständig zunehmende
Beunruhigung der Achsengegner über die
deutsche Ü -Boot -Gefahr . Ein beachtenswer¬
ter Gradmesser hierfür sei die jüngste Konfe¬
renz amerikanischer , englischer und kanadi¬
scher Sachverständiger unter dem Vorsitz des
USA .-Admirals King in Washington . Die
Sorgen der Gegenseite seien verständlich,
wenn man bedenke , datz die Versenkungen
durch deutsche ll -Boote trotz aller Maßnah¬
men und großsprecherischen Ankündigungen
des Feindes ständig zunehmen und allein in
der ersten Märzhälfte einen neuen Höchst¬
stand erreichten . Wirklich neue und umwäl¬
zende Maßnahmen auf dem Gebiet der Ü-
Boot -Bekämpfung durchzuführen , sei um so
schwerer , als Deutschland auf dem Gebiete
des U -Boot -Kampfes über ungeheure Erfah¬
rungen verfüge und seine Kampfmethode
ständig verbessere . Die Erfolge in der ersten
Hälfte dieses Monats seien im übrigen um
so höher zu bewerten , als die Witterungs¬
bedingungen in dieser Jahreszeit noch alles
andere als günstig seien.
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Drghtbericht unseres Vertreters
rä . Berlin , 18 . März . Der Starost hat ein

paar Namen in die Stube gerufen . Frauen,
Mädchen und Burschen treten heraus . Ich
frage sie, ob sie zurückwollen . Da heben sie
die erdigen Hände in stummer Abwehr . So
etwa , als sei diese Frage eine pfeifende Na-
gaika , die sie Herauspeitschen könnte aus der
Geborgenheit der Baracke . Nie — sagen sie!
Nie wieder zurück zu den Sowjets!

Da ist Marfa P . aus Kiew , 18 Jahre . Sie
ist die Lustigste beim Tanz vor der Baracke.
Es ist heute Sonntag . Die - Arbeit ruht . Die
erstarrten Birken tröpfeln , das Teerdach
dampft und die Sonne steht schon hoch über
den Telephonstangen der Straße . Sie tanzen
mit flatternden Röcken und stampfenden Bei¬
nen , und Marfa hat rote Backen und lacht,
obwohl sie eben noch über der Tischplatte
lag , tränenerstickt — — Ihre Mutter sei
Aerztin gewesen . Sie hätten ein Telephon
gehabt , aber kein Brot , und eines Tages sei
die Mutter gestorben : Schwindsucht . Sie fei
ganz allein gewesen mit der kleinen Tanja,
denn den Vater habe man schon vor zehn
Jahren begraben : Schwindsucht . Sie hätten
zuerst den Schrank verkauft . Für ein Brot.
Dann den Tisch . Für « in Brot . Dann das
Bett . Für ein Brot . Schließlich hätten sie ge-

kräfte und Arbeitsmittel freigemacht , die für schanzt vor der Stadt . Für ein Brot . Aber
Aufgaben der Reichsverteidigung eingesetzt dieses Brot hätten sie nie bekommen . Es sei
werden . Andererseits bedeuten sie auch eine
Vereinfachung und Konzentration der Par¬
teiarbeit im Kriege , da die in den angeschlos¬
senen Verbänden hauptsächlich ehrenamtlich
tätig gewesenen Mitarbeiter sich nunmehr
für andere vordringliche Kriegsarbeiten der
NSDAP . zur Verfügung stellen können.

Der ilslieniscde Vekrinacklsksrickl
Rom , 18 . März . Das Hauptquartier der

italienischen Wehrmacht gibt bekannt : „An
der tunesischen Front Aktionen örtlichen Cha¬
rakters , bei denen etwa hundert Gefangene
gemacht wurden . Die Luftwaffe der Achsen¬
mächte griff Truppen - und Kraftwagenkolon¬
nen sowie Artilleriestellungen an . In Luft¬
kämpfen wurden fünf englische Flugzeuge
von deutschen Jägern abgeschossen . Verein¬
zelte feindliche Flugzeuge warfen einige
Bomben auf Ortschaften und Bahnhöfe Süd¬
italiens und beschossen sie mit MG .-Feuer.
Aus Metaponto wurden vier Tote und vier
Verletzte sowie geringfügiger Schaden ge¬
meldet . Ein Motorsegler mit vier feind¬
lichen Offizieren an Bord wurde im Mittel¬
meer von einem unserer Mas aufgebracht ."

Neuer Befehlshaber der USA .-Streitkräste in
Rorbasrika . Meldungen aus dem angloamerikani-
schen Hauptquartier in Nardafrika besagen , daß
General Eisenhowcr den Generalmajor Georges
Patton zum Befehlshaber der USA .-Streitkräste
in Nordasrika an Stelle von Generalmajor Fre-
dendal « eingesetzt hat.

UTA .-Vertreter für Britisch -Westasrika . In
Washington wurde bekanntgegeben , das USA .-
Amt für wirtschaftliche Kriegführung werde in
nächster Zeit zwei Vertreter nach Britisch -West-
afrika entsenden . Churchill aber ' schwatzt davon,
England wolle die alleinige Verantwortung für
seine Kolonien behalten.

ihnen nur immer versprochen worden . Eines
Tages seien die Sowjets fortgezogen . Die
hungrigen Leute hätten sich auf die Maga¬
zine und Warenhäuser gestürzt . Auch die zehn¬
jährige Tanja sei darunter gewesen und sei
mit den vielen in die Luft gesprengt worden.
Sie habe von der kleinen Tanja nichts wie¬
dergesehen , nur zwei magere Kinderarme,
die vom Körper gerissen wurden und das
Brot nicht loslassen wollten , das schon ganz
hart und schimmelig gewesen sei . Sie habe
dennoch davon gegessen — vom Brot der
kleinen Tanja.

Da ist Fedja O . aus Sartow , 1ö Jahre.
Er schlägt die Balalaika . Er holt die Töne
von weither . In seiner gemordeten Seele ist
etwas , was die Kommissare nicht erschießen
konnten . Er ist . ein Zauberer . Niemand
spielt so schön wie Fedja , der Krüppel . Er
ist Waise . Die Sowjets warfen ihn nachts
aus dem Spitalbett . Er hatte erfrorene
Füße . Sie sagten , er solle auf die Faschisten
fchießen . Er sagte , er habe kein Gewehr . Das
falle er sich von den Gefallenen , holen . Und
sie jagten ihn zu den verschneiten Leichen-
hügeln , hinter denen die bunten Leuchtkugeln
hochsprühten . Sie jagten ihn ohne Stiefel
über den Schnee , und Fedja lief mit los¬
gerissenen , flatternden Verbänden , lies über
die starren Totenmasken und vergaß ganz,
ein Gewehr aufzuheben . Er lief bis zu den
Deutschen . Er verlor sein Bein , das schwarz
war uyd vergiftet . Aber er behielt seinen
Kopf , diesen frühreifen , kahlgeschorenen Kin¬
derkopf , der sich in rätseltieftr Melancholie
über die Balalaika beugt und in dessen Au¬
gen so regenbogenbunte Bilder träumen . Er
malt in feinen freien Stunden . Da hockt er
vor seinen Farbtöpsen , die er irgendwo auf-
triob , und beschwört mit den drei Borsten
eines alten Rasierpinsels eine Traumwelt
mit weißen Gebäuden , schönen Straßen und

glücklichen Menschen , eine versunkene , ver¬
schüttete , verschollene Welt.

Da ist Sina K . aus Kriwoi Rag , 44 Jahre.
Sie kommt mit einem Kartosfelkorb aus der
Küche und stellt sich eine Weile in den Kreis
der Tanzenden . Dann geht sie weiter . Hinter
diesem pergamentenen Gesicht schwelt Las Le¬
ben nur noch mit schwacher Flamme . Sie
^atte einen Mann , sie hatte ein Haus , sie

atte einen Acker - alles nahmen ihr die
Sowjets . Jetzt hat sie nur noch Aloschka , den
Sohn . Sie betrachtet sein Bild oft an der
Barackenwand . Sie hat es aus der Zeitung
geschnitten . Sie weiß gar nicht , ob das wirk¬
lich Aloschka ist , der da in der ersten Reihe
mit vorgestrecktem Gewehr in einem landes-
eigenen ukrainischen Bataillon marschiert.
Sie hat ihn so lange nicht gesehen . Aber der
dritte von links — das könnte Aloschka sein.
Das soll Aloschka sein . Und ihre rissige Hand

fährt über den zerknitterten Brief , der eines
Tages mit einem Säckchen Sonnenblumenker-
nen im Lager ankam . Sina K . kann nicht
lesen . Das mußte der Starost tun , immer
wieder , bis sie alle Worte kannte , die auf
dem Papier standen . Sie las aus dem wei¬
ßen Bogen noch mehr als der Starost . Sie
war ja die Mutter . Und sie betete alle ver¬
gessenen Gebete für Aloschka , der in der vor¬
dersten Reihe marschiert und das Bajonett
gegen die Sowjets hält.

Das Lager könnte überall stehen . Der Sta¬
rost könnte überall ein paar Namen auf¬
rufen . Alle würden nicht zurückwollen zu den
Sowjets . Dabei lieben sie die Erde , aus der
sie wuchsen : die gelben Sonnenblumenfelder,
die lange Zeile der geduckten Hütten und die
Schlinge des großen Stromes . Sie weinen
manchmal danach in ihren Liedern , Aber
zurück ? Nie ! Diidi iviater
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Berlin , 18 . März . Der Reichsmarschall
des Eroßdeutschen Reiches und Oberbefehls¬
haber der Luftwaffe sandte an Major Hans
Philipp , Kommandeur in einem Jagdge¬
schwader , der am 17 . März über der Jlmen-

PU -Krisgsbsrlclltsr Scllinickt -Scllsecksr sScll .)

ÜIsmsiik im Oberbaus
/-/strsnsoffsn/porungsti sinss Osutsc/isn/iosssrs

stnv. Stockholm , 18 . März . 2m englischen
Oberhaus spielte sich im Rahmen der Aus¬
einandersetzungen über Nordafrika und die
Möglichkeit einer neuen Front eine bezeich¬
nende Szene ab . Der kürzlich geadelte Deut¬
schenhetzer Lord Wedgewood , der schon oft
durch seine extremen Ansichten der eigenen
Regierung Kopfschmerzen bereitete , sich aber
trotzdem Churchills höchster Protektion er¬
freut , äußerte im Zusammenhang mit Kri¬
tiken an der nordafrikanischen Unterneh¬
mung sein Mißtrauen , daß „die dortigen
Heere der Verbündeten dazu bestimmt sein
könnten , manches Alte in Europa zu bewah¬
ren " . In seiner militärischen Kritik ging er
so weit , den Generalen der Verbündeten vor¬
zuhalten , wenn sie der Ansicht gewesen seien,
Bizerta nicht in absehbarer Zeit nehmen zu
können , so hätten sie sich zurückziehen müssen.
In seinen politischen Angriffen erklärte er,
wenn es gelte , zwischen Stalin einerseits
und den Diktatoren und gekrönten Häuptern
in Europa andererseits zu wählen , so wür¬
den alle klugen Leute in England Stalin
wählen.

Diese im Grunde auch gegen den eigenen

eines Lords dürfte wohl einzig dastehen in
der Geschichte des Oberhauses mit seinen
verschlagenen Großgrundbesitzern , Erzbischö¬
fen und ehemaligen Ministern . Sie weckte
bei dem Regierungsvertreter Lord Cran-
borne verständlicherweise große Entrüstung.
Er erwiderte , Wedgewoods Rede sei ein
Meisterwerk der Böswilligkeit gewesen . Sie
sei geeignet , in den Vereinigten Staaten
und in einigen europäischen Ländern die
größte Verwirrung hervorzurufen . Aber
Cranborne täuschte sich : Diese Rede ist zu
weit Schlimmerem geeignet , als zu , bloßer
„Verwirrung " . Sie droht nämlich hier und
da eine Erkenntnis der Wahrheit wachzu¬
rufen , jener Wahrheit , daß England durch die
verbrecherische Kriegs - und Bündnispolitik
Churchills in ein absolut probolschewistisches
Fahrwasser geraten ist.

In neutralen Kreisen hat Wedgewoods
Rede , wie Cranborne ahnungsvoll vorher¬
sagte , beträchtliches Aufsehen erregt . Ein
schwedisches Abendblatt versieht die Lon¬
doner Meldung über die Wedgewood -Crklä-
rung mit der Ueberschrift : „Sowjetrussischer

seefront seinen 203 . Luftsieg errang , nachfol¬
gendes Anerkennungsschreiben : „Mein lieber
Philipp . Ich erhalte soeben die Mitteilung
von Ihrem 203 . Luftsieg , den Sie heute nach
vier Abschüssen an Ihrem 26 . Geburtstag er¬
rangen . Sie haben sich damit , nach einem
wahrhaft glänzenden Aufstieg an die Spitze
meiner siegreichsten Jagdflieger gestellt . Es
drängt mich , Ihnen zu Ihrem ist der Ge¬
schichte des Luftkrieges bisher unerreichten
Kampfcrfolge meine - ganz besondere Aner¬
kennung zu sagen , die ich mit herzlichen
Glückwünschen zu Ihrem Geburtstag ver¬
binde . Heil Hitler , Ihr Eöring , Reichsmar-
schall des Eroßdeutschen Reiches und Ober
befehlshaber der Luftwaffe ."

Lickenlsud asck äsm üeläsntoä
Berlin , 18 . März . Der Führer verlieh dem

am 22 . Februar 1948 an der Spitze seines
württembergisch - badischen Jäger -Bataillons
gefallenen Oberleutnant d . R . Josef Kult
als 212 . Soldaten der deutschen Wehrmacht
das Eichenlaub zum Ritterkreuz des Eisernen
Kreuzes . Oberleutnant Kult , der das Ritter¬
kreuz für die geschickte und entschlossene Füh¬
rung seines Bataillons und hervyrrwgen .de
Tapferkeit insbesondere bei den Kämpfen im
Westkaukasus am 7. Oktober 1942 erhalten
hatte , zeichnete sich auch weiterhin durch vor¬
bildliche Opferbereitschaft und überlegene,
wendige Kampfführung aus . Am 22 . und 23.
Februar griffen die Bolschewisten mit starken
Kräften am Kuban -Brückenkopf an und ver
mochten an einzelnen Stellen in dem unüber
sichtlichen Gelände der , Verberge des Kau¬
kasus örtlich in die deutschen Stellungen ein¬
zudringen . In harten Kämpfen aber wurden
die Sowjets unter blutigen Verlusten zurück¬
geschlagen . Am ersten Angriffstag bereits
fand Oberleutnant Kult an der Spitze seiner
Jäger den Heldentod . Josef Kult wurde am
20 , Januar 1912 als Sohn des Bauern Ja¬
kob K . in Dailingen bei Spaichingen sWürt-
temberg/Hohenzollern ) geboren . Nach dem
Besuch der Lchrer -Bildungsanstalt in Schwä
bisch -Emllnd war er zuletzt als Volksschul-
lehrer in Urlau bei Wangen im Allgäu
tätig . Er ist der erste Erzieher , der mit dem
Eichenlaub zum Ritterkreuz ausgezeichnet

ein , 1942 wustde er zum Leutnant d . R . und
10 Monate später zum Oberleutnant der Re¬
serve befördert . »

Hauptmann Hermann Mugler  aus
Kirchzarteq bei Freiburg im Breisgau , Kom¬
mandeur eines bayrischen Gebirgs -Pionier-
Bataillons , ist am 4 . März 43 seiner bei den
Kämpfen gegen die Sowjetunion erlittenen
Verwundung erlegen . — Mugler hat sich in
nahezu sämtlichen Feldzügcn dieses Krieges
hervorragend bewährt . Bei der ersten Ein¬
nahme von Lemberg iy , September 1939,
beim Angriff auf den Oise -Aisne -Kanal und
im Balkän -Feldzug beim Uebergang über die
durch Hochwasser reißende Drau . Für die aus
selbständigem Entschluß durchgeführte Erobe¬
rung einer stark vom Feind besetzten Ort¬
schaft am ersten Tage des Ostfeldzuges erhielt
er als erster Soldat seiner Division das Rit¬
terkreuz des Eisernen Kreuzes . Hauptmann
Mugler , am 26 . 4. 1914 als Sohn des Land¬
gerichtspräsidenten Dr . Karl M . in München
geboren , trat 1934 in das Pionier -Batail¬
lon 7 ein ; 1936 wurde er zum Leutnant und
1941 zum Hauptmann befördert . Seit Sep¬
tember 1942 war er Kommandeur eines Ge-
birgs -Pionier -Bataillons.

Heus kilterkreurlrLger
Berlin , 18 . März . Der Führer verlieh das

Ritterkreuz des Eisernen Kreuzes an : ff-
Obersturmbannfllhrer August Zehender,
Kommandeur eines jj -Kavallerie -Regiments;
Hauptmann d. R . Wilhelm Burchert,  Ba¬
taillonsführer in einem Grenadier -Regiment;
Hauptmann Wilhelm Pohlmann,  Füh¬
rer einer Kampfgruppe in der Infanterie-
Division „ Eroßdeutschland " ; Oberleutnant
Heinz -Otto Fabian,  Bataillonsführer in
einem Grenadier -Regiment ; ff -Oberscharfüh-
rer Hermann Dahlke,  Zugführer in einem
Panzer -Erenadier -Regiment der jj -Panzer-
Grenadier -Division „Lcibstandarte Adolf
Hitler " ; Kapitänleutnant Reinhardt Reche,
Kommandant eines Unterseebootes.

kslkenkorst 40 Zskre aktiv
Berlin , 18 . März . Generaloberst Nikolaus

von Falkenhorst,  Oberbefehlshaber
einer Armee , blickt in diesen Tagen auf eine
40jährige , in Krieg und Frieden erfolgreiche
militärische Laufbahn zurück . Er trat am
22 . März 1903 in das zweite westpreußische
Grenadier -Regiment Nr . 7 in Liegnitz ein,
in dessen Reihen er am ersten Weltkrieg teil¬
nahm , bis er im Dezember 1916 in den Ke-
neralstab versetzt wurde . Im jetzigen Krieg
hatte er durch die umsichtige und tatkräftige
Führung der ihm unterstellten Truppen be¬
sonderen Anteil an der raschen und erfolg¬
reichen Besetzung Norwegens . Am 30 . April
1940 in Anerkennung seiner Verdienste mit
dem Ritterkreuz des Eisernen Kreuzes aus¬
gezeichnet , wurde er am 19. 7. 1940 zum
Generaloberst befördert.

USA .-Spionage auf den Kanarischen Inseln.
Aus einem Dokument , das bei einer antibolsche-
wistifrl >en Razzia beschlagnahmt wurde , geht her¬
vor , datz die Spanien gehörenden Kanarischen
Inseln sür alle Fragen der USA -Spionage in
das nordasrikanisthe Okkupationsgebiet einbezogen
werden . Den nordamerikanischen G-cheimaqenien
wird empfohlen , in großem Umfange Frauen als
Horchposten zu verwenden.

König gerichtete Drohung aus dem Munde >Klamauk in London " .
wurde . 1983 trat er als Freiwilliger in das
Grenadier -Regiment - in Ulm an der Donau

Britisches Hilssfchiss verloren . Jr London Word«
amtlich bekanntgegeben , datz das britisch« Hilss-
schiff „Fidelith " als verloren angesehen werden
müsse.
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Der USA .-Vizepristdent Wallace hat seine
angekündigte Kontrollreise durch südameri-
kanische Staaten begonnen . Von Miami kom¬
mend , traf er im Flugzeug " aus Kuba ein,
von wo die Fahrt zunächst noch Costarica
weitergehen soll. Der Zweck des Reiseunter¬
nehmens ist die weitere Ausbeutung der Hilfs¬
quellen der südamerikanischen Vasallenstaaten ,
für den UGA .-Jmperialismus.

Würde FranMn D . Roosevelt eines plötz¬
lichen Todes sterben , so wäre automatisch
sein Nachfolger der derzeitig « Vizepräsident:
Henry AgaÄ Wallace . Daraus ergibt sich
schon die Bedeutung dieses Mannes , den
siieichspressechef Dr . Dietrich soeben als Lüg¬
ner und Falschspieler vor aller Welt entlarvt
hak.

Die vielfach bestehende Meinung , der Vize-
präfrdent der USA . fei lediglich eine reprä - .
sentative Erscheinung , ist abgesehen von der
erwähnten Möglichkeit insofern schon falsch,
als es ja nur an dem Inhaber des Amtes.
selbst liegt , wieweit er seine Befugnisse und
Vinflußssanäle ausnützt . Viele amerikanisch«
Vizepräsidenten mögen harmlose Genießer
von Tafelfreuden gewesen sein , die ihnen die -
Stellvertretung des Präsidenten einbrachte,
bei anderen allerdings drängte der aufge¬
stachelte Ehmeiz erst recht zur Macht , und
so mancher Vizepräsident trat nach dem Ab - ^
lauf feiner Amtszeit als Bewerber für die
Präsidentschaft auf . Unter ihnen befanden sich
z. B . Vorläufer des -amerikanischen Imperia¬
lismus , Theodore Roosevelt ( 1601 — 1909 ) ,
ein Onkel des jetzigen Präsidenten . Ein an¬
derer Vizepräsident , Calvin Eoolidge , mußte
in den 20er Nachkriegsjahren nach dem plötz¬
lichen Tode des wohl korruptesten Präsiden¬
ten , den die Vereinigten Staaten jemals
hatten , Warren Gamaliel Hardiirg , die Zü - ^
gel der amerikanischen Staatsführung über - -
nehmen . Eoolidge , der Prototyp des purita¬
nischen Neu -Engländers , war ein harmloser
Rechtsanwalt aus dem Staate Vermond.
Seine Schweigsamkeit wurde ihm als hohe
staatsmännische Geste angesehen , während sich
in Wirklichkeit hinter ihr ein Nichtwissen ver-
barg . May mag es ihm als Klugheit an¬
rechnen , daß er lieber schwieg als in Un¬
kenntnis weltpolitischer Probleme sich vor
aller Welt eine Blöße zu geben.

Solche Hemmungen freilich hat der gegen¬
wärtige Vizepräsident der USA . nicht.
Wallace ist iin Gegenteil ein Mann von
starker volkspolitischer Aktivität , mit der stch
eine reichliche Sturheit verbindet . Mit Vor - -
liebe grübelt er irgendwelchen Jdeolog -en
und Philosophien nach , vermischt sie mit der
ihm angeborenen amerikanischen Aiwvsivuzi
und tischt sie dann der Welt als allherlspen - -
dende Lehre auf . Was dabei herauskommt . -
haben wir gerade in diesen Tagen brlM.
Die Abrechnung , die er durch den Reichs¬
pressechef Dr . Dietrich erhalten hat , spricht
für sich selbst . Wallace ist der Typ einer brei¬
ten amerikanischen Volksschicht , deren Gei¬
steszustand eine merkwürdige Mischung von
christlichem Sektierertum und rauhbeinigem
Materialismus darstellt , die sich bis zur Bru¬
talität steigert . Diese Volksschicht wird g^
bildet von den Massen der FEr , ine sich
auf den endlosen Weiten des Mittelwestcns
niedergelassen haben , und von oberflächlich
gebildeten , naiv -egoistischen Provinzlern , wie
sie in dem auch in Deutschland bekannt¬
gewordenen Buch „Babbitt " von Sinclair
Lewis geschildert werden . -

Wallace : entstammt diesen Schichten . Lr
ist in gewissem Sinne der Gegenpol des
gleisnerischen , schillernden und gewandten
Präsidenten Roosevelt , der trotz !nn»
knifft als „Landedelmann ' die verstädterte
Intelligenz mit all ihren Schlichen und Tricks
verkörpert . Als Wallace 1940 einen Vorgan-
ger , den Roosevelt unbequem gewordenen,
alten , weißhaarigen Jack Earner , Rechtsan-
walt und Ranch -Besitzer aus Texas , ablöste,
da war er für die Amerikaner bereits e-n
Begriff . Als langjähriger Landwlrtschafts-
minister der USA . hatte er als eifriger Ver-
fechter der Mißglückten Rooieveltschen ,,« o
zialreformen " , genannt „Dem Deal . bereits
die tollsten Experimente hinter sich. Semen
Plänen entsprang die Organisation der tlttu
(Agricnltural Adjustment Administration !,
die große Anbauflächen für Baumwolle und
Weizen umpflügen und jedem Landwirt naw
einem ausgeklügelten System Prämien m
bar auszahlen ließ , der weniger als frumr
anbaute . Dadurch sollte eine Ueberproduktion
vermieden werden . Dasselbe machte er nur
der Schweinezucht . Der geistige Vajer dieser
verrückten wirtschaftlichen Ideologie av - r
war Henry A . Wallace . Er schleuste Millio¬
nen von Dollars in die Kassen jener stnw
Anhänger , die mit den Händen m i?
Taschen nichts taten . Vergeblich rannten
einige wenige vernünftige Kreise gegen Vi ¬
sen bis zum wirtschaftlichen Wahnsinn en-
arteten Reformwillen Sturm . In eben !o>G
politische Einseitigkeit hat sich der nun m>
jährige Wallace mit seinen Betrachtungen
über die Philosophien der Welt verrannt.
Zum Wesen Wallaces gehört aber auch noG
ein « gehörige Dosis sogenannter « onern-
schläue , mit der er andere llberiolpem
möchte . . .

Wallace irrt aber , wenn er glaubt , ore
Welt genau so hereinlegen zu können , wie
es ihm mit seinen USA .-Mitbülgcrn . den
Millionen von Babbitts , gelungen ist.
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Der englische Finanzmanir unld Währungs-
tlieoretiker2 . M. Keynes hat vor einiger
geit «ine Denkschriftüber die zukünftige
Währungspolitik Englands ausgearbeitet
und die Aufrichtung eines mehrst Lattichen
Clearing-Systems gefordert Daß sich die
IlLA. schärfst«» ? gegen diesen Plan wenden
ist nicht verwunderlich, sie suchen nach einem
Weg, um ihr Gold wieder zirkulieren zu
lassen, 2hr Ziel ist deshalb eine vom Schatz¬
amt in Washington und von Wallstreet —
E am gleichen Strange ziehenden Kräften
1, kontrollierte internationale Rohstofsbank
die alle für den Weltmarkt bestimmten Roh¬
stoffeder den USA . angeschlossenem Länder
aufkauft und zwar gegen Hergäbe von Eold
für das dann diese Länder wieder Industrie-
waren in den USA . einkaufen dürfen . Wäh¬
rend Kanada , Australien , Südafrika und
gndien sich diesem Verfahren anschlichen
könnten, falls sie auf 'ihre Handelsfreiheit
am Weltmarkt verzichten wollen , kann Eng¬
land hier nicht folgen , weil es keine Roh¬
stoffe abzugeben hat . Es kann auch an dem
Verfahren der Goldabgabe nicht teilnehmen,
moil «s nicht mehr über einen nennenswer¬
ten Goldbestand verfügt . Gelänge es den
llLA., wieder ein internationales Gold-
Mrungssyftem mit freien Wechselkursen
aufzurichten, so müßte die Londoner Dich
grösstenteils passiver Zuschauer bleiben . Die¬
ser Gefahr sucht der Plan , den Keynes ent¬
worfenhat , zuvorzukommen . Gesteuerte Wäh¬
rungen auf der Grundlage einer Kette von
Clearing-Abkommen scheint ihm das sicherste
Verfahren zu fein . Wenn er sich nicht scheut,
einem Beispiel zu folgen , das von Deutsch¬
land im europäischen Raum eingeführt wor¬
den ist, so beweist dies 1. die Tauglichkeit
des neuen Verfahrens und 2. das Versagen
des Eoldmechanismus in jenem Teil des
Weltmarktes, in dem England nach dem
Kriege ein - und auszuführen hofft.

In Deutschland weiß man allerdings , daß
das reine Clearing -System nicht ohne wei¬
teres ideal funktioniert , denn der Abschluß
eines Clearing -Vertrages zwischen zwei
Staaten ist leicht , aber schon ein Clearing-
Vertrag zwischen mehreren Staaten ist nicht
so einfach aufzustellen , weil das Clearing-
Lisstem die Bereitschaft positiver Zusammen¬
arbeit voraussetzt und deshalb die jeweili¬
gen berechtigten nationalen Interessen auf¬
einander abgestimmt werden müssen . Grund¬
lage eines , multilateralen Clearing -Systems
ist deshalb das politische Zusammengehörig¬
keitsgefühl und zugleich die rein materielle
Ueberzeugung, daß die Anpassung der Na¬
tionalwirtschaft an He Partnerländer von
bleibendem Nutzen für das eigene Volk ist.
stach dem Elearing -Verfahren müssen die
Partner außerdem mit festen Währungen
arbeiten, denn sie haben die schwankenden
Wechselkurseüberwunden , die Valutaspekula¬
tion ausgeschaltet , und das Diktat der zwi¬
schenstaatlichen Geldgeber beseitigt . So gut
diese Entschlüsse sind , so viel Verpflichtung
legen sie auch den Regierungen auf . Ein
Tleichgewicht der Währungskurse bedingt
innerhalb der einzelnen Nationalwirtschaf¬
ten: 1. Erhaltung der Kaufkraft und damit
2, scharfe Kontrolle der Preise . Zunächst
wird dies nicht immer möglich sein . In je¬
dem Land ist der Grad des lleberganges von
der steuerlosen -zur gelenkten Wirtschaft ein
anderer, auch müssen je nach der Mentalität
der Bevölkerung und nach der Durchgliede-
rmig des Veamtenapparates die staatlichen
llnterventionsmittel voneinander unterschie¬
den sein. Schließlich hat ein Bauernland wie
Bulgarien ein anderes Entwicklungstempo
als ein Industrieland wie die Schweiz.

Natürlich können diese einstweilen noch vor
lMdenen Hemmungen niemals die wirt-
Wspolitische Reformation , die von Europa
Wacht, aufhalten . Vielmehr mutz es der
Wille des Kontinents sein , geistige und ma --
ikiiellc Barrikaden aus dem Wege zu räu¬
men und den Weg zu einer Völkerwirtschaft
ini zu machen , die einen steteren sozialen
Ausstiegund zugleich eine Würdigung der je¬
weiligen nationalen Belange auch auf den,
zwischenstaatlichen Markt verbürgt . Der erste
schritt, der ein vorbereitender sein muß und
womöglich schon im Lause des Krieges ersol-
ß.e» kann, wäre die Gründung eines europä-
üchenWährungsinstituts , beschickt von den
Naiionalbanken und den wissenschaftlichen
«Muten , Hier könnten Erfahrungen gesam¬
melt, Erkenntnisse ausgetauscht und Mei¬
nungsverschiedenheiten beseitigt werden . Ge¬
wiss ist der wirtschaftswissenschaftliche und
politische Meinungsaustausch in Europa be¬
reits ein reger , aber viel Arbeit wird ge¬
leistet, die nicht zu voller Würdigung ge-

Zeft sie in kleinen Zirkeln vor sich
vubliziün » ^ ° skuchtbrrrr Beobachtung unrd

°hn « zsi einem all-
ßen - n Erfahrungssatz erho-
verd ?en/ ' n^ ?"'' gegenwärtigen Stadium
niens bor Kampf Rumä-
tuna nb»?*" ^ 1- ^ uerung generell Beach-
tia ^ e'/N ^ ?" ^ "e ^ ^ h"ng durch di« wich-
ran m Gleichfalls sind die

sckink- Versuche , mit dem Geldüber-
sZ '. k fertig zu werden und ein neues Wirt-

^ 4" entwickeln , von großem 2n-
d/s ^ wissenschaftlich wie politisch . So wird

ernes beratenden europäischen
AAungsmstltuts allen Staaten unseres
Kontinents einleuchten . Hier ist auch der
T,, ° «'„ " Ni dle gewonnenen Erfahrungen in

Vielleicht wird man in Stockholm meinen,
die Angelegenheit eile nicht , Schweden hält

alten Währungssystem fest , aber
auch die Stockholmer Bankiers werden nicht
verkennen , daß die Erörterungen in London
vielsagend genug sind und den satten Staaten
anempfehlen , das moderne Mittel des Clea¬
ring - Systems mindestens beizeiten in seiner
ganzen Wirkungskraft kennenzulernen , ehe
es zu spät ist. 2n Griechenland wird man
anders als in Stockholm dringlich aus ein«
Verfeinerung des Clearing -Systems hoffen
und noch dringlicher jede Erfahrung aus dem
xampf « gegen Teuerung heranziehen wollen,
um das erschütterte Wirtschaftsgefüge wieder
zu ordnen . Lissabon vermag heute aus Grund
seiner wirtschaftlichen Kraft Pfund -Anleihen,
oie London in vergangenen Jahrzehnten in
Portugal untergebracht hat , zurückzukaufen.
Die nationale Unabhängigkeit der portugie¬
sischen Wirtschaft wächst damit erfreulich,
aber eben der Ausverkauf der Londoner City
bewirkt , daß man sich in London nach dem
Clearing -System umsieht , weil man nicht
mehr über die Auslandsguthaben verfügt,
um den Außenhandel und die Währung un¬
kontrolliert zu lassen . Portugal findet also
ringsum Partner , die im Clearing -Verfah-
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Ankara , 18. März . Der Transocean -Vertre-
ter in Teheran , Roman Gamotha,  ist am
Mittwoch nach monatelanger abenteuerlicher
Flucht vor den britischen und sowjetischen
Truppen irr Iran und nach längerem Kran-
kenhausausenthalt in der türkischen Haupt¬
stadt eingetroffen , von wo er in den nächsten
Tagen seine Weiterreise nach Deutschland an¬
treten wird . — Als iy , Juli 1941 offiziell
die Auslieferung der deutschen Männer durch
die iranische Regierung an die Engländer
und Sowjets verkündet wurde , floh Gamotha,
der sich zu dieser Zeit gerade auf dem Som¬
mersitz der deutschen Gesandtschaft aufhielt,
aus der inzwischen vom iranischen Militär
umstellten Gesandtschaft . Fast 18 Monate
bis zum August 1942 — hielt er sich in den
nordiranischen Bergen verborgen , obwohl von
britischer wie auch von sowjetischer Seite
eifrig , aber ohne Erfolg versucht wurde - ihn
zu finden . Von britischer Seite wurde da¬
mals auf den Kopf Eamothas der Preis von
100 000 iranischen Rials ausgesetzt , um die
Bevölkerung zu veranlassen , den 'Aufenthalt
des deutschen Pressevertreters zu verraten.
Aber weder britisches Bestechungsgeld noch
sowjetische Drohungen vermochten , den Weg
zu dem Gesuchten zu weisen . 2m August 1942
entschloß sich Gamotha , im Fußmarsch den
gefahrvollen Weg auf neutrales türkisches
Gebiet zu wagen . Während dieser Flucht
wurde er mehrfach von sowjetischen Posten
durchsucht und vernommen,,ohne daß es den
Sowjets , gelang , ihn in seiner einheimischen
Verkleidung zu erkennen . Nach 76tägigem Fuß¬
marsch kam er schließlich fieberkrank und stark
erschöpft nach Durchquerung der breiten so¬
wjetischen Besatzungszone bei dem türkischen
Grenzposten Kazin Pascha an und stellte sich
als deutscher Zivilflüchtling aus dem Iran
unter den Schutz der türkischen Regierung.
Nach längerem Aufenthalt im Hospital traf
Gamotha in der türkischen Hauptstadt ein.

Sritsmiien ärokt Lcliveösn

üiv . Stockholm , 18. März . Die englische
Regierung , die sich in zahlreichen Fällen des
Bruches der schwedischen Neutralität schuldig
machte , setzt ihre Druckmanöver gegenüber
Stockholm fort , offensichtlich in der Absicht,
neue Nentralitätsverletzungen taktisch vor¬
zubereiten . Nach schwedischen Meldungen aus
London ist schon wieder ein „englischer Pro¬
test" gegen Maßnahmen der schwedischen Re¬
gierung unterwegs . Dagegen ist von engli¬
scher Seite nicht das geringste geschehen , um
die unglaubliche Bedrohung der schwedischen
Neutralität zu entschuldigen , die kürzlich in
öffentlicher Sitzung des Unterhauses erfolgte.
Das sozialdemokratische schwedische Blatt
„Arbeted " kommt jetzt darauf zurück: es

reu arbeiten müssen , seine kontinentalen Er¬
fahrungen können ihm «inen Norsprnng ge¬
ben , ivenn es sich eines Tages in andere
Clearing - Systeme einzuschalten hat . Dieser
Ausblick gilt übrigens für alle europäischen
Staaten , und mehr noch, er hat höchste Be¬
deutung für den gesamteuropäischen Raum,
wenn dieser als wirtschaftspolitisches ge¬
schlossenes Ganzes am Weltmarkt auftritt
und sein gereiftes System der Währung s-
uwd Zahlungsabreden als Verhwndlungs-
unterlage zur Verfügung stellen kann.

Europa weiß , daß mehrere Voraussetzun¬
gen erfüllt werden müssen , wenn ein viel¬
staatliches Clearing -System reibungslos ar¬
beiten soll : 1. ist eine positive kntinentale
Preispolitik nötig und 2. muß man inner¬
halb unseres Eroßraumes durchweg die Han¬
delsabkommen durch Wirtschaftsabkommen
ersetzen, d. h. man kann sich nicht damit be¬
gnügen , Umfang und Zusammensetzung des
zweistaatlichen Güteraustausches festzulegen,
man muß unmittelbar die Produktivkräfte
aufeinander abstimmen ; Deutschland und
seine Freunde arbeiten in diesem Sinne be¬
reits seit einigen Jahren zusammen.

Um so leichter werden sich die Währungs¬
kurse stabil erhalten lassen , um so einfacher
sind Clearingspitzen nach der einen oder nach
der anderen Seite zu tragen , und um so
gleichartiger werden allmählich die wäh-
rungspolitischen Bedürfnisse , nicht zuletzt
aber kann in diesen Rahmen auch der zwi¬
schenstaatliche Kapitalverkehr so eingebaut
werden , daß er allen angeschlossenen Part¬
nern den Aufstieg zu einem schöneren und
reicheren Sozialleben ermöglicht , — denn
die Hebung des Wohlstandes der europäi¬
schen Völker und zugleich ihr Schutz gegen
Währungsspekulatiollz Kapitalflucht und
Auslandsverschuldung muß das unverrück -.
bare Ziel jeder modernen Währungspolitik
sein . Europa hat bereits den roten Faden
in der Hand . Hehr - und Leitstation zu sein,
wäre die Aufgabe eines europäischen Wäh-
rungsinstituts.

habe einem Mitglied des englischen Parla¬
ments behagt , so stellte es fest, mit Bom¬
bardierung schwedischer Werften zu drohen.
Das schwedische Blatt bemerkt dazu : „Es ist
recht eigentümlich , daß diese Aeußerung des
englischen Abgedieneten keine Zurückweisung
von Regierungsseite erfahren hat . Das Stock¬
holmer „Aftoiibladet " macht in einem Leit¬
artikel darauf aufmerksam , daß infolge des
zeitigen Frühjahrs mit einer Wiederauf¬
nahme der sowjetischen U -Boot -Angriffe auf
die schwedische- Schiffahrt zu rechnen sei, die
im Vorjahr so viel schwedischen Seeleuten
das Leben kostete. Das Blatt fordert schon
jetzt scharfe Vorbeugung ?- und Gegenmaß¬
nahmen.

Volkswirtscbalt
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So tapfer unsere deutschen Frauen und Mädchen

in diesen Tagen in immer neuen Scharen in die
Riistungs - und ErzeugungssHlacht eintreten , so wird
sie doch oftmals die heimliche Frage beschäftigen , ob
Gesundheit , Frische und gutes Aussehen auch unter
den neuen harten Arbeitsbedingungen erhalten werden
können . Zur Behebung solcher Befürchtungen erscheint
der Hinweis angebracht , dah die gewissenhafte Be¬
folgung der in den Betrieben gellenden Unfallver-
hlltungsvorschriften der gewerblichen Berufsgenossen¬
schaften nicht nur von schweren Unfällen gewahrt , son¬
dern auch der Gesundheitspflege und der Schonung » on
Kleidern . Wäsche und Schmuck zugute kommt.

Die für den Umgang mit hautangreifenden Stoffen
eforderten Schutzmaßnahmen (tragen von Gummi»
andschuhen , Anwendung schützender Salben ) unter¬

scheiden sich wenig oder gar nicht von jener Haut¬
pflege . die auch eine sorgsame Hausfrau ihren Hän¬
den angedeihen laßt . Eine vorschriftsmäßige Kopf¬
schutzhaube bewahrt die Bohrerin nicht nur vor der
Skalpierung durch die umlaufende Bohrspindel , son¬
dern - sie schützt auch ihr Haar vor Staub und erhalt
seinen natürlichen Glanz . Engeanliegende und gut¬
schließende Arbeitskleidung aus derbem Stoff schützt
gleichzeitig vor dem Erfaßtwerden durch umlaufende
Maschinenteile und vor unnötiger Verschmutzung der^
Wäsche und ded Körperhaut . Schuhe mit niedrigen Ab¬
sätzen verhindern sowohl das gefährliche Stolpern im
Betriebe als auch unschöne und krankhafte Nerbil-
dungen von Fuß und Bein durch dauernde unnatür¬
liche Körperhaltung . Das streng zu fordernde Ablegen
sämtlicher Schmuckstücke vor Beginn werktätiger Arbeit
(namentlich an Maschinen ) schafft erhöhte Ilnfallficher-
heit und bewahrt zugleich den Schmuck vor häßlichen
Verschlammungen und sonstigen Beschädigungen.

Diese wenigen Beispiele mögen genügen , um den
weiblichen Neulingen in den Betrieben einen ersten
Einblick in die umfassende Bedeutung der Anfallver¬
hütungsvorschriften zu geben.
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Berlin , 18. März . Auf dem Gebiet der Faseret»

».sugung spielt in den besetzten mittleren Ostgebieten
der Flachs eine Hauptrolle . Der hier in starkem Maße
angebaute Flachs hat nicht nur für di « Versorgung der
einheimischen Bevölkerung , sondern auch für die Ver¬
sorgung des europäischen Raumes mit Spinnstoffen
wie in den vergangenen Jahren eine große Bedeutung,
deshalb erwachsen der deutschen landwirtschaftlichen
Verwaltung auf diesem Gebiet besonders verantwort¬
liche Aufgaben . Um die Gesamterträge nicht nur durch
eine weitere Steigerung der Anbaufläche , sondern
ebenso sehr durch eine Steigerung der Durchschnitts¬
erträge zu heben , ist eine weitgehende Aufklärung
unter Hinzuziehung erfahrener heimischer Fachkräfte
notwendig . Am eine Ertragssteigerung zu erreichen,
wird in Zukunft die Aussaatmenge den deutschen prak¬
tischen Anbauerfahrungen anzugleichen sein . Vor allem
muß die Aussaatzeit verftgt werden , da der Flachs
nur bei möglichst früher Aussaat entsprechend « Erträge
bringt . Bisher wurde hier der Flachs als letzte Frucht
bestellt . Die Erträge , die in Deutschland beim Flachs
erzielt werden , liegen gegenüber den im besetzten ' mitt¬
leren Ostraum mindestens dreimal so hoch. Dies ist in
der Hauptsache auf die bessere Bodenkultur , aber auch
auf die bessere Anbautechnik und Düngung zurückzu¬
führen . Da sich aber Boden und Klima für den Flachs¬
anbau besonders gut eignen , werden sich unter ent¬
sprechender Berücksichtigung der Ansprüche , die der
Flachsanbau stellt , in Zukunft bedeutend höhere Er¬
träge erzielen lassen.

Der Reichsbankansweis vom 15. März 1843 . Nach
dem Ausweis der Deutschen Rcichsbank vom 15 . März

1043 stellt sich die Anlage der B - nk in Wechseln und
Sch - cks, Lombard » und Wertpapieren auf 27 214 Mill.
RM . 2n > einzelnen betragen die Lestande an Wechseln
und Schechs - sowie an Reichsschatzwechseln 23 036 Mill.
RM , an Lombardforderungen 28 Mill . RM . an
deckungsfiihigen Wertpapieren SO Mill . RM und an
sonstigen Wertpapieren ISO Rill . RM . Der D - ckungs>
bestand an Eold und Devisen erhöhte stch auf rund
77 Mill . RM . Die Bestände der Reichst »» ! an Ren.
t - nhanksch - in - n werden mit 30S Mill , RM . diejenigen
an Scheidemünzen mit 05 Mill . RM ausgewiesen . Die
sonstigen Aktiva verringerten sich auf 1 237 Mill . RM.
Der Umlauf an Reichsbanknoteit nahm auf 23 338
Mill . RM ab . Die fremden Eeld - r gingen aus 8714
Mill . RM zurück.

Linke -Hofmann -Werlt AS . Breslau . Di « oHV . der
Linke -Hosmann -Werle AG , Breslau . genehmigte ein¬
stimmig den Jahre - abschluh für 1041/42 . Aus dem
Reingewinn - inschli - tzlich des Vorjahrsvortrages van
070 000 RM werden I 52S 000 RM dem Werksgemein-
ichaftsf - nds und 12SOOO RM dem Fonds für ver¬
suche und Entwicklungen zugewiesen . Zur Verteilung
»on 4 Pzt . Dividende auf da » Erundlapltal von 8 .26
Mill . RM werden 330 000 RM verwendet und der
Rest von 00 000 RM auf neue Rechnung vorgetragen.

Rückgang der Weltgoldprodnktion . Die llnioik Torp.
schätzt die Weltgoldprodnktion des letzten Jahres auf
36 Mill . Feinunzen gegenüber einer berichtigten Vor-
jahrziffer von 30 .0 Mill . Feinunzen . Die 1040 er¬
zielte Rekorderzeuguqg betrug 40 .S Mill .^ Feinunzen.

Deutsche Werft AS , Hamburg . Der Auffichtsrat
der Deutsche Werst AG Hamhura , genehmigte den
Abschluß für das Geschäftsjahr 1942 und beschloß , der
auf den lO. April 1043 einzuberufensn oKV . die Aus¬
schüttung einer Dividende «on wieder 6 Pzt . auf da»
im Vorjahr auf 16 Mill . RM berichtigte Grund¬
kapital vorzuschlagen.

Lmtlieks SsrNnsr vsviosnicutio
I»«mI>srckrIn»kuS N- I- bid - nlicklilront

»oit 9. hpril 1040: «'/, «/, reit 9. äpril 1040: 3y, '/>
1S43 18. Mrrgem vriet 1943 18. « Sir

0elä Lrlet
äegxpten - S.89 9.91 Italien 13.14 13.16
äigk- nisl- o 18.70 18.83 f- v-o 0.585 0.587
Irgentioieo 0.538 0.592 K- n- cks * 2.098 2.102
Australien ' 7.912 7.928 Kroatien 4.905 5.005
kelgien 30.06 40.04 K'seelä * 7.912 7.928
gr- siliea » 0.130 0.132 Korveeeo 56.76 56.88
Lr -̂Inälen *74.18 74.32 portllgsl 10.19 10.21
vulxarieo 3.047 3.053 Lcbveckea50.46 59.53
väneinsill 52.15 52.25 Lciiveir 57.30 53.01
LaLlSvd * S.8S 9.S1 8erI>Ieo 4.995 5.005
plaulsack 5.06 5.07 Llovskel S.50I 8.609
Srsnlirelcb » 4.005 5.005 Zp- nieo 23.565 23.605
Srieckealä 1668 1.672 S'skrIIis - 0.30 9.91
NoNanä 132.70 132.70 llüirei 1.073 1.982
lrso 14.59 14.61 vrngu-7 1.199 1.201
-sl- nck 33.42 38.50 V3L. * 2.498 2.502
>1« Kurse mit einem - gelten am lür ckeo ckeutrcde»
'erredinungsveräelir.

Berliner Börse , Die llmsatztätigleit Im Aktien » » ,
lehr war am Donnerstag wiederum eng begrenzt . Da»
unzureichende Angebot kam erneut in mehr oder
weniger scharfen Geldrepartierungen zum Ausdruck.
Bankaktien konnten nur vereinzelt notiert werden . So
blieben ' auch Reichsbankanteile umsatzlvs . Auch bte
übrigen Werte dieses Marktes würden , soweit Kurse
zustande kamen , auf Bortagsiast » umgesetzt , wobei
meist Eeldrspartiernngen erforderlich waren . Von
Schiffahrtswerten ermäßigten stch Hapag um >/ , Pz.
Babnen hatten keine größeren Veränderungen zu ver¬
zeichnen.

i»iiiiiii»iiiimii»ii»»i»iim»ii»iiiii»mii»»i»iiiiiiii»»i»i»»»

2vvei Osuklssseiispiele im kukball — 6su-
poiralruoäe im HsocibsII — Hauäballßroli-
icsmpi Tura — I.8V . Hsmdurx Hoclcey-
siSclwksmpi sai Ostern verlegt — Lox-

gsumeistersclisiten sm 4. -Lprii
Besondere Umstände haben den Emisachwnrt

Iuhball im Gau Weser-Ems veranlasjt . für den
kommenden Sonntag folgende zivei Meisterschafts¬
spiele der siutzball-Gaukiasse aus den Spielplan
zu setzen: Bremer Sportsr « u,n de gegen
ASB . Blume nthal und VfB . Olden¬
burg — Bremer Sportverein . Inder
Breiner Kampfbahn wird das Tressen zwischen
den Sportsrennden und dem ASV Bluiiienthnl
sehr reizvoll iverden denn die Wnmeuthaler wer¬
den alles daransetzen, zu den Punkten zu kom¬
men. um dos drohende Geschick des Abstiegs
möglichst Hoch zu wende». Auch die Wcinrvtcn
haben aber eine gute Mannschaft auf dem Platz
und so wird der Kamps sehr reizvoll werden. Da
der Sonntag dem Gedenken unserer Helden ge¬
widmet ist. gehört ihnen bei diesen Spielen evne
still« Minute der Ehrfurcht und der tiefsten Dank-,
barkeit. denn sie gaben für uns ihr Leben. Auch
in Oldenburg wird der Kamps zu-eicl-en dem VsB.
Oldenburg und dem ' Bremer Sportverein sein
grosses Publikum finden. Die absteigenden Ol-
denbnrger sind auf eigenen, Platz immer gefähr¬
lich. und so wird der BSV seinen Gegner auf
kamen Fall leicht nehmen. Wie man hört. haben
dir -Blauweitzcn von ihren Urlaubern nur noch
Jemski zur ' Verfügung , da Lsterhorn inzwischen
Wieder zur Front zurückgekehrt ist. Trotzdem aber
bieten die Bremer eine starke Mannschaft aus.
Wie es in drescr Hinsicht um die Lldcnburgcr
ausücht . kann man noch nicht sagen, aus jeden
Fall aber iverden auch sie mit allen Kräiten
rüsten, um eine gleichnxwtige Eli auf di« Beine
zu bringen Beginn 1b.A> Nhr. x

Achnlich wie om FusibaN wird in diesem Jahre
auch in, Handball  des Tpvrtgaues Weser-Eins
eine Gaupoka-lrnnde durchgeführt. Innerhalb der
Kreise sollen alle Handballmannschaiten an dieser
Pokalrunde beteiligt werden: die Sieger in den

einzelnen Kreisstasseln spielen dann anschließend
um den Pokal . Bceeichsmcister Tura
hat am Sonntag einen , großen Gegner in dem
Lustwassensportverein Hamburg . Di« Hamburger
Flieger verfügen in dem Nationalspieler Dick. «n
dem Horivart der ehemaligen Niedersachsenels
Hanze. der uns von Tura her gut bekannt ist.
in dem Lintsorter Brüntjens und dem Hambur¬
ger Polizisten Kossa über überragend« Kräfte,
und auch die übrigen Posten der Eli . die wir
nachstehend bringen , find sehr start besetzt: Hentze:
Schmid, Pfing : Lindner , Vick Techler: Stingcr,
Kossa, Busse, Brüntjens . und Grytt . Trainiert
und geführt >r»rd die Eis von dem Exturaner
Busse, der im Sturmzentrum als überlegener
Führer steht Tura stellt den Hamburgern seine
eingespielte stärkste Elf , mutz sich aber aus einen
kampikrästigen und schnellen Gegner vorbereiten,
der sich nicht so leicht geschlagen geben und der
alles daransetzen wird . den Siegeslauf der Bre¬
mer zu stopven. Vor dem Spiel , das um 16 llhr
beginnt , fressen »m . 14 llhr Tura 3 — Bcchta
und » m 15 Uhr Tura Z — Tv . Bungerhos in
Pilichtspk-len auseinander.

Znm Handball -Ttädtespiel Hamburg — Bremen
am 4. April in Bremen stellt Hamburg folgende
Elf - Gasewski kKomet) : Dick kLSV Hamburgs.
Timm (LTV. Iletersens: Kühn (Lrpol Wariike
lHTV .s, Kossa (LTD . Hamburgs : Lesfers (LSV.
Iletersens Brüntjens (LSB . Hamburgs . Thcklig
(Orpos. Hennings lKomets. Möller (Komet).

Auf Wunsch Hannovers wird das Hockey-
2 tndtespiel  Bremen — Hannover das iür
den kommenden Sonntag vorgesehen war . auf
e(»en der Oster.tage am 25. und SK. April ver¬
legt. Bremens Hockey-Mannschnst wird daher zu¬
nächst in Hamburg der Städte -Els von Eroß-
Hnmbnrg am 4. April gegenüberstehen bevor sie
die Leinestädter, i» Hannover aussucht. Hockey-
c l ii b H v r n und MTV von 1875  treffen
um 14.30 llhr auf der Fritzewiesc anf-ina »der.
Ganmeisler Horn sollte sich klar durchsetzen.

Der Ganiachwart Boren  hat die diesjährigen
Eanmeisterschasten sür den 4. April nach Bre¬
men angesetzt Ti« Meisterschaften werden vor¬
aussichtlich in der großen Lalle des Gemeiuschakts-

lagers . Graf Spee " am Halmcrwcg dvrchgcsübrt
und b»fugen in säst allen Gewichtsklassen zahl-
reillzc Kampfe, so dah die neuen Meister in Tur-
niermisscheidungcn ermittelt werden. Wir kom¬
men aus Einzelheiten noch zurück.

Zu einer Schulungstagung hat Gauverbands-
wart Busch am kommenden Sonntag die Kreis¬
warte des Fachamts Kegeln «>m Sportgau Weser-
Ems nach Bremen geladen. Verbunden ist dieses
Tressen mit einem Drei -Mannschaftsvergleichs-
kanipf der verschiedenen Kreise, an dem sich im
wesentlichen deren Amtsträger beteiligen werden.
Beide Veranstaltungen Rinden in den Ceptral-
hallen statt. Das Kegeln beginnt dort .bereits
10 llhr vormittags.

Im Tischtennis -Dreierturnier zwischen Kriegs¬
marine Wilhelmshavcn , SD . Lloyd und AG . Weser
schlug die Kriegsmarine , die in stärkster Besetzung,
antrat , SD . Lloyd mit 9:0 und siegt« über AG.
Weser mit 7:2. Im dritten Spiel konnte AG.
Weser gegen SD . Lloyd mit 7:2 gewinnen.

Als Dorprobe sür bie am 4. Apvol beginnen¬
den Bundestrefsen wird am 28 März in Berlin --
Wannsce ein Eröfsnungs -Schießcn der Pistolen-
schützen durchgeführt: als Veranstalter fungiert
die Rcichskahn-SG Berlin . >66 Schützen und 26
Mannschaften nehmen daran teil.

Zum zehnten Male werden am 11. April auf
ein durch Rundfunk übertragenes Kommando die
deutschen Ruderer und Kanusportlcr den „Tag
des Deutschen Ruder- und Kanusports " beginnen.
Die Nebertragung erfolgt diesmal von Essen aus,
also einer Stadt im Rheinland , deren Name aus
»mein besonderen Blatt des Kriegsbuches steht.

Ein Hallensportsest in Rvstack!ah den Deutschen
ßochfprungn.ieisier Karlheinz Langhoif viermal
siegreich. Die beste Leistung erzielte er natürlich
im Hochsprung, und zwar mit 1.99 Meter . Den
Meitsprung gewann er mit ansehnlichen 6.99
Nieter, das Kugelstoßen mit 19.52 Meter und den
10-Meter -Lam in 5.2 Sekunden.

Erstmalig gelangt in diesem Jahr der Reichs-
Schwimmtag der Hitler -Jugend zur Durchfüh¬
rung . Der Reichs-Tchirimmtag ist, ein Mann¬
schaftswettbewerb, der am 9. und 19. August im
ganzen Reich veranstaltet wird : ihm sind die Be¬
dingungen der Leistungsabzeichen und der Reichs-
schwimmsclieine 1 und 2 zugrunde gelegt

Am 4. April stehen sich in Zürich die Fußball-
ländevmannschaitc ^' d.-r Schweiz und Kroatiens
gegenüber Als Unparteiischer wird in diesem
Ländertrefsen ein deutscher Schiedsrichter, der
Düsseldorfer Wilhelm Raspel , tätig sein.

lu verksulen
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slratts 23 )̂.

^klenlssekv kauteo xes.
untei ' Ii 6692.

vüekep stter I46XILVL, Vlör-
Ktieli« IcanN stets Isenbart,

^Vall 139 II , Ruk : 2 81 25.
Lücke c!r . Iiöioa m. Vlmar 3.5 o<1.

ä^nl. RHeindilälcaillsra.
unter I 4559.

Qut crk . Pistole . Reiner », Oster-
fenerderxstr . 76.

plslokvn , OriUinxs u. k'Ijntev kaukt
lanfencl k' ran ^ Oersiek . Wexes-
enrie 2.

Warum in Xriegsroilon aivdt alles
uuZ Zeckes kkut 'Uek sein kann . ist.
gellem Verstiinrjlsen klar . V̂enn
aber !rL?6vs1etxvas uvbeljiust llötix
ist . so mu » es aiodt immer

et v̂as Neues sein . ^Ver xe-
brauobtsn Musen 6eo Vor ^ux
xidt . cUent 6er Kriessnirtsekakt.
6enn Material nn6 ärdeltskrüft«
kleiden 7ür noek ^ lektleere 1§ en-
anfertlxun ^ en frei . Ks eidt uoek
an allen I^elcen nn6 Linien Ksoken.
6 !e ikr üesit ^er xar nlcrkt mekr

^edrauekt un6 6ie xera6e sknev
feklen ftle Nn6e1 man aber nur
selten 6urek einen 2uksll . man
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ttelsplelen xenelfft v̂ !r6 . 6le
6ekrauek1s » eken Î llttlerin.
.. ^ 7-" -1< leinnn7 '.6lrre

, 8re >lsn » nge d 0 1 s

IVIekror » LItere . erkskrene knokksl-
tunxslrrükte un6 Lontoristeu für
irroläes kieskses 8pe6itionsunter-
uedmeo per sosorl eesuekt.
unter 5597^

0 s 1«lnss 1r Ukcrslne se-
s-.um knlälxen LUntrltt eine
ss Lteuyt^plstlv so v̂ie
ersten Vuekkslter . ^ .nrred.
» unter v . R . 174 an ^ .la,

nlksi ' oü. roknleeknlkorln
-t 0r . Nrerlekökt, . klemm-

roforl eine solläs Kervlerkrau
06. k' räuloiv un6 ^ ei ^ errelsuk-
, «trsr . Restaurant ,.2um Sena¬
tor " , ^ eckettiöreL 7.

Näuulivke
pür ckie ttauplvvrwsllung einer ke-

lleutenileu Vsr v̂altunxsL 'esLllsek .,
8itrü Lrakau , suoken vlr einixe

-tüolitiAs Revisoren , ^.uskirkrlleke
ve ^ erkun ^en erk. u. V 9177 an
H.1a, Lerlln ' 33.

Vsuingenlvuro unck ^ rekitekten m.
l2rkaliruu8 in 6er Projektierung
von In6u8trjekoLkdaut6v . ferner
^iekkauinsenleure für 6ie ? ro-
^ektbeardsituus von (Ziels un6
LauallsatlonsanlaZsen uo6 für
8trallenkau . sowie VIpI .-Inge¬
nieurs krvi . pscksvkullngenieure
kür 61' s krüknne v6n Ltaklbau -,
Leton -. kllseubetoo - sovie kloed-
kau -Lonstruktloneo für Kerllner
Oroüunteroedmeo 6er ovemlseken
lnüustrie essvoüt . veverdunxen
erbeten unter ^ r . LlHO 1091/
8r . an V̂erbeßsksellsebakt 6.
I-. Klese L . 0 .. Kerllv V? 8,
Unter 6ev Î lnslen 43/4 .3

Vuekckruelcer für laxe o6er stun¬
den . Orbanlsatlon Lrauns
OeesteMüncler 8tr . 35/39.

2 Vlseklsr , 1 Okaukkeur u . 1 ^ .rkel-
ter ses . Leerdi ^ un ^ slustltut „ Pie¬
tät " , 6ekr . 8tulike , klremen . kiuf-
Xr . 4 27 43.

rivil -Krsftfskrer kür Î l̂cv . u . RuU-
ln Lremen Lfesuekt. Vorzustellen
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jugenrttlekv /^rdeiler 06er
lckkiuf.iunxen .v mlttl . Llasekinen-
öetrlek für sofort xesuekt . Bre¬
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stelle 6er l̂ slueralöl Industrie im
8aarxebiet /xssuckt k̂ ur sekrlft-
llokkis vewsrkunjren erketeu unter
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Oeballskorü . u . möxl . 2euxn . au
l r̂l . Xnseksteüt , ^Vesermun6s -Ö.,
AelniltastraLe  9.

pür ttsuskslt vir6 erk. ^kü6-
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ftr .-Rlumentbal , Ruk Vexes . 6 96.

Reinmaekekrauen s-verd eingestellt.
Sremer Leitung , (leeren S/S.
2u melden beim Fausmelster.

prsu ock. IVIäckeken k. einixe Vorm -
8t6 . v̂öekentl . OienstaZ ' u . I^rei-
tas 4 — 6 Ilbr . I^aeb/ .ukr . b ^loller,
Lr . -Vekrosaek . Hakenstr . 28.

Reinmaeketrsuvn xes . ^lelüun ^ en:
vnterriebkskanTÜei , Oen . - I -uclen-
6orkk - 5;tr . 76 , Zimmer 9.

pür 6is Reinigung 6er 8ebuls
Rekum sssisnets l^ räkt xesuebt.

In cken personalkiiror liegt «N«
„Oremvr Leitung " aus ! Das
mavbt 6vn Ktellevmarkt so be¬
sonders wertvoll IVer seine Lo¬
seisen 6ureb 6ie vorüdvrsedenüe
k'estset/ .uns von Röeksteren ^en
kleiner als ej§en1lieb xe v̂ünsekt
srsekeinen lassen muü . kann
diese Orükenminderuns durok
bLuk!8«res Drse.beineu le.ie.kt
vettmae .bev

Llsll e ngssucke
^Veibliode

Lücke k. m. '̂ oebter kaukm . Ickvbr-
stelle . 60b . ^ immermann , Lre-
men -Ick6sum, Oartenstr . 7.

weitere Witwe «. 8telle im krauen-
losen Ilsusbalt . Luskükrl . Lnee-
bote unter 4560._

PMvktjskrstvIlv k. m. 14z. ^ oeb-
1er smöebte ^u Hause soblaksn ).
Lnx . V7i 6975 Oesebst . Vexesaek.

lelekonisek können wir keine Ln-
reigen mekr annvkmvnl Öer to
tale Trieg erfordert Lullerste!
l̂ onrentratiov aller noed ver ^
kü-rbsren Kräfte , deffliebsr 1-ver >
lauf muü -vermieden verden Llle'
Lrbeiten vereinfrrvbev und ml'
dem kostbaren und kriexsviob
tr^eo lrobstokk Papier sparsam
lim7.u8t.ben . beittt das (lebot dor
Stunde . Viel uonötles Lrbeit und
lsrnüe Papier VersobvendunL ver
ursaebten aber sobvrr immer te
lsfonised aukeksedove Ivlein Lo,
reißen . UVir wukten uns desbalt.
daru entseblieüen , k̂ lein Ln7.eige7l
nur noek zerren Kar aufrnneb !
men Heiken 8 !e uns also dittl.
und sebeo 8ie Ibre LnrreiLei^ a !>
sofort nur noob an unserem Ln
/.eirrensekalter uuk oder bedie
nen 8 !e sleb einer unserer Ln
^sii?vn Lnnabmestellen . die über
da , «ran ?.? Ktadtesbist verteilt
und überall bequem und obne
viel 2sitvsr1u »t rm srreleben sind
Rrswer Leitung.

^Äki-8totfdivbstsk!
bsi k1!gsiti - 8uppv

I7n6 ver bal die Rand im 3p !vl « ?
Xoblsnklsul l) !s Luppe koebto
übermSLiz lsnxe , 6 » , Llisettikoru
rerüel uud 6 !v îilbrstoKs vauder-

uur LMiuuron koedeü uod muk

tzuelleu . l) »un bleibt Mzetti kttrvlg
uuä bebLlt «elue vertvollsn blitbr-
»toike .Äixet66 !enSbrst »rkvVo1lKo »tr

lWMMWW

Loi-gs - Itixes -Vbcroctznen
ckev Klinge — sm besten mit
iveicstem Papier — xleicb
n- cli olem Kssieren erkält

«lie 8cknittkäkigl <eit.

Qut rclslsrt -

yut gslauut



kam  1ll » n » nr « 1gsn
6 edurten

SiL 8olm. V 1S. 3. l943 . ln xrbser
kreuse : Ilse Loysmenn, xeb. Sesecke,
r . 2. klsuen l. Voxtl.. csrolsstr . 2:
Vipl.-Inx. «alnr Loxemsnn, Lrckltelrl.
r, 2. Vedrmackt , im Osten.

LllneUe. xed. 16. 3. 1843. Miss Llld-
den, xeb. Lauer, Dito Llldben. Lem-
Herser , Lsckokstrsüe 18.

Ksrlon . 17. 3. 1843. vle xllickUcke
Oedurl unsere» ersten Klnse» relxen
vir dockerkreut s î : vr »ule verderü,
xeb. lucksckeerer , r . 2. Vöcknerin-
yendelm: k4srttn Vsrdsrs . Sckubert-
»trsüe 24.

V Kurt-Iosckim. 16. tt ^rr ^ 943. Unser
kleiner 8tsmmbslter ist snxekommen
In derrlicker Freude relxen vir sie
xlückllcke Vedurt an. Usnns Döldoff,
xed. Idierdsck , Lrnols vdlkeff. Neuen-
kircken (rur 2eit Krslskrsnkendsus
8ol1su), 8xke._ .

dien desonserer »nreige
Lm S. XlSrr 1943 eatrckllek
nsck sckverer Krsakketl in

einem klelmstlsrsrett mein xetted-
ter ^ enn. unser Vater uns bester
Kameras. mein lieber Sruser , unser
Lckvlexersokn. Lckvaxer , Neffe uns
Onkel

Kspltdn
Lugen ^ latkv'

Lln. r . 8. s . K. inb. s. Kriegs-
verslenrlkreur «, mit Sedverivrn
M,r !s Matt,/ , xed. Llltreler ; Ml-
ekissl mstkv. im kelse ^ Ursula
Mslbv: Ssrta Mlliler. xeb. Ustbx;
tteiens Srorierrsn.

kreldurx (Lr ). Rorst -Vessel -Ztr. 5,
Uelselkerx . Srsllnsckwelx. kleasdurx
Die keuerdeststtunx ksns in aller
8til!s statt.

»elsemarle , xed. 15. 3. 1843. kttsy-
betd Sckvsrsttsger , xed. 8ckel!er, rur
2elt kreren . Kreis Llnxen/Lms. Miit-
terdelm Out ttsnxe ; Daniel Sckvsrsl-
fsger , rur 2elt Vedrmackt . Lremen,
Ooesselstrske 123 a.

Mit ser Kamille trauern auck vlr
um sea Verlust eines lieben Ar
dsllsksmerssen.

Vsrrlsdssllbrsk uns ü«kr>kgrckskt
liv» Korssoutrcdsn Llovs

Veriodnnxen
Als Verlobte xrilüen: Msrt» estlgov»,

MUi Kier, vdermsscklaist . rur reit
y -Sootsvaffe . bestick . r. 2. Lr.-Orodn;
Suppertsdurx/Vberdesseo , 17. 3. 1943.

Verm 3 klunxen
Idre Verm3blunx xebsn bekannt : Veorg

koknsr , Odermeckanlker (7.). ^ artba
govnsr , xeb? Kienert, xen. Adrens.
Nlirflberx. Olbltrendokstr. 80; Lremen,
»sstester Reerstr . 340. 20. 3. 1943.
7rsuunx 17.30 vdr Rastester Klrcke.

Idre Verm'sklunx xeven bekannt : Otto
krnst kngellng, Oberleutn. i. e. vsob-
Abtlx. ; «tlssgsrs Lngsllng, xeborene
Krause, Lremen, sen 20. M3rr 1943.
Kodlkükerstrsve 64 / 7rauunx 14 vbr
in <ier Krieäenskircbe.

Idre Verm3k!unx xeden bekannt : Kev.-
Vbv. «sns prilisr unü Krau, NUSe.
xed. Vaxscdsl . »amburx 20, Otto-
8löcker-8trs6e 4 ; Vrem.-Oberveulsnä.
Kuk äer lleiäe 14.

Idre Verm3dluox xeden bekannt : Karl
Vrvn unü Krau. Klara. xeb. cledos.
Kkeinlanki, Kitterduäe , 20. 3. 1943.

Vsnkssxunxea
kür äle vielen ^utmerkssmksltev sv-

lüölicd unserer Verlodunx üsnken vir.
ruxlelcd im Namen äer Litern , derr-
llckst . cdrlsts S.rUrskon, krled vrumms.
Sremen. Keäelkören 75 ; r . 2. keäel-
dtiren 32. _ .

kür öle ervissenen -̂ ukmerksamkelten
rur Verlodunx sanken vir kerrlicd.
«srts Söller. 6ekr. Vllll Veorg. 8re-
wen. sen 18. U3rr 1943. kusestr . 64.

Nscd lsnxem. sedverem Leisen
entscdliet deute unsere lnnixst-
xeliedte Mutter. Kroömutter. 8cdve-
ster . 8cdviexermutter uns 7snte , Krau

^srie Kosenberger ^V>vs.
xed. Vöttcder

jm 69. Ledensjadre.
ln tleker 7rsuer im Namen aller
znxekörixen:

Lretv kosendsrger , Krltr «ossn-
vsrgsr , Dora korsndsrgsr . xed.
Lscdendrenner. Krltr kosenbergsr
als Lvkel

Sremen. sen 17. M3rr 1943
LSnloxstr. 36 / Sitte keine Sesucde.
zukbsdrunx im 6e.-Ss.-!a . vie Se-
ersixunx nnset am 8onnsbsns . sem
20. M3rr. um 11 vdr . von äer
lacoblkircde aus statt.

Vsnkrsgunx
kür sie vielen Veveise derrlicker
leilnakms beim Ninscdelsen meines
lieben Mannes » ermann Vernxroü
ssxe i<L sui siesem Vexe, insde-
sovsere »errn ksstor Lsnxe. mei¬
nen derrlicksten . Dank.

klissdstd vsrngroü
Sremen. Srucdstrsüe 22.

Statt Karton
kür sie überaus rsdireicden Se-
veise kerriicder leiinsdms beim
»inscLeisen unserer lieben kleinen
Dörre Laxen vir unseren tiek-
emplunsenen Dank.

Vlld. Vlnter uns krau, Marie-
cdeo. xeb. Scliraser, uns Lngs-
dörlgs.

»eute entsÄliek sack iSnxerem,
sckverem Leisen mein Ueber treuer
Mann. unser xuter Vater, 8<Lv !e-
xervster . OroSvater, vruser , 8cdva-
xsr uns Onkel, üer

" krivstmsns
^Vtlkelm Xemns

im 70. Ledensjakre.
In tieker 7rauer:

Auguste Ksmns, xed. Könix. nebst
Kinüern. knkeikinssrn uns Ln-
gsdörlgen

Sremen. sea 17. M3rr 1943
8cdünebecker 8trsüe 29
Aulbsdrunx ln ser veerüix .-Anstalt
..»orsjickt " . » . Scdomsker. Vsrt-
durxstr . 39. 7rauerkeier am Mon-
tax . 12 Udr. in ssr Kapelle ses
Osterdolrer kriesirotes.

X« 16. kedrvar 1943 ffel
bei sen rcdvereo Advedr-
KSmplen im Osten mein Ue¬

ber. derrensxuter Mann. meiner
srei l̂unxen UedevoUer, koffnunxs-
lroker Vater, unser lieber Sruser.
8ckvsxer .- 8cdv!exersokn. Kette uns
Onkel, üer

Unteroftlrior
Lr . Kolk ^ eslerdaus

im 37. Ledenrjadre . Aul einem
Ldrenlrleskol ksns er reine Kuke-
stLtte.
In »UUem Scdmerr:

c>3r» Vvrterdsu ». xed. OenetLe;
Svrs , bürgen uns keterl », rovle
sie Angedvrlgen

Sremen. VackmannstrsS « SL
Sitte keine Sesucde.

Mit ser ksmiUe trauern um ldren
Ueden. devLdrten Ardeitskamerasen

Vetrivdrtüdrer uns vefolgsedsfl
üer »orsrtern Vvrricderungs-A.-S.
Venerslslrektion Sremen

KscL kurrer scdverer Krankdelt
entscdliek unser Ueber Vater, 8ckvie-
xervster . Oroövater. Orxroövster

August Lies
im 82. Ledensjsdre . Sr kolxtv un-
rerer lieben Mutter nscd 2V, ladren.
ln stiller 7rsuer:

«elnrled klste uns krau , Lene,
xed. Klee. uns AngeMtrlgs

»adendausen , sen 18. M3rr 1943
Vürt ên 35
Die- 7rauerkeier ffnset statt am
8onaadens , 20. Marr. 15 Udr. ln
ser Kircde ru Lrsten.

Scdver trak un» »Ls u»er-
vartet sie traurixe Kacd-

' ricdt. saö unser Ueber, xu¬
ter , einrixer 8okn. ser

Votrelt»
Helar -Qüllter Tdlel

lnd. se » Verv.- u. Inf.-Stllrmsdr.
In Silber

lm Alter von 22 7»dren. kurr nacd
seinem Urlaub am 21. kedruar 1943
am Lasoxasee sen Uelsentoü lass.
Auk einem » elsenlrlesdor vuräe er
delxesetrct. Lr kekrt nie medr
rurück. ln unsaxbsrem Scdmerr:

tValter 7dlel uns krau, Alms.
xed. Kroll, uns all« Ange-
dörl^vn

Utdrewer StrsLe 25.

Lin treues Mutterkerr kat «ulxedvrt
ru. rcLlaxen / »eute entscdliek plütr-
Ucd uns unervsrtet nscd kurrer
deltixer Krankdelt meine liebe
krau . unsere derrensxute Mutter.
Sckviexennutter . Oroömutter, 8ckve-
ster . 8cdv3xer !v uns 7aoie

Ueuts entscdliek nscd lsnxem.
srdveren Leisen mein Ueber Mann,
unser xuter Vater. 8cdviexervster,
Orokvater, vrxroüvater . 8cLvaxer
uns Onkel

Lernksrck Lckvvier
lm 86. Ledensjsdre.
ln tleker 7rsuer:

Marke Sedvler , xed. Klotrin;
Dtsürled Kursors u. krau, kriess.
xeb. 8cdvier ; Jodsnn Scdvlsr
uns krau, Oesine. xed. KeckUnx;
Uslnrlcd Scdvler u. krau, »anni,
xeb. vese ; Lsrl Scdvlsr u. krau,
Lmmv. xed. Venckert; »ermann
Scdvler uns krau, »ennv. xed.
Vrese , uns all» Angedörlgen

Sremen-Osterdolr, 16. M3rr 1943
LanxveseHr StrsLe 13
Die Aukdadrunx erkolxte im Oe-Ve-
In.. Oermsniastr . vle Leisetrunx
erkolxt am 8onnadens . 20. M3rr.
10 vkr . von ser Kapelle ses Oster-
dolrer kriesdokes aus.

Unser Ueber Sruser
VVlIkelm Overbeck

vurse lm 72. Ledensjakre surck
einen ssnkten 7os nacd kurrer
Krankdelt von seinem sekveren
Leisen erlöst.

Luüv. Paul Dverdeck; Lotte
Vkltticd, xed. Overdeck

Sremen. sen 14. Marr 1943
Sesucde ssnkens sdxelednt
Vle Linäsckerunx dat in aller Stille
stattxekunüen.

Danksagung
kü^ sie vielen Seveiss derrlicder
7einadme uns sie radlreicden
Kranrspensen bei üem scdveron
Verlust unseres Ueden 8odnes.
V/alter kreese , spreckea vir allen
unseren kerrUcbsten Dank aus.

kamllls »slnricd Denker uns Ln-
gsdörlgs

8t . Maxnus, Valsvinkel 6.

Heute morxen entscdliek nscd kur-
rer . scdverer Krankdelt mein Ue¬
ber Mann, unser Ueber Vater, 8cdvie-
xervster . Oroüvater, Sruser uns
Sekvaxer

Lkckarä Lngelmsnn
im 59. Ledensjsdre.
ln unsaxbsrem Lels:

cdrlrttano kngelmsnn, verv . Kerl,
xed. Me>er ; kiedsrs kngelmsnn,
r. 2. im Leise ; Dlesricd V/inksl-
msnn uns krau , Irmxsrs . xeb.
Kerl; Karl Jacke uns krau . Uer-
tda . xeb. Kerl. uns Sodn »sns-
jürgen ; Vild . Kerl uns krau uns
Sodn Werner, uns alle übrigen
Anvervsnsten

Osledsksusen. loxostrsöe 29
Aukdadrunx ln ser Veerüix.-Anstalt
-..KvrsUcdt" , » . Scdomaksr, Utdremer
8trs6e 159. Irauerkeler am Mon-
tax . 10 Udr. ln ser Kapelle ses
Waller kriesdokes.

klillüa ttüvelsr
xed. Msümann

lm 54. Ledensjakre.
Dieser drlnxeu tlekdetrüdt rur La-
reixe:

krlvürkcd »öveler »en.; krlesrlcd
»övelsr jun., r . 2. !w Osten, uns
krau , Annette»«, xed. SrunÜen;
Lvsls Uövelvr, r . 2. im Osten, uns
krau, lös , xed. Söker ; Kurt Msnt-
vell uns krau, Anneliese, xed.
llöeveler . uns knkelklnser krlüo
MsntveU, Monika Uvveler, Kutd
ttöveler

Vremen-Lesum. 15. MLrr 1943
Slrkenstr . 5 / Litte keine Sesucde.
Vle Leersixunx ffnset am 8ooo-
adens , 20. Marr, 11.30 Udr. von
ser Kapelle ses Lremen-Lesumer
kriesdokes aus statt.

Heute ' krÜK verscdles nscd einem
ardeitsreicken Leben unsere« liebe
Mutter. Oroömutter uns Urxrovmutter

Wllkelmine Lagelkeslock
im 90. Ledensjsdre.
ln stiller Irsuer:

Lustav kngelkesloek, Leopolü kn-
gelksslock uns krau, uns Lnkei
uns Urenkel ^

Kacd.. lanxem Leisen entscdliek plötr-
Ucd. uns unervsrtet am 15. 3. 1943
in vromdacd s. s . 7suder mein Ue¬
ber. unverxeLUcdsr Mann, unser
lieber , treusorxenser Vater. 8cdvie-
xervater uns Oroüvater, ser

koUreidsupiVLüNmelsier l. K.
August (Unsuks

im 73. Ledensjakre.
In- tieker 7rauer:

kmttle Snsuke, xeb. Linsner,
nedsi Klnüsrn uns Angedörlgen

Sremen-Orokn. 19. MLrr 1943
Kelsstrske S
vle VeersixunL ffnset am 8onn-
sbens . 20. Marr. 12 Udr. von ser
Kapelle ses Lesumer kriesdokes
aus statt.

Sremen-Vexesack. 17. M2rr 1943
Lremen, Olsendurx
vle Leersixunx ffnset am Montsx,
22 . MLrr. 15.30 Udr. von ser Ka¬
pelle ses Lr.-Vexesacker kriesdokes
aus statt . Ltvaixe Kranrspenüen
' did 'sortkin erdeten.

Danksagung
kür sie vielen Leveise derrlicker
7eilnadme bei sem scdveren Ver¬
lust meines lieben, einrixen 8ok-
nes Wilkelm Lsckmsnn. saxe ick
allen Vervansten uns Seksnnien.
ser K8VL?., ser Ortsxruppe Arsten,
ser Oskolxscdakt ses Lremer 8cdsu-
spieldsuses , insbesonsere » errn
Pastor Wadle kür sie trostreicken
Worte meinen kerrlicksten Vanle.

Seslne Lsckmsnn 'Vivs .,
xeb. Orotkenn

Arsten, im Msrr 1943
Arstersamm 181.

Danksagung
Wir saxen allen sie uns in un¬
serem Leis idre vokltuense 7eil-
nadme dekunseten uns unserer lie¬
ben. unverxeülicden Maxrit sss letrte
Oeieit xsden , sovie kür sie vielen
Kranr- uns ölumenspenseo unseren
innixsten Dank.

Walter Slsse uns ksmlUe.
Sremen. klantsxe ^ 5.

Danksagung
Wir bitten alle sie uns beim Mn-
scdeisen unseres Ueden Lntscklske-
nen Werner 8ckrör, idre lellnakme'
surck Wort. 8ckrikt uns ölumen-
spensen dekunseten , auk siesem
Wexe unseren värmsten Dank ent-
xexenrunedmen.

krau Marieeden Scdrür,
Annemarie Scdrör

Sremen, Am Kosenberx 43.

kr » ekr1ekL » n

Sonntag , 21. ^ 8rr (8sl6pneet1enk -!
tax ). -Lnrgsrll : S Lonk . I êon-
dsrst : Akontsrk ^6 Xdeosur . I êon-
liarst . Dom : 10 Vivtseli , Adenä-
rnaiil : Montax 10 L ônk . Lkauritr;
Olenstütr 10 Lonk . 8sbäfvr ; Alltt-
voeff 9 Lout . Vietsed . 10.30 Xon7
»LÜm . U. 1. . brauen : 9 Lonk.
^eep . ' krlesenrkkrek «: 8dä . 18
i7rd »n ; 8tx . 9.30 Loak . IlrdLN.
Qrsmbic «: 8.15 Lovk . Sokwjst.
Qröpellngenr > lt « Llrode : 8.30
Lvvk . OoorsAea . 14 L ônk . 6oorsaen.
Oanlceskjrode : 14 Tont . VletseU
ttsslest : 10 llssnierer . Mvrn:
.̂ bcl. 17 Xonk . jsrlesrjed;
9.15 Lonk . ^ rLesrivli . »Iskrvki:
8.30 K̂ onk. L-anxe ; 10 j^onk.
I L̂NLe. LutdergsmelnU «: 9.30
l^onl . Voxt . (L1ledL8ll «k !retiv ) :
^ollurieratr . 16 Üni 'xsi '. Martini:
8bs . 17.30 Lol ôinUur «:: 8t ^ . 9
Lon5 . Lodoindurs . Ldvncliu . d/ll-
vIZseNsr 9.30 Klont . Darixe ! nnä
Voxt . Oslodrksuseilr 9.45 Lont.
Sodmillt . ksull : ^ 1t kauji : 9
Xont . Llöllsr ; Lrsurlcirok « : 8
Lont . Lrainer lm Lodenlor ; 8o-
Lsntor : 8 (niodt 9) Klont . Lra-
rnsr . 9.45 (nickt 10.30) Kont.
Osrner -Keuerle . Nemdvrtk : 8dä.
17.30 Lckoinknrx in ^lsrtjni;
8tx . 9 Kont . Sckoivknre Ln Klar
tLni . Stepksni : A.lt -81epd »ni : 9
Kont . 'I 'üiinms (Kircks ) ; ^ 711-
kalli : 8.30 Lont . Xrlt . 10 Kont.
j?enrel , Donneratax 15.30 kenLel
Vlaudien7 .kans ) ; lmmsnuol : 10
Kont . RsmsLner . VtsIIo : 10 Klein
(I êkrsnal >Vailer Keerstr . 197).
Wvllmorsksusen : 9.30 kanl Lieber,
^dsnUin . olskonlssenksus : 8d <L
LO 1?rjck . Lrksrgen : 9 Konk . Rie
sedsl . Ersten : 10 XVskle. Âdencl-
inslil . Lumunikr 9 Konk . Otten,
Ad̂ensin . Slumvnlkst -lutk .: 3
Kont . v . A.nolcen . Sorgtels : 10
Lloki 'mann . Vrokn : 10 Sckinist
ttemslingvn : 10 Krnss . Kirvff
kuckllng : 10 Kont . ^Vessels . L.s-
sum : 9.15 Kont . 'I'önnlva , A.kenü-
rnrrkl . 0berneulsns : 9 Kont.
Kenscke ; 10.30 ^ keväni . : 15
Renscke ; 16 A-densm . vsterkolr:
10 >Vekov 8d7'. Vegessek : 10
^Veln 'macllstkii 'cd.endlvnst Kel¬
ler : 14 Kont . Keller . A-bensrn.
Wsrssrkorst : 10 KirokenUienst.

L-ansoskircUliska Vomvlnsokstl . In
der Kunden 21 : 16 Kiekl

U«- -U «tropol . rSxl . 3.00 u . 3.30 vdr
>VLe<ler ein rissiger Krtolxstilm
ist der in der 3. V̂ocdv lautende
Baratt -^ eavder -Kilin „ Vnmst » . . "
duxendlickv nickt ruxelassen.
^ektungl 8onnlLx (8 «lden ^ edent:
tajs7 11 likr vorin . n . 3.00 und

..K° m»ä !- n««n" w7LLtk « Vor »et.
Hilde Kradl , Ludwig : 8cdrn1tL.
duxsndlickv ak 14 rnxelssaen.

7kvolk (0 . k-. T' .) DAxl. 3.00 n . 5.30
Alarika Kolrk tanLt und srvxt in
dein neuen Kevne -l^ilin der Dta:
„ttsd mkcl, Iled '«. Viktor Staal.
Asad^ Kakl und Hans Srause-
vvetter sind ikre Partner , ^ uxend-
licke nickt rujkelsssen.

Danksagung / Statt Karten
kür sie so radlreicden öe-
veise kerriicder 7eiinakme

bei sem scdveren Verlust meines
innixstxeliebten Mannes, ses klux-
reuxkükrers, Oderkeisvedel Otto
8edauer, saxe ick !m Kamen aller
Anxedörixen meinen innixsten Dank.

krau Miss Scdsuer, xed. Knlsk.

Danksagung
kür sie so überaus rsdl-
reicksn Leveise derrUcksr

leilnakme beim Verlust meines lie¬
ben Vruüers uns 5ckvaxer8 . ses
kelsvebels Klaus 7dvnert . saxe ick
allen meinen derrlicken Dank.

kriesrlck Lsnüvok uns krau,
Helene, xeb. Idunert.

Danksagung
t kür sie vielen Leveise kerr-

Ucker leilnadme bei üem
scdveren Verlust unseres xettedten
unverxeLUcken 8odnes, unseres lie¬
ben örusers , Lnkels, Kekken, Vetters
uns Onkels, ses Oderksnoniers
Martin » srtmann , saxen vlr allen
unseren derrlicken Dank.

kerülnsns Usrtmsnn uns krau,
Luise, xed. Mnnersen uns alle
Angedörlgen

Kitterduse . sen 16̂ Mürr 1943.

Xsmers6 »vksft Vrvmor ^ lrle.
IreLpuvkt rur "kraucrkeLer uvso-
res Äitxliedes und lanxjäkrjxev
Kassierern dskok Uaase , Oork-
karnpsvex 15. am 8oQvsbend,
20. I^srr . 11 l7kr , Krematorium.

ämlkieks vsksnntmsekungsn
ttsnrsrlseli vrsmsn

Isd vrsucks klermit dis in Kraxe
lrommsodsu Kirmeo und Inlets-
rantsn . all -s Kacknunxsn über xe-
lelststs A.rbeiten und L-iekerunxon
aus der 2sit vom 1. A.pri1 1942
bis 31. lMarr 1943. sovvit sie im
A.uttraxe des Kocbksusmts , des
A.mt« für LtraLen - u. Lrückev
bau . des Amts tür Kan . u :-,A.b-
kukrvvessn . des Hsrteobauamts.
des 8tadtplsnunxsam1a . des
^Vasservirtscksttsamts und des
Bausmts Kremen Î esum (in Au
mund ) durckxekükrt vorden sind
unverrüxlick (spätestens aber bis
rum 4. April 19431 diesen Lekör
den sinrureicken.

Kpster sinxebends Reeknunxen
müssen vexen des devorsteken-
den d'skressbscklussss in der Ve-
arbeitunx rürückxvstellt verdev
und lösen rv ŝnxslsukix 2sklunxs
verröxeruvxsn aus . Der 8snator
tür das Rsuvesen.

krn tikrungrsml
Adxabe von Vemüsekonserven und

tletxvtrorenem Obst und Kemüse
an Luckerkranlce ! lm AnscbluK
an die smtlickv Lskanntmackun,.
vom 10. 3. 1943 vird daisut kin-
xewiesen , ds6 die beruxskvreck
tietsn Zuckerkranken nü .'kt ver-
ptlicktet sind , dis bestellten .vo
sen oder packunxev ant einmal
akrunvkmen . Oaxexen können
sucd Zuckerkranke dis Vemüss-
Konserven in Dösen nur . bis rum
4. 4. 1943 und das tietxetrorens
6bst nnd (lemüse nur bis rum
15. 5. 1943 belieben . Die Klsin-
vertvilsr dsbsn ant die tzuittunx.
die sie susxsstpllt babea . die von
den beruxsberecbtixtvn Zucker¬
kranken keroxenen Dosen oder
psckunxsn ab ^uscbreiben . 19. 3-
1943. Lrnäkrunxsamt der Hanse
Stadt » reinen — Abt . D.

Viirtreksltrsmt

Verkant von xekraucktem Haus
dsHsxull Auk den Häken 76 v ^r
den am Krsitax . dem 19. klär?
1943. ab 9 Dkr Kausksltunxs-
xsxevstsnds tolxender Art : Dü-

. rstts . ^VoknLimmsrscbränks . Pol¬
stersessel und 8tüble , 6oucbes.

' Rubsksttsn . Kaucbtiscbs . Kleider,
scbranke . ^Vasck - u . Kacbttiscks.
Kommoden und eine xroüe Par¬
tie Klsinmöbsl xexen Lar ^aklunx
sbxsxebvn . Inbabsr von Kliexer
sokadsvbesebeinixnnxen und
vsisunxssckeiosn des Wirtscbakts-
amts vsrden bevorrmxt . » remen.
18. Llärr 1943. XVirtscbaktssmt der
Aansestadt » reinen.

jakr 1942. Aut Ornnd des § 88
Abs . 1 in Verbindung mit § 86
Abs . 2 der Deutscken Demeinde-
orrlnunx vom 30. 1. 1935 (Reicks-
xesetsbl : I 8 . 49) vird kür das
liscdnunxsjakr 1942 folgende
XacktraxsdauskaltssatLUnx de-
kanntxemnckt:

I . § 1. Der Kacktraxs -Kaus-
kaltspian vlrd im vrdentlicken

Dinnanmsn auk 25.800,— » Äl.
(gegenüber 23.855.— KLl . Kinnak-
merk im ordentlicken Danskalts-

25.800.— m (gegenüber 23.855,—
»M . Ausgaben im ordentlicken
Damrkaltspian ). Ivistringen . den
II . diärr ^1943. Der k .-» ürger
msistvr.

II . Dis Xacbtrags -Dauskalts
satsung kat der Autsicktsbvkörde
ru 8 ^ks vorgelegen . (Vertilgung
vom 13. 3. 1943). ^ vistriugsn . den
17. klärr ! 1943. der k .-8ürgsr-

Als gekunden abgegeben ein
Zaires Ilerrenkakrrad . ILigentums-

ansprücks können vükrend der
Disnststuüden bei mir geltend
gewackt vsrden . Der » ürger-
msister.

SsrIcklIIeksr
K 20/1943. Das Amtsgerickt » remvv

kat am 12. Idära 1943
Aufgebot erlassen : „ Auk Antrsg
des Kaufmanns » udolk Oblkokk.
voknkaft in Dit2M «nnstalit . Dr-
kard -pstLerstraOs Kr . 69. » evoll
mäcktigter : » scktsanvalt Dr . jur.
Asrxlebsn . » remen . vird derunbv-
ksnnte Inbabsr des D ^potbeken
)>ri 'ekes über 30.000,—RLI ., eingetra¬
gen im Drundbuck von » remen,
»erirk Vorstadt R 3 » latt 2, in Ab
teilung III unter Kr . 8 ant dem
Grundstück Könlg -Albertstraüe
60 kür den Kaufmann Rudolf Obl-
bokk bisrmit aufgefordert , den
kvneicknsten Nxpotkelienbrisf un-

denselben spätestens in dem bicr-
mit auf Nittvock den 12. dla 'i
1943. vormittags 9' /» Dkr , vor dem
Amt .sgericktv , im Dericktsbause
kierselirst , I ." ObvrgesckoÜ , Zim¬
mer Kr . 84 anberaumten Aukge-

kraftlos erklärt verden soll . Die
Aukgebotskrist î t auf 6 VVoeben
festgesetzt ." Dis Desebäktsstelle
des Amtsgerichts.

öeksnnlmsekungsn
eis » ttltlsr - I ^ gsnil

^uri ^ 8ri !gs vskörrlsn
Vemelnd « Seksrrendort

Lekanntmaoknnx der
Rauskaltssst ^ung der Gemeinde
»edarreodork kür das Lecknungs-

Dnterbann 1/75: 19. 3., 19 Dkr Kük-
rsrdienst 8tsmm -, .lungstamm --
Dekolgsekakts - und Käknleinfük-
rer Obersekule Karlstr ., Dingang
Pkilo ^opkenveg (oknv 8ondersin

>Î -8pIcIgr .-Obvr : ^20- 3.. 17 Dkr
81elle Delbeserrlekung : 8po ^t .vnr-

tinveusckuluug 19. 3. ddl . 17
Dkr . vvöl 19 Dkr lnst !; .̂ !. --

band ^ ^ >̂ 16°Dkr ? » v ^ ^ Dk^ !

22^
«trsüe 60a.

kin anrsnrsigsn
Lremer Woll -Lsmmerei

Die Aktiopäre unserer Desellsekakt verden 7U der am 16. April 1943
vormittags 11 Dkr im Debäude der » remer Bank Kllials der Dresd¬
ner Bank , Lremen , stattfindenden 60. ordentlicken Kauptversamm-
lung kierdurck eingeladen.

Tagesordnung:
1. Vorlegung des festgestellten ^ akresabsoklusses kür das Desekükts-

jakr 1942 nebst den » erlebten des Vorstandes und AuksIcbtsrateS.
2. Leseklubiassung über die Devinnverteilung.
3. LesokluLfassUng über die Lntlastung des Vorstandes und Auk-

4. VVakl des Abscbluüprükers kür die nächste pklicbtprükung.
Die Aktionäre , die in der Hauptversammlung das Stlmmrsckt aus¬
üben wollen , kaben ikre Aktien mit einem doppelten Î ummernver-
Leicknis spälestens sm 13. April 1943 bei der Vesellseksttslcssse . bei
einem sieulreken klolsr , bei einer Werlpspierssmmeldsnic oder bei
einer der nachstellend aukgekülirtsn Ltellen 2U kinterlegen und bis
naok der Hauptversammlung dort 2U lrelasseu:
in Vromen : bei der Vremvr Sank Lilisio der vrosdner Sank,

Lromen,
veulscken Sank piiisle Sremen , Sremen,

Lu Seriin : bei der Vresdner Sank,
Veutseken Sank,

iu Augsburg : bei der vresdner Sank piiisle Augsburg,
Deutsvben Sank pilisle Augsburg,
Ssvsriseben Vereinsdsnk pilisle Augsburg.

Im Kalis der Hinterlegung bei einem dvulseben kiotsr oder bei
einer VVertpspierssmmeidsnk ist die von diesen auszustellende Se-
scbeinigung mit einem doppelten Kummernverneiebnis der 2ur An¬
meldung gelangenden Aktien spätestens an dem Vs ^e nsvk Ablautder ttintvrlegungstrist bei der Qvseiisvkattslcssse einrureicben.
Lremen -Llumentbal , 15. LIär 2 1943 . Vvr Vorstand.

7 k s s 1 s r

Vkester der Hansestadt Vremev
tteute , prvitsg , 16.45—ld .30 Dkr,

Krsitag -PIalkmiete „ Kideiio " .
Lonnsbend , 20. ^ lär7 , 17—19.30 Dkr

8onnab6vd -PI « t7m ., 6r . A. Krst-
aukkükrung ! „ Vie Lrsu obne
Kuv " . Aiusikalisokes Düstspie!
in 3 Akten von Richard KsUler.
Dssangstexts von V̂illi Kollo,
lüusik von Walter Kollo.

Sonntag . 10—13.30 Dkr gesekl.
Vorst . k. d . Atlas -Werke „ Sg
mont " .
17—19.40 Dkr , Auüer platLMivte
,,ver Vroubsdour " .

tteute . Kreitsg : 17—19.45. 16.^Ka.

Abenteuer " . 8cbauspiel v . Alex
^iarai

Sonnabend :* 14.30 Dkr KdK .-Oast-

Sonnabend : 17—19.45, 16. Ka .-8o.
,,Vas letrte Abenteuer " .

Sonntag : 14—10.45 ljbr 0 ,,Vss
letrte Abenteuer " .

Sonntag : 17—19.30 0 „ Oss letrte

Xonrerls
^sn -Sittel - l- Iederakend muff ver

logt worden . Delöste Karten ke

Vsreinsnsckriektsn
Kriegorksmvrsdsckatt Aumund u.

Umg . Lonntag , 21. 3., Relden-
geclenktag . Antreten 2ur 6eclenk-
keier der Wekrmaebt um 8.50 Dbr
bei Delekats (.lackens ). Der Ka
meradschaftsfük rer.

v^lreen Sie . da » eine . » 2 Klein
aorvige der ideal »- » olker bei all
Ikrea Wünsekev isll 8le suedt
und findet alle « !

Vortrage
vie Wittbvit ru Sremen . Heute,

Ltudienrat . Walburg . Lremen
».Llrgermanisebe 2e !1" (Lron ^e
/eitl ll . : Die Lletalltechnik der
Lron267eit . 18 Dkr , Kestsaal der

Ooffeniliek . Kintritt frei.

teren IMttelslter " , 18 (Ikr , Ar¬
chiv d . Hansestadt Lreineu . Î ur
kür Llitgliecler.

kisekvertsilung
p . i. . Sodes . Krisektlsek Ostertor

3351 bis 8obluU ; LilgestraUe 1701
bis 8cIl1uU. Papier bitte mitbrg.

Solte . Krischslsch 541—8V0.

bis 7iim 36. 11. 1942.
Dastens . Krisebffsek 801 bis 1400.

Ri 'inchertlscb 1651 bis LeklnU;

vünnemsnn . Kriseküsek 2200—3000
„klsnsa " . Krisebkisek 1111—1170-
Kiscbkslle kiorn . Krisekf . 1351-1850

2076—2900.
Klvvenbusen . Krisekkisek 151—650.
iVlê er ^ Lteinior . Krisebf . 641—940.
iVIivkselis L vo . Krisebffsek 276 bis

1300. 5276—6300.

»It . nsecl, . 15 Illrr : Lirolisuilieust.
Varetewiscb . 10 Dkr : Kirokendienst.
iVietbodisten -Kirebe , Vr .-Vegossck,

6eorg -Oröniug -8trsüe 2^ 8onn-
tag . 21. Kärr : 1943. 9' /r Dkr : pre-
digt , Kntlassnng der Minder aus
dem Rellglonsunterriokt , Einseg¬
nung Dr . Rameke.

Kalk . Kirokendienst . 81. doksnn
(Dangewlereu . kt . d. Hauptpost ) :
Rl . K . 7 : 8 ; 9 : 10 ; 11. 18 .Ka-
stenprsd . und And . 8t . Marien
(Ztelkensweg ) : 6.30 ; 8.30 ; 9.30:
10.30. 18 dl . K . mit Kastenpred.
81. doset (Alter Resr 'weg 37) : 7;
9 ; 10.30. 17 Kastenpred . u . And.
81. piissdetb (Kleetrads 15 L ) :
7.30 ; 9 ; 11. 17 Kastenpred . uns
And . kierr -desu (Kornstr . 371) :
8 ; 10. 17. Kastenpred . u . And.
81. dosepbstitt (kc.kwaokk . Resr-
strabe 54) : 7 ; 9. 81. k̂ apbaei
(Kallcenstr . 48) :. 9. Vröpelingen
Werktstr . 26) : 10.

Versammlungen
^vangeliscbo viskonisrenanslsit.

Kitgiiederversammliing Kreitag.
26. Kjirx 1943. um 17.30 Dkr im
Lckwesternsaai , RansastraKs 47.
1. jskresboriekte . 2. Recknungs-
ablsge , 3. Waklen , 4. Versekie-

Verloren

Doderkandsebub reckts v . Lootsw.
^Vlnkler, ' Käkre , Hilden , » andstr.
Ak ^ug . » r . Drohn , 8andstr . 38.

Sriliantring (And .). Deg . » el . ab¬
zugeben lSr .-Ll ' tkal . Llumeusrr .49

Verlor «» » in IHvntsg in 8t.
»» » »»k üem VVsjx« KoderLsiup—
RaNnliok SLliIIüNt« xo1<1. ^sarlel m.
kerls . seesu 8e1ok »» i>«
Loeli , Oo» trc «" 8i'l»r 138 ».

Vkibl . V.-klsndscbuk (Leder ) auk
d . Wegs Leppelinstr . u . Post Re-
meling . am Dienstagnaokm . Ab-
xugeb . geg . Lei . Aeppelinstr . 66.

LLursr u . SruncirtUclcs

2 u verpackten
Vs . 250—3VV qm Usgerrvkuppsn,

11 irrn v . Lremen b/.w. 1 km v.
Lbk . Lurg -Desum 2. verpaokten.
Aug . u . D 6682.

1100 qm L.snd in 81. ^isgnus
kostenlos abrug . Aug . VV 7821
Desekst . Vegesaek.

Luto - u . ^ otorraclmarlrt

Verkauf
VKW . - Personenwagen , 350.- RK.
-»Lunclgaard L Loku.
^ebrere gebrsuebte Lieferwagen.

L,undgaard L 8okn.
A nk Lut

Personenkraftwagen sämtl . 1?̂ pen
bis 2 Liter , auch ohne Dummj u.
»atteris , kauft Autokaus Wieg-
manu , Lremen , Düsternstr D2,
Ruf 3 09 92.

Einige gedrsuokte Ksstwsgen -An-
bsngsr , S—10 l 'o., Voilgummi-
nder Dukt -Reiken sofort 2U kauf.
gesucht . ^ orklt -Werke , Lr .-Rewe-
lingeu , lel . 4 72 11, App . 15.

Iu vsrmislsn

An oinrein « Prsu Küche u . kleine
Kammer . Lr .-Drokn , Kurrs 8tr . 5

pernu ^»rllge . Wobnungsnsekwei »,
IViödeiisgorung . Wiikelm kosv-
kroed . Lreitenweg 28

pernumrüg «. Douis Keukirok,
»akukokstr . 31. Rut 2 12 34/37.

d̂ istgsrucks
dg . prsu (berukstätig DAK .) mit

5jäkr . jungen suekt xum 1. 4. 43
1 oder 2 möbl . Zimmer m. Kook-
gelegeukeit . Kinderbett , Lettw.
u. Koekgesekirr vorllanden . An¬
gebote unter D 59 401.

Aelt . vame suekt 2 2i . u . Kü ., leer,
per bald oder später . Legend gl
Ang . u. p 4565.

Käbe 2. Pol .-Rev . llastedter lleer-
stratte . Aug . u . Ll 4562.

(- sscliäflliclis kmptsklungen
tiervös ? 7— Lvbisfios ? jokannis-

icrantsakt Rekormkaus Ablborn.
Wegesende 34 u . Dangemarokstr 82

K > Llödeitransportv einreln . IVlöbel
transportiert j D » oblmann.
Lei iler ^ eeff,l,7'tse.inile 4 5»38 85

Lckwimmende Wseke ? Wäsebe inut
in der Kinweiehlauge sebwim-
men . so locker mutt sie iu die
Wanne gelegt werden . Wird Zu¬
viel Wäsche in dis Wanne ge
stopft , kann DA-HIDA nickt »n
alle Lcbmutr .stellen heran , und
der Krkolg wäre keeinträcktigt.
Lekade urn jedes VAIDIT 'A -Pa-
ket , das nickt richtig angewendet
wird . VADDI kilkt dured gutenRat!

Der di

Aebtung ! 8ollntsg (Rvldeogedenk-
tag ) 11 Dkr vorm . ji . 3.00 und
5.30 Dkr . Wiederaukkükrung:
„Setreito ttsndv " . » rigitte Ror-
ve ? , Olga ü'sckeekova , Kwsld
" r . Oi.öalser , Oarl RaddatL . dlugendl.
liebe niokt rugolasssn.

Uts -Surop ». 9?üs11cd 11.00. S.00 und
5.80 Dkr . Die tragische 6e-

22blen 8!e ru den Tlücklickea»
die einen kleinen Lekrvor?«
derltren , «o verv . kken 8ie die
plsrckea kükl und liexend. -Dr.
dann können die sie ruksprren kür
ein« , virlilici, vü ^ jx« ,

. , ilit°r> l
Kavtps

sekiedte einer sekioksalkaftsn
»vgegnung reigt der neue Dka-
Kilm : „ kisebt obne Akrebivd"
mit Anna Dammspn , Karl Lud¬
wig Diekl . Laus Löknker . Ju¬
gendliebe nickt rugelasssn.

Ufa -Kaiser . I 'ägl 8.00 u. Ü.SO Dkr
Kin lustiges Loldatenstüok in
Wiederaukkükrung : »,V !s vier
Î usketivre " mit Kritr Kampers,
Paul Westermeier , Oarsta Lpek.
Jugendliebe kaben Zutritt . ^
Avbtungk 8onvtsg (Re1dengedenk-
tag ) 11 Dkr vorm . 3.00 und 5.30
Dkr . Wiederaukkükrung : „ Diotvl
Laeber " mit 8^ bille 8ckmj .tr.
Will ^ Lirgel . W . A . Rett ? , du-
gendlicks nickt '' rugelsssen.

Ufa -Palast , lägl . 3.00 u . 5.30 Dkr:
Deläckter , 8pannung , donnernder
Leikall über : „ Vie vier IViusko-
tiere " mit Dsns » rausewetter
u . a . m . üugendl . kaben Zutritt.

KUPfpRkkkre 601D

V-rlr . k. S. Ür°°d°°a„ g
Lremen. LusestrsLe ss.  Kuk : 4 67 4S

Acbtung ! 8onntag (Neldengedenk-
tag ) 11 Dkr vorm . u . 3.00 und
5.30 Dkr . Wiederaukkükrung . ,.Ver
Ldeiweiffkünig " mit Hansi Kno-
teok , Paul Richter , üugendlioke
kaben Zutritt.

Uts -ttsn »». I 'ägl . 5.30 Dkr (sonn
abends u . sonntags 3.00 n . 5.30) :
Das tragische 8ekiekssl eines
»okauspielers : „ vor groko Tcbst-
tvn " m . Reinriek Deorge , Heide¬
marie Katke ? er , Will Huadklieg.
Jugendliebe niekt rugeiassen.

Svksudvrg . Kägl . 3 und 5.30 Dkr
(sonntags auch 11 Dkr vorm .) :
Dans 'Dolt , 'tVinnie ^larlcus , Renö
Deltgen , Irene v . LIe? endorkk.
„Wen die Lütter lieben " , » e-
ginn des Dsuptkilms : 3.20 u . 5.35
Dkr . Jugendliebe über 14 ^ adre
kaben Zutritt!

lVlodvrnos 7' lieater , 8ekule an der
Delmestraffe . ü'äglick 6.00 Dbr:
(8ovntag auok 1.00 u . 3.30 Dbr)
Ilse Werner , Reins Doedeoks u.
a . in den groben staatspolitisek,
lcünstlerisok und voldstümlick
wertvollen Kilm „ Wunscblcon-
rert " . üugendlicks Lugelassen.

Oevls . Käglick °3.00 u. 5.80 Dkr.
Ilse Werner , Viktor de Kowa,
„Wir maeben 54usik " . Tugend)
nickt Zugelassen . Acktung ! Sonn¬
tag Reldengedenktag : „ kiotvl

_5 »vker " . W . Lirgel , 8 . 8ckmit7
Admirsl -Pslsst , kiemmstr . ^ äglick

5.30 Dkr , sonnabends und sonn¬
tags 3 Dkr u . 5.30 Dkr : , ,kleine
Krau 1'eross " . Lins amüsante
moderne Kkegesckickts mit Ravs
8öknker . Rlkie Lls ^ erkoker . Rolk
Weib , LIsd ? Rakl . Harald Paul
sen . jugendliche niokt rugelass.
Achtung ! Deute ölärclienvorstell.
Letzter lag ! 3 Dkr : „ » umpel
stiireben " und „ Vor ttsse und
der Igei " .

AIbsmbrs -L.ivktspie1e , Uröpelingsr
Deerstr . 195/97 . Auk . 5.30 Dkr.
sonntags 2.30 u . 5.30 Dkr : „ Ver
Weg ins preis " , jugendverbot.

Ssrdvrins - ^ oniiektspivlv , 8ögestr.
10.00. 12.30. 3.00 und 5.30 vkr.
Der grobe , spannende Aben-
teurer -Kilm : „Vom Scbivlcssl ver¬
webt " mit : 8? bille 8okmit2 . Al-
breekt Lekoeukals , Rudolf Ker-
nau , Dermann 8peelmans , Alex-
auder Kugel u . a . Kulturfilm u.
die neueste Woekeusekau . ju¬
gendliche niokt rugeiassen.

Vuntentor -Liektsplele . Ank . 5.30,
Sonnabend und Lonntag 3 und
5.30 Dkr : „ WeiKe Wsseke " .
Lonnlag . Reldengedenktag : „ Ver
Lroko König " . Kür jugendlioke
rugelassen . _

Lapitol , Lröpeiingen . 5.30
„Pin  2ug fäbrt ab " ._

Dkr:

Lenlrsi -Ibester , osiedskausen.
„Vom Sebiekssi verwebt " . —
Achtung : jugendvorst . : Kreitag
und Lonnabend , 3.30 Dkr : „ klim-
meibunde " . 8onntag , 1 Dkr „ vie
Diebe der 54itsu " .

ilKammer -Diebtspieio , Ostertorstein-
wsg l05 . Lis Llontag ! 'kägliek
l .00, 3.15, 5.30 Dkr . Kiu Veit
Dailan -Kilm : „ Verwebte Spu
ren " mit Kristina 8öderbaum.
Kritr von vongen , Kribdr . Ka ? K-
ler , Okarlotte 8ckultL . jugendl.

' nickt rugeiassen . _
Lksis -'kkester , KanlenstraKe 55/59

ü' äglick 11.00. 1.15, 3.30 u . 6 Dkr:
„L . p . U." jugendl . nickt rugel.

Xlllneb . Kpiscbffscb 1001—1430.
Kordsve . Krisebfisek Rutkilterstr.

3041—3780 ; ^ eustadt > 496—925;
Lögestr . 738—1165 : . 8teintor 701
bis 1100. Räul ' berkisck Dutkilter-
strabe 361—480.

Vbvrnoulsnd . Krisebffscb bei der
8ckulo ab 10 Dbr . beim Ratks-

_l_
stupprevkt . Krisebffsek 151—500.
Seemann . Krisckffscb 3701—4300

und 1—30V.

Verrekksejonss
Dienstag nsebm . 2—3 Ukr Damen

rad v. Postamt Vegosack entw.
Der Dieb w. ersuckt , dieses sok.
wieder clortkin ru stelleu . Krau
Oolbus . » r .-Aumund . Lekulstr . 20.

Okerneuland . Wer bearkeilet parr .,
evtl . gegen KrnieanteiN Augek.
nnte i- 7. 4561._ '

?^b »uebe einen l4au «mvir1erpo »1en
mit Wokn . Ang . D 2657 Lesekst.
Dvmslingon.

Welt -I ' bealer . lägliok 5.30 Dkr:
„Lieben dskre Liüek " mit Ikeo
Dingen und Raus Lloser . ju-
geudlioke kaben keinen Zutritt.

vdeon , ttsstodt . 5.30 Dkr . sonntags
3.00 und 5.30 Dkr : „ IVIordsscke
Lenri " .

Vvutscbo Dicktspieio . Vegessele.
4 ü'age ! Kreitag ; 19. bis Kontag.
22. Karr . Anfang tägl . 18 Dbr.
8onnabend und Sonntag 15.30
und 18 Dkr . Rortense Rak ? und

Werner KrauÜ in : „ vurgtbeater " .
jugendl . über 14 j . rugeiassen.
Daru die neue . Woekeusekau.

Lrobner Divblspiole „VspitoiLis
Kontag tügliok : „ vor kVleineid
bsuer " . Kack Ludwig Auren
grubers Volksstüek mit Rdmund

über 14 jnbre rugeiassen . » kr
ginn 6 Dkr , 8ountag 3.15 und
ll Dkr.

8^Diektspiole Karge . „ Vom Lvkicksai
verwebt " .

Dicblspiole » itterbude . 8onn »bend
bis Konlag : „ Andreas Lckiütor"
m . Ileiuriek Deorge . Olga O'scke
ckowa . «lugeudl . über 14 - jakre
rugeiassen.

iVlübienkaeb -Dicbtspiele , Vr -Dosum.
Kreitag bis Lloulrrg , 18 Dbr
8onulag 15.30 und 18 Dkr : „ Vom
Lekicksal verwebt " , mit 8? billo
8ekmitr . Albreekt » vkoenkals u.
a . Kür jugendliche verboten.
Sonntag . 13 Dbr : jngendVorstel¬
lung : „ ver kiimmoisstürmer " .
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Beilage zu Nr . 78
Freitag , den 19. März 1948

tte!6enge6enlrlsg1- 43
Bremen . 19. März

Der diesjährige Heldengedenltag wird im
Standort Bremen am 21. März mit einer
„ilitärischen Feier in der Bremer
Kampfbahn (Stadion ) festlich begangen.
Während an allen Fronten der deutscheSol¬
dat an jedem Tage' heldenmütig kämpft und
sej„ Leben einsetzt, gedenkt die Heimat in
stiller, aber stolzer Ehrfurcht der gefallenen
Heldendes jetzigen und des ersten Welt-
Iriegcs.

Alle Dienstgebäude der Wehrmacht flaggen
am Keldengedenktagvon 8 bis 18 Uhr voll-
ma st. Bei dem Ehrenmal an der Altmanns-
höhc. das wie alle anderen Ehrenmale und
Eedenkstättenam Heldengedenktage würdig
ausgestattet ist , fftehen Ehrenposten . Für die
Bevölkerungist der Besuch aller Ehrenmale
and Gedenkstätten am Heldengedenktag frei¬
gegeben.

In Bremen nehmen an der Feier in der
Bremer Kampfbahn , die um 9.30 Uhr be¬
ginnt , Abordnungen der drei Wehrmacht-
teile, Ehrengäste von Partei und Staat , Ab¬
ordnungen der Partei und ihrer Gliederun¬
gen, der NSKOV . und des NS .-Reichskrie-
gerbundes teil . Der Wehrmachtstandortälteste,KonteradmiralKien  äst , wird der toten
Helden beider Kriege in einer Ansprache ge¬
denken. Im Anschlich an die Rede des
Standortältesten erfolgt die Kranznieder¬
legung an dem dafür aufgebauten Altar.
Nach Beendigung der Feier werden die
Kränze durch einen Offizier zum Ehrenmal
an der Altmannshöhe übergeführt.

Die Angehörigen  der Gefallenen und
Vermißtenbeider Kriege und der Bomben-
opscr sind zu dieser Heldengedenkfeier ein¬
geladen. Für die Kriegsversehrten
beider Kriege, die besonders herzlich einge¬
laden werden, sind in der Bremer Kampf¬
bahn Plätze freigehalten.

Es wird erwartet , daß außerdem die Be¬
völkerung  Bremens an der Helden¬
gedenkfeier in großer Anzahl teilnimmt . Die
Wehrmacht bittet daher, die Plätze rechtzeitig
bis9.15 Uhr einzunehmen.

griikorpskameradschaft Bremen im NT.-Reichs»
iriczerbund. Tyimiag, 8.3V Uhr, antreten allergamerai>ichast?-lnitglied«r und Fahnenabordnung
in der Braiinschincicier Straße. Spitze Harzburger
Ltwße,'zNvcks Beteiligung an der Heldengedenk-
irier ii» Stadion Lstordeich. Vorschriftsmäßiger
Nimdcsmizug ohne Mantel', nicht nnisormierte
Kameraden schließen sich auf dein Appellplatz an.
Um!>llhr Kranzniederlegungdurch eine Sonder-
abordnnng am Freikorps-Ehrenmal. Im Anschluß
an die Feier Nichtige Besprechung.

liiMekk rur 5ommerrsilsm 29.
Nach einer Verordnung des Ministerrates

für die Reichsverteidigung tritt in Eroß-
deutschland am 29. März d. Äs. die Sommer¬
zeit wieder in Kraft . Danach werden am
2». März um 2 Uhr nachts die öffentlichen
Uhren im Gebiet des Kroßdeutschen Reiches
um eine Stunde , das heißt von 2 aus 3 Uhr
vorgestellt.

*
Mit der Wiedereinführung der Sommerzeit

wird ab 29. März unsere seitherige Stunden-
zählung um eine Stunde vorverlegt und
damit die Helligkeit der Tage, die mit fort-
ilbreitender Jahreszeit merklich länger wer¬
den, besser ausgenutzt. Was das in bezug auf
die Notwendigkeit der Stromeinsparung be¬
deutet. braucht nicht weiter erörtert zu wer¬
den. Die Tageshelligkeit kommt uns abends
eine Stunde länger zustatten, die Morgen¬
sonne begrüßt uns eine Stunde früher . So
wird „Kohlenklan" auch durch, diese Maß¬
nahme, minder die Bevölkerung gerechnet
Hai, ein Schnippchen geschlagen.

Der Runäkunir sio kreitsg
Neichsprogramm: 16—17: Unterhaltendes von

Sumpcrdinck bis Weber. 18.36—19: Der Zeitspie¬
ls. 1!>—I9.1S: Wehrmacht-Bortra-g. 19.20—19.35:Sroiitdcriilstc. 19.45—20: Dr .-Goebbels-Artikel:
..» Nimm Oenseo" 20.15—22: „Sochzcitsnacht im
Paradies" (Gastspiel des Berliner Mctropol-Dieatcrsl.
rkttlschlandscnd-r: 17.15—18.30: Max-Neger-Ge-

dknisendung(Leitung: Kabasta). 20.15—21: Hel¬
mut Riethinüllcr(Zeitgenössische Musiksendung).

.Marksteine Berliner Musikgeschichte" (Pa¬
s-mini und Liszt ) .

Es wird verdunkelt von 18.30 bis 8.00 Uhr
Rondausgang 18.29 Uhr Monduntergang8.20 Uhr

keekkkrsgen ivr kstrisbrrtillsgung
vie snivortet, uk 7sge;frsyen— Uie irt er mit dem/lkbeitrvskkältnir?

!Oi?n^ r̂ ^ ? cĥ beratungsstelle der Deut¬schen Arbeitsfront teilt mit:
Retr°i»n°^ . °on Betrieben und
Betriebsabteilungen erhebt sich regelmäßig

" "e aus den bestehendenArbeits-
veryaltmssen wird. Sie beantwortet sich nach
oen Bestimmungen der Verordnung über die

Betrieben zur Freimachung
von Arbeitskräften vom 21. März 1940 und
oer dazu ergangenen Durchführungsverord¬
nung vom 27. August 1940. Mit dem Zeit-
punkt der von der Behörde angeordneten

Betriebes oder der Vetriebs-
abteilung enden ohne weiteres die Arbeits-
verhaltnisse der beschäftigten Eefolgschafts-mitglieder . Es bedarf also weder einer Kün¬
digung noch einer Anzeige an den Reichs-
treuhander der Arbeit . Auch die Zustim-
mung des Arbeitsamtes ist nicht erforderlich,
weil die Arbeitsverhältnisse ohne Kündi¬gung enden.
Sicherung von Ansprüchen

Zur Vermeidung von sozialen Härten be¬
stimmt die Verordnung vom 21. März 1940,
daß die infolge der Stillegung ausscheiden¬
den Gefolgschaftsmitglieder, die binnen drei
Monaten in ein neues Veschäftigungsverhält-
nis eintreten , den für unbegrenzte Zeit
Dienstverpflichteten gleichgestellt werden.
Demzufolge wird die Dauer der Betriebszu¬gehörigkeit im alten Betrieb — mit Aus¬
nahme der Wartezeit für den Erwerb des
Urlaubsanspruchs — im neuen Betrieb an¬
gerechnet.  Dem Gefolgsmann kann ferner
nach den Bestimmungen über die Unter¬
stützung für Dienstverpflichtete ein Tren¬
nungszuschlag  bis zur Höhe von 24,40
RM . wöchentlich gewährt werden, wenn er
durch die Aufnahme der neuen Arbeit von
seinen unterhaltsberechtigten Angehörigen
getrennt leben muß. Auch kann .er vom Ar¬
beitsamt eine Dienstoerpflichtungsunter-
stützungerhalten , wenn es zur Sicherung sei¬
ner wirtschaftlichen Lage erforderlich ist,' ins¬
besondere um ihm die Erfüllung gesetzlicher
oder vertraglicher Verpflichtungen aus. der
Zeit seines früheren Veschäftigungsverhält-
niffes zu ermöglichen. Die Frist von drei
Monaten gilt auch als gewahrt, wenn wäh¬

rend ihres Ablaufs ein Arbeitsplatzwechsel
stattgefunden hat, sofern das Eefolgschafts-
mitglied fm Zeitpunkt des Fristablaufs in
einem Arbeitsverhältnis steht. Dies ist für
diejenigen Eefolgschaftsmitglieder wichtig,
die zunächst nicht den Arbeitsplatz finden,
der ihrer Vorbildung und Leistung entspricht.
Der Wechsel soll. ihnen dann keinen Nachteil
bringen sofern ste nur bei Ablauf der Drei¬
monatsfrist in Arbeit stehen.
Abgangsentschädignng für ältere Angestellte

Hat ein GSfolgschaftsmitglied, dessen Ar¬
beitsverhältnis infolge Stillegung endet,
eine Werkswohnung  inne , so bleibt
trotz Endigung des Arbeitsverhältnisses der
Anspruchauf Gewährung der Werkswohnung
bestehen. Eine Kündigung ist nur mit Zu¬
stimmung des Reichstrenhänders der Arbeit
zulässig. An die Stelle einer für die Ge¬
währung der Werkswohnung geschuldetenAr¬
beitsleistung tritt ein angemessenerMietzins.

Ein Angestellter, der infolge Beendigung
seines Arbeitsverhältnisses gemäß 8 1 der
Freimachungsverordnung den erhöhten Kün¬
digungsschutznach § 2 Abs. 1 des Gesetzes
über die Fristen für die Kündigung von An¬
gestellten vom 9. Juli 1926 verliert , hat An¬
spruch auf eine Abgangsentfchädigung. Diese
beträgt die Hälfte des Gehaltes einschließlich
aller Nebenbezüge, das der Angestellte bei
einer Einhaltung der Kündigungsfrist des
vorbezeichnetenGesetzesbezogen hätte , wenn
ihm im Zeitpunkt der Stillegung gekündigt
worden wäre. Die Kündigungsfristen
betragen nach mindestens Sjähriger Beschäfti¬
gung mindestens 3 Monate , 8jähriger Be¬
schäftigung mindestens 4 Monate . lOjäbriger
Beschäftigung mindestens 5 Monate , 12jähri-
ger Beschäftigung mindestens 6 Monate , je¬
weils zum Schluß des Kalendervierteljahres.
Die Hälfte des Gehalts,  das dem An¬
gestellten für diese Kündigungsfristen zuge¬
standen hätte , ist ihm als Abgangsentfchädi-
gung zu zahlen.

Ist einem Angestellten, der den Schutz des
Gesetzesüber die Kündigung von Angestell¬
ten genießt, bereits vor dem Zeitpunkt der
Stillegung gekündigt worden, so ist als W-

gangsentschädigung die Hälfte des Gehalts
einschließlich- aller Nebenbezüge zu zahlen,das dem Angestellten für die Zeit zwischen
der Stillegung und dem Ablauf der gesetz¬
lichen Kündigungsfrist -zugestanden hätte . Ist
ein Angestellter, der eine Abgangsentschädi¬
gung erhalten hat, innerhalb drei Monaten
nach der Stillegung ein neues Veschäftigungs-
verhältnis eingegangen, so wird für die An¬
wendung des Gesetzesüber die Fristen für
die Kündigung von Angestellten vom 9. Juli
1926 die Zeit der Vetriebszugehörigkeit in
dem stillgelegten Betrieb auf die Dauer der
Vetriebszugehörigkeit in dem neuen Betrieb
nicht angerechnet. Der Angestellte hat also
die Wahl , ob er die Ab-gangsentschädigung
oder die Aufrechterhaltung' des erhöhten Kün¬
digungsschutzes im neuen Betrieb bean¬
spruchenwill.

Was muß der Vetricbsfllhrer beachten?
Der Bet.riebsführer ist verpflichtet, den in¬

folge der Stillegung ausscheidenden Gefolg-
schkftsmitgliedern ein Zeugnis auszustellen
und sämtliche Arbeitspapiere (Arbeitsbuch,
Lohnsteuerkarte, Angestellten- bzw. Jnvali-
denversicherungskarte) auszuhändigen. Die
Beendigung des Arbeitsverhältnisses muß
er binnen drei Tagen der zuständigen Kran¬
kenkasse melden. Arbeitsbücher von zur Wehr¬
macht bzw. zum RAD. einberufenen Eefolg-
schaftsmitgliedern sind im Falle der Total-
stillegung mit entsprechender kurzer schrift¬
lichen Erklärung bei den berufsgruppenmäßig
zuständigen Verm.-Abteilungen des Arbeits¬
amtes einzureichen, sofern der Petriebsfllh-
rer eine Möglichkeit zur ordnungsmäßigen
weiteren Aufbewabrung nicht hat . Ueber die
Rechtsfolgen der Stillegung eines Betriebes
bzw. einer Betriehsebteilung erhalten die
dadurch betroffenen Eefolgschaftsmitglieder
bei den Rechtsberatungsstellen der DAF.
Auskunft Auskünfte über die Eemeinfchafts-
hilfe der deutschenWirtschaft bzw. über das
besondere Unterstützungsverfahren im Han¬
del erteilt die Organisation der gewerblichen
Wirtschaft. Für weitere Auskünfte für Be¬
triebsführer stillgelegter Betriebe ist das
Landeswirtschaftsamt zuständig. vr . » .

»er kremer klan § l .ekmklrl,I

7um 60. Lsburktsg 6er großen Lremsk porlkÄkten>m6 kerisvksloken
Die erste Begegnung

wurde zu einer Ueber-
raschung. Man glaubte
nicht einem Künstler, einem
Meister von Pinsel , Pa¬
lette und Leinewand ge¬
genüber zu stehen, sondern
einem Mann der sport¬
lichen Wettbewerbe oder
auch einem Militär von
echtem Schrot und Korn.
Hochaufgerichtet, federnden
Ganges, mit scharfblicken¬
den, stahlblauen Augen im
kantigen Gesicht, trat uns
Hans Lehmkuhl gegenüber.
Indessen — eine kurze
Vorstellung und Begrüßung,
und schon war man mitten
im GesprächWer die Kunst
und ihre Aufgaben. Eine
zweite Ueberraschung bil¬
dete die Tatsache, daß man
den ersten Eindruck nach
dem Kennenlernen ganz
richtig gedeutet hatte . Hans
Lehmkuhl ist Soldat , ehe¬
maliger bayerischer -Re¬
serveoffizier. und er ist auch
Sportmann und dieses bei¬
leibe nicht „ehemalig", son¬
dern sehr aktiv und mit
sehr freudiger Hingabe. Als
man dies alles erfahren
hatte , fand man die Erklä¬
rung, daß dieser nun schon
60jährige wie ein 40zahri-
aer aussieht. Altz Schiläufer
hat er unter den „Zünfti¬
gen" - einen guten Namen.
Mit der Eroßschot in der
Hand und an der Steuer-

seines Segelbootes p-sOmleukIbei cksr Arbeit an sinew Drz-Mckcm. Ltlsutiosuhlt er sich so sicher, wiedas bei einem alten Waterkantler nur mög¬
lich ist; Hans Lehmkuhl ist am . 19. März
1883 in Bremen  geboren und hier zur
Schule gegangen. Im Weltkrieg war er

Batterieführer eines Feldartillerieregiments,
der Kaiser zeichnete ihn persönlich mit
dem Eisernen Kreuz erster Klasse aus.
Das ist der „forsche" Hans Lehmkuhl.

Sprechen wir nun vom feinsinnigen Künstler
und Meister Her Pinsel - und Farbentechnik.
Sein hoch in einem Wohnhaus des Berliner
Westens gelegenes Atelier ist behagliche
Wohnung von persönlicherPrägung und Aus¬
stellungsraum zugleich. Wandert man von
Wand zu Wand und von Zimmer zu Zimmer,
so wird das Auge immer wieder durch neue
Schöpfungen des Künstlers gefesselt. Eine
„Manier " kennt er nicht, er ist ein Könner
schlechthin. Der fünfjährige Aufenthalt in
der „Akademie der Bildenden Künste" in
München unter Professor von Habermann,
Jank , Gröber und Herterich hat seine Früchte
getragen. Pinselstrich und Harmonie der
Farbengebung verraten bei Hans Lehmkuhl
ebenso wie der Jntensitätsgrad des Hinein-
lebens in den darzustellenden Gegenstand
den Mann gründlicher Schulung und vitaler
Kunstauffassung. Mit einem fast wehmüti¬
gen Untertan verweist er auf seine Vorliebe
für die Landschaftsmalerei. Seine Erfolge
auf dem Gebiet der Porträtkunst lasten ihn
zu diesem Lieblingsgebiet wenig kommen.'

Das Porträt steht seit Jahren im Mittel¬
punkt seines Schaffens. Man erinnert sich
der 1932 entstandenen Arbeit , des Porträts
des Reichspräsidenten von Hindenburg im
Frack, das der Künstler im Auftrage des
„Vereins Deutscher Studenten ''' schuf. Mit
kaum vergleichlicher Kraft sind die Züge
des greisen Staatsmannes und Feldmar¬
schalls wie zu einem Symbol veredelnder
Geistigkeit gestaltet. Eine Reih« weiterer
großer Porträrsleistungen wäre zu nennen,
wenn man der künstlerischen Bedeutung
Hans Lehmkuhls auf diesem Gebiet einiger¬
maßen gerecht werden will : Die Porträts
der Stwdträte von Wilmersdorf , von
Exzellenz Schnee, dem Kolonialpionier , und
von Konteradmiral a. D. Lorey, dem Direk¬
tor des Berliner Zeughauses und Chef der
Deutschen Heeresmuseen: Diese letzte Arbeit
ist soeben fertig geworden. Sie beweist er-,
ne-ut die Ausdruckskraft und Eharakterisic-
rungskunst Lehmkuhls. Andere bemerkens¬
werte Arbeiten sind dest „Deutsche Ernte-
segen", der heute im Platterhof auf dem
Obersalzberg hängt , mehrere Vlumen-
aquarelle von bezwingender Akkuratesteund
Lebendigkeit, fünf große Bilder aus dem
Arbeitskreis der Organisation Todt, seine
Darstellungen farbiger Hilfsvölker der Fran¬

zofen, Neger und Marokkaner, die er mit
Genehmigung des OKW. als einziger
Künstler in den Gefangenenlagern von
Luckomwaldeund Jüterbog schuf, und seine
„Wacht im Osten", eine der packendsten
Schöpfungen, die einen deutschen Infante¬
risten im Schneesturm zeigt und schon vor
der Eröffnung der Dresdner Kunstaus¬
stellung der SA ., wo das Werk zu sehen
war , von der Obersten SA .-Führung ange¬
kauft wurde. Fügt man hinzu, daß,Hans
Lehmkuhl auch einer der bedeutendsten Re¬
stauratoren der Gegenwart ist, so rundet

.sich das Bild einer Persönlichkeit ab, durch
die das zeitgenössischeKunstschaffen immer
wieder Bereicherung erfährt.

Llslvliolä

kiik Mtoiksmmlvntz»urgsreieknet
In seinem Aufruf zum neuen Viersahres-

plan hat Reichsmarschall Hermann Eöring
in seinem rückschauendenDank an das deut¬
sche Volk insbesondere der deutschen Jugend
gedacht, die durch ihren tatkräftigen Einsatz
bei der Altstosserfassungauf einer Reihe von
Teilgebieten erst die volkswirtschaftlichen
Voraussetzungen für das Gelingen des ersten
Planes und damit für die von ihm ange¬
strebte wirtschaftliche Unabhängigkeit Eröß-
deutschiands insbesondere auf dem Rohstoff-
gebiet schuf. Hier haben die deutscheJugend
und die ebenfalls maßgeblichbeteiligte deut¬
sche Erzieherschaft eine Gemeinschaffsleistungvollbracht, auf die beide Teile mit vollem
Recht stolz sein können. Der rohstoffwirtschaft-
liche Wert dieser Leistung kann in vollemMaße erst ,in späterer Zeit gewürdigt wer¬
den, da an dieser Stelle aus naheliegenden
Gründen nur die Ziffern des letzten Frie¬
densjahres genannt werden können.

Trotz besonderer Kriegsbelastung können
sich auch in diesem Jahre wieder die Bre¬
mer Schulen mit den Ergebnissen ihrer Alt¬
stoffsammlungen neben denen aller anderen
Städte ' des Reiches sehen lassen. Das ging
aus Ansprachen der kleinen Feier hervor,
die gestern im Festsaal der Oberschule Karl¬
straße vom Landeswirtschaftsamt Weser-Ems
und der Landesschulbehörde veranstaltet
wurde und in deren Verlauf besonders er¬
folgreiche Schulen des Landes Bremen durch
Ueöerreichung von Buchpreisen ausgezeichnet
wurden. Regierungsrat Meyer  vom Wirt¬
schaftsamt Bremen kennzeichnete in feinen
Worten die Altstoffsammlung der Schulen
als eine kriegswichtige Aufgabe, für die es
sich mit ganzem Herzen und mit eifrigster
Werbung einzusetzengilt . Warme Worte der
Anerkennung fand er für den Einsatz der
Bremer Schulen, die auch diese zusätzliche '
Kriegsaufgabe mit Hingabe und Erfolg er¬
füllt. Die Leistungsbewertung der einzelnen
Schulen sei für die Altstofferfassung nicht
nach Punkten , sondern unter Berücksichtigung
aller örtlichen und sonstigen Voraussetzungen
für einen mehr oder weniger hohen Ältstöff-
anfall erfolgt. Regierüngsrat Meyer über¬
reichte den Schulen dann schöne Vuchpreise.
Folgende Schulen wurden auf didse Art aus¬gezeichnet:

VolksschuleStrom , Domschule(diese beiden
mit besonderer Anerkennung), Volksschule
Seehausen, Oberschule für Mädchen in der
Neustadt, Schule am Gefchwornenweg,
Schule Vegesack, Oberschule für Mädchen
Karlstraße und Schule Schmidtstraße.

Landesschulrat Kurz  brachte , in Er-
widerungswort -n den Dank der Schulbehörde
an das Wirtschaftsamt zum Ausdruck, das in
verständnisvoller Weise die Sammeltätigkeit
der Schulen gewürdigt und bewertet habe.
Mit der Führerehrung wurde die kleine Feiergeschloffen.

«̂vlerlleyuny 6er Polireiriunöe
Der Reichsführer F und Ehef der deutschen

Polizei hat mit sofortiger Wirkung die Po¬
lizeistunde allgemein auf nicht später
als 23 Uhr  festgelegt. Nur in Großstädten
mit besonders regem Fronturlauberverkehr
darf für Gaststätten, die in der Nähe des
Hauptbahnhofs* oder in der Nähe sonstiger
dem Fronturlauberverkehr besonders stark
dienender Fernbahnhöfe liegen, der Beginn
der Polizeistunde auf 24 Uhr hinausgeschoben

Das rkilAsmsük Rezept
Rcttichgcmiise . Zutctten : 500 Gramm Rettick^ 500

Gramm Steckrüben , 20 Gramm Fett . 20 Gramm
Mehl . etwas Flüssipkcki- Salz Essig, — Die ge¬
putzten , in Scheiben oder Würsel geschnittenen
Gemüse werden in dem Fett angedünstet . Dann
füllt man mij der Flüssigkeit auf und läßt sie
gar kochen. Kurz vorher gibt man das mit we¬
nig Wasser angerührte Mehl hinzu und schmeckt
mit Salz und Essig ab . Bei Steckrüben wird
etwas Zucker in dem Fett gebräunt , das Ge¬
müse darin angedünstet und dann mit Flüssig¬
keit ausgesüllt . Man kann auch rote BeteI nehmen!

rselrer
arischer klomso von ^ ckolk ösrtsls
llectite bei 4er Usaseatisedea VeriLLsaasMItL.-O.
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(92. Fortsetzung)
ne sind längst in einen Graben gesprun-

sagte ein anderer . „Wir holen sie nicht
r ein, und nach St . Annen dürfen wir
.nicht wagen." . .
-s waren die drei Bahren und niemand
!rs, ich habe den Hinkefuß erkannt,
ch ein dritter . „Die entgehen ihrem
cksal nicht."
faßt an !", befahl der Rektor, nachdem er
rkus und die Frauen sanft mit empör¬
ten hatte. Man hatte ein Feldtor aus
Angeln gehoben, legte den Toten darauf,
Mann trugen es, und, von verhaltenem

ouhzen begleitet , ging der traurige Zug
Peter Swyns Hof.
!°r Rektor blieb bei den Frauen , aber
andte sofort Boten nach Sunden , die Gies
den und zur schleunigen Besetzung der
erfahren von Wollersum, Preil und Nien-
, auffordern sollten. Vor allem auf sie
' Bahren sei zu fahnden, aber auch jeder
'ere, bor sich verdächtig mache, festzn-men.

Zehntes Kapital
v'e Kunde von Peter Swyns EEordung
breitete sich mit unglaublicher Eeschwm-
keit in Lunden. und die ganze Stadt ettie
n Marktplatz, wo Peter Ranne , der vom .
ktor die erste Botschaft erhalten , zu Pferde I

hielt und mit gewaltiger Stimme predigte,
man möge schleunigstdie Fähren zu Woller¬
sum, Preil und Niensiel besetzen, damit die
Mörder nicht entkämen. Es fanden sich auch
schnell Lundener Bürger und Bürgersöhne
bereit, und drei reisige Haufen zogen nach
nicht allzulange! Zeit nach Westen, Norden
und Nordosten ab. Die übrigen Bürger samt
Frauen und Kinder blieben, während Pe¬ter Ranne und mit ihm der zweite Bürger¬
meister Bojen Jerre , sowie andere Ange¬
hörige des Wurtmannengeschlechts, nach Lehe
eilten , bis in die Nacht hinein auf dem
Marktplatze zusammen, ihre Nachrichten und
Befürchtungen austauschend, vor allem der
Rückkehrdes Rektors harrend , der, wie man
wußte, alles miterlebt . Doch war es nicht
Neugierde, was die Lundener zum Markt¬
plätze getrieben, eher der Schrecken. Peter
Swyn tot, ermordet, das schien schier un¬
glaublich: wer war dann noch sicher in Dlth-
marschen? Alles redete mit gedämpfter
Stimme die Gesichterwaren bleich und ver¬
stört die Weiber weinten vor Erregung.
Angehörige des Ruffebellingergcschlechtslie¬
ßen sich wohlweislich nicht blicken, Mit Aus¬
nahme Johann Ruffes. der ja dem Ermor¬deten als Neffe nahegestanden hatte und
nun zwar wegen der unglücklichen Fehde
nicht Peter Swyns Hans betrat , aber doch
mit einigen angesehenen Lunsenern , tief
bewegt, nach Lehe hinausging , um im Dorfe
bei den Leuten, die Genaueres wußten, so¬
viel wie möglich zu erkunden. Er kam mit
dem Rektor zurück, der das Haus des Er¬
mordeten. sobald die Totenwache, aus Wurt-
mannen gebildet, ihr Amt begonnen ver¬
lassen hatte , und nun von dem Llzenttaten
selbst vernahm, daß dieser seinen Vetter
Klaus Russe für den Anstifter des Mordes
halte , wie die drei Bahren für die Täter.
Wozu hätte man sie sonst befreit ? Der¬
selben Ansicht erwies sich der Bürgermeister
Klaus Rohde, der auf dem Markte zu den
beiden trat und von dem Rektor alles zu

hören begehrte. Schon hatte er, was er ge¬
sehen, wohl zum dritten oder vierten Male
berichtet, als ein Reiter , der, von Lehe kom¬
mend, mit lauter Stimme die Freigebung
der Straße forderte, die Aufmerksamkeitder
Menge erregte.

„Es ist Johannes Holm von Neuenkirchen."
„Wo kommt der her ?"
Ein jäher Argwohn zuckte in vielen auf,

als sie den Namen hörten. Der Mörder
Heinrichs von Zütphen!

„Der weiß um den Mord", gab eine laute
Stimme dem plötzlich entstandenen Verdacht
Ausdruck. Man umzingelte Roß und Reiter
immer dichter, und Neuhinzukommende, als
sie erfuhren, wer das fei, riefen gleich:
^ „Reißt ihn vom Pferde !"

Johannes Holm sah völlig unbewegt auf
die ihn umtosende Menge herab, und als
man eine Fackel brachte und ihm ins Gesicht
leuchtete, bemerkte man in seinen Zügen nur
die gewöhnlicheunheimlicheKälte , keine Spur
von Erregung oder gar Angst.

„Was wollt ihr eigentlich?"
„Gib uns Rechenschaft!"
„Euch? Worüber ?"
„Wo warft du?"
„In St . Annen, bei meiner Tochter."
„Weißt du nicht, daß Peter Swyn ermordet

worden ist?"
Es ward ganz still auf dem Marhte, als

diese Frage erscholl, alle starrten wie ge¬
bannt auf das starre Gesicht des Reiters.Nur ein leises Zucken lies durch Johannes
Holms Züge, dann nach einer Pause sagteer:

„So sei Gott feiner Seele gnädig!"
Eine solche llnbewegtheit schien der Menge

die noch jetzt innerlich in wilder Erregung
und von ' tiefem Schmerz erfüllt war , un¬
natürlich, fast teuflisch. -

„Er bat darum gewußt", gab jemand seinUrteil ab.
„Laßt ihn nicht fort ! Setzt ihn gefangen!"riefen ander«.

Johannes Holm griff unwillkürlich nach
der Tseke, die er an der Seite trug , und sein
Auge flog ein wenig verächtlich, doch auch
leise erglühend über den ihn umgebenden
Haufen hin. Jene unwillkürliche Bewegung
brachte die Leute in Harnisch.

„Er will durchbrechen! Faßt sein Pferd !"
Dieses stieg, dem Zug des Reiter ? ge¬

horchend, fast kerzengerade in die Höhe. Die
Männer , die die Zügel fassen wollten, wichen
zurück, aber man zog überall die Waffen.„Gebt Raum !"

Man ballte sich um- so dichter zusammen.
„Laßt ihn reiten , Leute!" rief eine kräf¬

tige Stimme . .„Ist Johannes Holm schuldig,
>o wird er auch zu finden sein. Der fliehtnicht." -

Johannes Holm sah sich nach dem ihm un¬
vermutet erscheinenden Bundesgenossen um.
Es war sein Neffe, der Rektor. Er sagte
nichts, spornte auch sein Pferd nicht an,
harrte ruhig, wozu sich die Menge entschlie¬ßen werde.

Nun kam Peter Ranne geritten.
„Johannes Holm soll den Mord ange¬

stiftet haben? Doch wohl kaum! Aber viel¬
leicht hat er um den Anschlag gewußt Laßt
ihn ruhig reiten ! Weder Mörder noch An¬
stifter werden lange verborgen bleiben."

Man ließ den Neuenkirchener durch. Lang¬
sam ritt er über den Markt und verschwand
in der Großen Straße . Die Menge wich all¬
mählich nach Hause. —

Peter Swyn ermordet ! Als Johannes
Holm allein war , da schauderte er noch ein¬
mal bang zusammen wie vorher, als er zu¬erst von der Tat hörte, und diesmal unter¬
drückte er den Schauder nicht wie unter den
Augen der Menge. So also war dies reiche,
dies gewaltige Leben zu Ende gegangen, un¬
ter den Streichen gemeiner Meuchelmörder!
Der Neu-nkirckner fühlte, wie zu den alten
Schatten, die seine Seele beängstigten noch
ein neuer trat . Er hatte sticht zu dem Morde
geraten, o nein. aber »r hatte manch hartes

Dvclitixss l-edsn sackst suk Locken nickt
mit ckem Docke, es cksuert im Gemüt uack
Dun cker Lreuncke rvie tn ckea Gecksnken
unck cker Arbeit, ckss Volkes. 6 . Drehtag

dert in letzter Zeit , und das . war auf nu
zu fruchtbaren Boden gefallen, und di
Schreckenssaatwqr aufgegangen, schnelleral
einer gedacht. Johannes Holm sah das blaff
Gesicht des Toten vor sich und daneben di
höhnischeFratze Klaus Ruffes, und ein wi!
der Zorn ergriff ihn gegen sich selber un
alle Welt . Run empfand er ganz deutlick
was Peter Swyn für Dithmarjchen gewesei
jede seiner Taten kam ihm ins Gedächtnis
und er fühlte nur zu gut, wie tief er i
seinem ruhlosen, trotzigen Wesen unter dei
Gemordeten gestanden alle Zeit . War 's den
der Neid, der auch mich trieb ? Der Nei
auf den Besten im Lande? Dieser Eedanl
erfüllte Johannes Holm fast mit Schreck«
aber er vermochte ihn doch zu überwinden
durch sein einsames Leben geübt in allerlk
Grübelei und der Selbstzerfaserung seine
Empfindungen und Gedanken, ehrlich vo
Grund aus , kannte er sich gut ; nein, Nei
auf die Größe des Mannes war 's nicht g<
wesen, nur Zorn , daß er nicht den We
Johannes Holms ging. Und Johannes Hol,
wollte das Beste für Dithmarschen. wollt>
daß feine Leute das wilde, kraftvolle Ei
schlecht blieben, das sie immer gewesen We
mit Milde , Demut. Ergebung ! Unbe'zähni
barer Stolz , Rachsucht, Leidenschaft, das i
Dlthmarscher Art . Aber da lag Peter Swy
erschlagen, der beste Mann im Land tro
alledem -- . Ein plötzlicherNebel stis
"Ä '- den Nächten des Norden
mcht selten ist, es wehte herbstlich kühl vo,
Westen herüber der Mond ertrank gleick
sam in dem feuchten Gewoge. Johanne
Holm gab seinem Roß die Sporen . —

(Fortsetzung folgt)



werden . Bei der Auswahl der für den spä¬
teren Beginn der Polizeistunde in Betracht
kommenden Gaststätten ist ein besonders stren¬
ger Matzstab anzulegen . Für die Zulassung
von Ausnahmen sind neben der Zuverlässig¬
keit des Betriebsinhabers allein die Bedürf¬
niss « des Fronturlauberverkehrs entscheidend.

Im 5ommer kein kilrkutverlcai/
Nach einer Anordnung der Reichsstelle für

Kleidung und verwandte Gebiete dürfen
vom 15. März bis 15. August 1943 Filzhüte
von Verkaufsstellen an den Verbraucher nicht
abgegeben werden . Ausgenommen von die-
fem Verkaufsverbot sind ausgesprochene
Trachtenhüte , die jedoch nur an die ein¬
heimische Bevölkerung verkauft werden dür¬
fen . Fein -Pastellhüte dürfen ab 18. Juli
1943 verkauft werden . Bis zum 31 . März
1943 können mit Stroh verarbeitete Filz¬
hüte , sogenannte Ilebergangshüte , verkauft
weiden . Es ist ferner verboten , in der Zeit
vom 15. März bis 15 . August 1943 von der
Kundschaft gekaufte Tapelines aus gleichem
Material zu verarbeiten : dagegen müssen
Umarbeitungen von Filzhüten , die Eigen¬
tum von Verbrauchern sind , vorgenommen
werden . Das Verbot betrifft auch den Ver¬
kauf von Damenhüten in Herrenhutgeschäf¬
ten mit oder ohne Damenhutabteilungen , so¬
wie in sonstigen Kleinhandelsgeschäften , die
Damenhüte führen.

Zusätzlich zwei Eier im 47. Zuteilungs¬
zeitraum . Für den 47 . Zuteilungszeitraum
vom 8. 3 . bis 4. 4 . 1943 sollen alle Ver¬
braucher , die nicht Selbstversorger sind , zwei
weitere -Eier auf Abschnitt ä der Reichseier¬
karte erhalten . Es werden daher im 47 . Zu¬
teilungszeitraum insgesamt fünf Stück zu¬
geteilt , und zwar auf die Abschnitte s bis c
je ein Stück , wie bereits bekanntgegeben , und
zwei Stück auf Abschnitt ä.

Über 100 kshiTsösrgerloklen
Das SondcrgerichtBremcn verhandelte

unter dem Vorsitz von Landgerichlsdiroktor Dr.
Warneken gegen den Angeklagten WaldemarAurin
und seine Ehesvau , die beschuldigt werden , über
hundert Fahrräder gestohlen bzw. weiterverkauft
zu haben . Wie die Beweisaufnahme ergibt , ge¬
steht der bereits zehnmal vorbestrafte Angeklagte
ein , daß er mindestens hundert Fahrräder ge¬
stohlen und aus dem Lande zu guten Preisen
weiterveräußert hat ; seine Ehefrau hat ihn
zwar häufig ermähnt , von den Disbstählen ab¬
zulassen , ist aber vielfach mit aufs Land hinaus¬
gefahren und auch nicht davor zurückgeschreckt,
das für die Fahrräder erlöste Geld zum Teil im
Haushalt zu verbrauchen . Das Gericht stimmt dem
Staatsanwallt in der Auffassung zu , daß der
Angeklagte nach dem Gesetz zur Aenderung des
Strafgesetzbuches vom 4. September 1S41 ge¬
richtet werden muß , demzufolge gefährliche Ge¬
wohnheitsverbrecher mit dem Tods bestraft wer¬
den , wenn der Schutz der Volksgemeinschaft oder
das Bedürfnis nach gerechter Sühne es verlangen.
Beide Voraussetzungen mußten vom Gericht be¬
jaht werden . Das Urteil lautet daher gegen den
Angeklagten auf Todesstrafe und dauernden Ver¬
lust der bürgerlichen Ehrenrechte . Die Frau wird
wegen gewerbsmäßiger Hehlerei zu einem Jahr
und sechs Monaten Zuchthaus verurteilt ; außer¬
dem ergeht gegen sie Haftbefehl.

lllninyrreliisßen 6er klsk
Sonnabend , SO. März . von 12' bis 15 Uhr findet

im Raum « Bollen — Horstedt — Nottors — Ame-
dors — Oiste — Martseld — Kleinendorstel —
Nenzen — Harmissen — Gödestors — Heiligen¬
bruch — Bollen ein Uebungsschießen der Flak
statt.

Genesend « im Astoria . Wie so häufig schon
Verwundete , / o weilten gestern Genesende aller

linier klein Koheiksöler
NSDAP.

Ortsgruppe Borgfeld . Antreten zur Helden-
gedenkseier Sonntag , S.15 Uhr , vor dem Rats-
spieker in Borgseld . Erscheinen sämtlicher Politi¬
schen Leiter , Walter und Warte der Gliederungen
und angeschlossenen Verbände , SA ., HJ ., BDM.
NS .-Frauenschast , NS .-Kriegerbund , NSKOV
und Feuerwehr . Uniformträger in Uniform.

Ortsgruppe Scbaldsbriick . Sonntag , 8.30 Uhr
Gefallenenehrung im Gemeinschaftshaus . ES er-
sch. inen Politische Leiter . Walter und Warte der
Elioderungen , Ortsfrauenschastsleiterinnen sowie
Parteigenossen und -genossinnen . Sämtliche Volks¬
genossen sind herzlich eingeladen . '

Ortsgruppe Hasenbüren . Sonntag , 9.30 Uhr,
Gefallenen -Ehrungsseier zum Heldengedcniktag ge¬
meinsam mit der Wehrmacht am Mahnmal in
Seehausen.

Ortsgruppe Habrnhausen . Sonntag , 15.30 Uhr,
'Stabsleitersitzung in der Dienststelle.

Amt für Bolkswohlfahrt
Arbeitstagung aller Ortsgruppenkassenwaltcr

der NSV . und Leiter der Finanzabteilungen für
das WHW . im Kreise Bremen heute,  18 .30
Uhr , Gottsriev -Talle -Str . 21/23 . Im Verhinde¬
rungsfall aus jeden Fall Vertreter entsenden.

NS .-Äriegsopserversorgung
Kameradschaft Walle . Sonnabend , 17—18 Uhr,

Parteihaus . Waller Heerstr . 59, Dienstbesprechung
der Unterabtaelungssührer.

Truppenteile im Astoria als Gäste der NS .-DolkS-
wohlsahrt umd des Besitzers des Hauses , Emil
Fritz . Bei Kaffee , Kuchen und Wein erfreuten sie
sich an den mannigfaltigen Nummern des März-
Programms . das stark beklatscht wurde und dos
unseren Soldaten einige Stunden Frohsinn und
Hcrierkeit schenkte, für die sie ja immer ganz be¬
sonders dankbar sind.

Den 80. Geburtstag begeht heut « in geistiger
Frische und körperlicher Rüstigkeit der Senior
der Häusermaklerfirma Edzard , Franke L Co .,
Ulrich Dealers.  Er wurde in Münster i. Wests,
geboren und kam 1871 mit den Eltern nach Bre¬
men . Als Lehrling und Angestellter arbeitete er
zunächst - in der Rohtabakbranchc , dann bereiste er
mehrere Jahre als Einkäufer von Landcsproduk-
ten Südamerika . Nach Deutschland zurückgekehrt,
machte er sich mit der 1805 erfolgten Gründung
der Häusermaklerfirma Franke L Deiters selbstän¬
dig . 1806 trat er der Firma bei, der er heute
noch als Senior angehört.

Mklleräsulsclik kunäsoksu
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Keine IVeilienIcstrcken Meilen!
Jeder Spaziergänger bringt von seinem

ersten Ausflug in die erwachende Natur gern
etwas Grünes oder gar Blühendes mit nach
Hause . Das ist verständlich , aber es ist nicht
immer erlaubt . Ganz besonders dann nicht,
wenn es sich um Weidenkätzchen handelt , die
unter Schutz stehen . Das Verbot , sie zu
pflücken , geht auch fast in jedem Frühjahr
durch die Presse , aber wenigen sind die
Gründe des Verbots bekannt . Der Zweck ist,
den ungemein nährstoffveichen Vlütenstaub
für die Bienen zu erhalten . Im Herbst sam¬
melt das Bienenvolk bereits Blutenstaub
für das kommende Frühjahr ein , denn im
Winter braucht das Bienenvolk so gut wie
gar keinen Pollen zur Ernährung , weil er
dann nahezu völlig durch die im Honig oder
Zuckerwasser enthaltenen Kohlehydrat « er-
fetzt wird . Um so stärker aber ist der Bedarf
des Bienenvolkes an Blutenstaub im Früh¬
jahr und Sbmmer zur Aufzucht der zahlrei¬
chen Brüt . Frhr . v . Verlepsch stellte einmal
am 2. April fest , das ein starkes Bienenvolk
an diesem einen Tage durch über 50 000 sam¬
melnde Bienen fast l ' /e Kilogramm Vlüten¬
staub eingesammelt hatte . Der Jahresbedarf
eines starken Bienenvolkes an Vlütenstaub
wird auf rund 40 Kilogramm geschätzt . —
Berücksichtigt man nun , datz gerade im zeiti¬
gen Frühjähr der Vlütenstaub noch autzsr-
ordentlich knapp ist und datz vor allem die
blühenden männlichen Weidenkätzchen den

rohen Bedarf eines Bienenvolkes an Pollen
«friedigen müssen , bannn wird das Verbpt,

Weidenkätzchen zu pflücken , jedem verständ¬
lich sein . Die Bedeutung des Bienenvolkes
liegt ja ganz besonders heute weniger auf
dem Gebiete der Honigerzeugung als viel¬

mehr auf dem der Blütenbestäubung . Darum
sollte jeder durch Schonung d« r Weidenkätz¬
chen dazu beitragen , datz di « Bienenvölker
sich im Frühjahr schnell entwickeln . Den klei¬
nen Verzicht auf den Zimmerschmuck vergel¬
ten die Bienen durch weitgehende Bestäu¬
bung unserer Obstbäum « und Beerensträu¬
cher und unser « wichtigen Oelpflanzen Raps
und Rübsen reichlich.

Berden . 5 0 jLhrig « r Militär¬
dienst - Jubiläum.  Ein bekannter Offi¬
zier der Reiterstadt Derben , Oberst Lhri-
stiani , begeht am 22 . März sein bOjähriges
Militärdienstjubiläum . Der . Offizier , der
jetzt seinen Wohnsitz in Osnabrück hat , steht
im engsten Kontakt mit der Entwicklung der
reiterlichen Tradition der Reiterstadt Ver¬
ben . In der Bürgerschaft und im Landkreis«
schätzte man die enge Verbundenheit , die
Oberst Christians mit Bürgern und Bauern
unterhielt . Die Regimentsappelle des Feld-
art .-Negts . Nr . 26 sahen auch jedesmal den
heutigen Jubilar in ihrer Mitte.

Braunschweig . Zukunftsaufgaben
der elektrischen Energieversor¬
gung Deutschlands.  Im Autzeninstitut
der Technischen Hochschule Vraunschweig sprach
Prof . Dr . Marx über die „Zukunftsaufgaben
der elektrischen Energieversorgung Deutsch¬
lands " . Die Elektrotechnik ist am besten ge¬
eignet , die Leistungsfähigkeit des Menschen

'zu steigern . Wir können mit Hilfe elektro¬
technischer Geräte gewaltige Kräfte spielend
steuern , können uns frei machen von stumpf¬
sinniger Massenarbeit und können verbesserte
sowie verfeinerte Arbeitsmethoden bei der
Herstellung und Veredlung von Stoffen an¬
wenden . Die Fernmeldetechnik gestattet es,
unseren Wirkungsbereich und unseren Ueber-
blick zu vergrößern . Die Elektrizität führt
somit zu einer Erhöhung des Kulturstandes
des gesamten Volkes , sie macht den Menschen
freier für höhere Zwecke und Aufgaben . Der
Vortragende stellte abschließend fest , daß wäh¬
rend des Krieges und nach dem Kriege auch
auf dem Eeüiete -cher elektrischen Energiever¬
sorgung große Ausgaben zu bewältigen sind,
da die Energie die Grundlage allen indu¬
striellen und wirtschaftlichen Lebens ist . Auch
die Forschung und Entwicklung mutz aus
diesem Gebiete in starkem Matze vorange¬
trieben werden , da sich die bestehenden Auf¬
gaben nur auf neuen Wegen lösen lassen.
Es ist zu hoffen , datz sich auch in Zukunft
viele junge Ingenieure finden werden , die
an diesen . großen und interessanten Aufgaben
mitzuarbeiten bereit sind.

Stade . Kuh warf drei Kälber.  In
Laak brachte eine Kuh drei muntere Kälber
zur Welt . ,

kunä um 6is Veit

I.e>rewe5en jenseik öer kräe?
IVinrige tMroben im Kern einer ^eieorilen — Lskeimnirre um kia» unö Venur

Am frühen Morgen des 2 . Februar 1939
fiel unweit von - Sän Franzisko ein Mete --
orit , das Bruchstück eines explodierenden
Meteors , in eine Wiese . Das wäre weiter
keine bemerkenswerte Tatsache , wenn man
bei einer genauexen Untersuchung nicht ent¬
deckt hätte , datz der Meteorit nicht nur Nickel
und Eisen enthielt , sondern auch Stickstoff.
Meteoriten fallen im allgemeinen im feu¬
rigen Zustand auf die Erde , da sie sich durch
die starke Reibung mit der Atmosphäre un¬
seres Planeten , von dem sie angezogen wer¬
den , entzünden . Aus dem Weltenraum kom¬
mend , fallen sie plötzlich in unsere Luftschicht,
und die im selben Augenblick entstehende
Reibung führt fast stets zur Entzündung.
Aber manchmal kommt es vor , daß . wenn
der Sturz schnell genug erfolgt , die innere
Masse des Meteoriten dabei nicht zerstört
wird , während die äußere Schicht stets durch
das Feuer steril wird : das heißt , jegliches
Löben an ihr , wenn ein solches wirklich vor¬
handen wäre , wird vernichtet.

Im unversehrten Kern des Meteoriten
fand man unendlich winzige Lebewesen,
Mikroben , wie sie ganz ähnlich auch auf un¬
serer Erde vorkommen . Sie waren oval und
außen mit vibrierenden Härchen ausge¬
stattet . Im übrigen glichen sie einer auf der
Erde vorkommenden Mikrobenart , die in der
Wissenschaft den Namen „ Spiralla vubra"
führt . Es war offenbar , datz die im Innern
des Meteoriten festgestellten Mikroben un¬
geheure Temperaturunterschiede vertragen
mutzten . Als sie vor der Berührung mit un¬
serer Atmosphäre durch das All segelten,
waren sie riesiger Kälte ausgesetzt , aber auch
die Wärme , die durch die Entzündung des
Himmelskörpers entstand , vermochte ihnen
nichts anzuhaben . So müßte es also auch

außerhalb unserer Erdkugel animalisches
Leben geben , wenn zunächst auch nur die
Existenz von niedersten Lebewesen erwiesen
ist . Damit kann noch keinesfalls aus die
„Marsgeschöpfe " oder andere höher ent¬
wickelte Lebewesen , von denen uns phanta¬
stische. Legenden berichten , außerhalb des
Globusses geschlossen werden . Die moderne
Wissenschaft ist im übrigen längst von dem
Glauben abgerückt , daß es auf dem Planeten
Mars , wie so oft behauptet wurde , Lebe¬
wesen gäbe , denn die kalte Temperatur auf
diesem Gestirn scheint nach den neueren Be¬
obachtungen jede Möglichkeit des Lebens
auszuschalten . Im Mittelpunkt einer der-

Mehr Vorsicht an Bahnübergängen . Das
gilt besonders für unbeschrankte Bahnüber¬
gänge . an denen die geringste Unachtsamkeit
schon so oft tragische Folgen hatte wie jetzt
in Sehlem ( Kxeis Hildesheim ) , wo ein
Bauer auf dem Trecker den herannahenden
Eüterzug nicht rechtzeitig bemerkte . Der Zug
erfatzte den Trecker . Während der Bauer
selbst unverletzt davonkam , wurde seine mit¬
fahrende 15jährige Tochter auf die Schienen
geschleudert und getötet.

Arbeitsmaid rettet ertrinkendes Kind . Als
mutige Lebensretterin erwies sich eine Ar¬
beitsmaid aus Rheine in Westfalen . In der
Nähe des Ortes siel ein dreijähriges Mäd¬
chen in die Hochgehende Vechte und wurde so¬
fort dreißig Meter weit abgetrieben . In
diesem Augenblick sah die zufällig des Weges
kommende Arbeitsmaid das ertrinkende Kind,
sprang entschlossen in voller , Bekleidung in
den Fluß und vermochte es zu retten.

hundert Gramm
„Du , Mutter " , sagte der Aelteste am Mon¬

tagmorgen , während «r in die Stiefel fuhr
und sie schnell zuschnürte , „ mir kannst du es
doch sagen , was hast du denn ? — Seit ge¬
stern abend bist du so ernst und dann das
mit dem frühen Aufstehen !" Und nun schwieg
er , aber die Mutter gab auch keine Antwort.
Weil sein Jungengewisien nicht allzu blank
war , überlegte er , ob er nicht hier und da
doch hätte dies oder jenes tun oder lassen
sollen ? „ Vater hat doch geschrieben , da
brauchst du doch nicht so komisch zu sein ."

„Nein , ich bin auch nicht komisch , Erich,
und ich sage es euch schon . Da , trage noch die
Kanne hinein und dann schau , ob die Zwil¬
linge fertig sind . Wir wollen einmal in aller
Ruhe zusammen frühstücken , nicht so gehetzt
und mit lauter Jagen und Rennen . Das
habe ich dir doch schon gesagt ."

„Hm " , murmelte Erich und trug die Kanne
herein . „ Soll ich da das Brot auch mitneh¬
men ? Was ist denn das , das sind doch nur
zwei Scheiben ? "

,„ Die bringe ich" , sagte die Mutter , „ laß
nur . Und da ist der Korb mit eurem Brot ."
Und kurze Zeit darauf saßen sie zu Vieren
um den Tssch herum . Wahrhaftig , es war
fast eine halbe Stunde Zeit , bis sie fort in
die Schule mutzten.

Die Mutter überblickte den Tisch , ja , es
war alles da . In der Mitte lagen auf einem
Teller zwei Scheiben Kornbrot , kleine dünne
Scheiben.

„Du bist so feierlich heute " , meinte Ruth
und griff sich in die glänzenden Locken , aus
die sie nicht wenig stolz war . Und Martha
sah nach dem Korb mit den Broten , ob sie
auch das größte Stück entdecken konnte.

Die Mutter legte den drei Kindern Mar¬
melade vor , zwei Brote zum ersten , zwei
Brote zum zweiten Frühstück , und schnitt das
weiße Papier zum Einwickeln zurecht . Sie
begannen zu essen und blickten hier und da
eine wenig scheu zur Mutter . Sonst sprach sie
ermunternd oder ermahnend Ja , sie kannte
alle die kleinen Fehler ihrer drei . Wie der
liebe Gott genau — nein , noch bester , hatte
Erich einmal behauptet.

„Das ist viel netter , wenn man Zeit hat " ,
sagte Martha , die sonst immer und überall
zu spät kam , es auch mit den Schulpflichten
nicht allzu ernst nahm . Und Ruth fuhr heim¬
lich über ihre glänzenden Fingernagel . Heute
warep sie besonders schön , fand sie, und
dachte daran , was ihre Banknachbarin dazu
meinen würde , die in allen Dingen der klei¬
nen Eitelkeit den Ton in der Klasse angab.

Da fing die Mutter an zu sprechen:
„Ja , es ist wirklich schöner , wenn man so

am Montagmorgen Zeit genug hat , beisäm-
men zu sitzen . Schließlich ist so eine neue
Woche etwas Besonderes , nicht wahr ? Etwas

artigen Möglichkeit steht vielmehr neuer¬
dings die Venus . Dort herrscht zwar nach
der Ansicht der Astronomen eine außer¬
ordentliche Hitze — man rechnet mit minde¬
stens 85 Grad — aber es ist sehr wohl mög¬
lich , datz es an den Polen des Planeten
Venus gemäßigtere Zonen gibt , die das
Vorhandensein von Lebewesen gestatten
würden.

Eine scherzhafte Frage : Wie wäre es,
wenn man sich von einer solchen Möglichkeit
einmal persönlich überzeugen würde ? Gäbe
es ein Fortbewegungsmittel , mit dem man
pro Sekunde 1000 Meter zurücklegen , also
eine Stundenqeschwindigkeit von >3600 Kilo-
metern entwickeln könnte , so würde eine
Reise von 16 Monaten ausreichen , um zum
Planeten Venus zu gelangen . Vermutlich
wird eine derartige Fahrt , die freilich man¬
ches Geheimnis des Weltalls enthüllen
könnte , in absehbarer Zeit noch nicht unter¬
nommen werden . . .

Eeldsälscherbande festgenommen . Die Athe¬
ner Polizei hat eine Bande von Geldfäl¬
schern ausgehoben . In einer Druckerei konnte
Falschgeld im Betrag « von sieben Millionen
Drachmen beschlagnahmt werden . Alle Mit¬
glieder der Fälscherbande und ihre Helfers¬
helfer sind festgenommen worden.

Ein Vulkan wächst aus der Ebene . Aus
Guatemala wird .über eine einzigartige Na¬
turerscheinung berichtet , die in der benach¬
barten , zu Mexiko gehörenden Ebene von
Paranguricutiro auftrat . Dort hat sich ein
Krater gebildet , der bereits den beachtlichen
Durchmesser von 300 Metern erreichte.
Während der Eeburtsstunden dieses Vulkans
kam es fortgesetzt zu Heftsgen Erdstößen sind
Lavaexplosionen . Riesige Eesteinsmassen
wurden weit in die Luft geschleudert . Ueber
dem Krater stehen gewaltige Dampf - und
Aschewolken von verschiedener Farbe , die
eine Höhe bis zu 1000 Meter erreichen . Der
Vulkan erhielt den Namen Paricutin.

Besonderes soll es auch sein , wenn wir da
vorher zusammen sind , nicht hastig ausein-
anderrennen , dies und das vergessen , und
manchmal das Allerwichtigste ."

Es ist sicher meinetwegen , dachte Martha
und hatte ein wenig Herzklopfen . Aber die
Mutter fuhr fort:

„Die zwei Scheiben Brot , die ihr da seht
und über die ihr euch schon Kopfzerbrechen
gemacht habt , die habe ich abgewogen . Es
sind genau hundert Gramm . Ich wollte ein-
mal sehen , wieviel das ist , hundert Gramm
Brot . Und ihr sollt es auch wissen . Das sind
nur so zwei kleine Scheiben Brot ."

„Von denen könnte ich mindestens sechs
zum Kaffee essen " , meinte Erich , „na , und
Martha dann schon acht ."

„Ach was , übertreib doch nicht " , sagte
Martha , ein wenig ärgerlich.

„Zankt euch nicht " , meinte die Mutter
„Ganz im Gegenteil ! Ich finde , datz ihr alle
drei schon so erwachsen seid , datz ihr etwas
ganz Ernstes mit auf den Schulweg neh.
men könnt . — Ich habe gestern den Brief
gelesen , den letzten , den Frau Hellmer hat,
von ihrem Manne aus Sialingrad . Das ist
nun schon lange Wochen her ."

„Ach darum , sagte Ruth . „Darum bist du
so bekümmert . Du sollst aber doch nicht im¬
mer über solche Sachen nachdenken , Mutier ' "

„Was verstehst denn du !" , sagte Erich,
„du hast nur Firlefanz im Kopf ! Genau wie
Eva ."

Doch die Mutter fuhr aus ihren Gedanken,
heraus fort : „Hindert Gramm Brot , dar
war alles , was die Soldaten von Stalingrad
schon Wochen vor dem bitteren Ende sür
einen Tag hatten . Ja , seht es euch nur an!
— Für einen ganzen Tag ."

Betroffen blickten die Geschwister auf den
Teller . Dies nur , und für einen Mann , der
an der furchtbarsten Front steht?

„Und dann in allen Stunden Kampf . Und
dann kein Dach , kein Haus , kein Bett . Und
schneidende Kälte , Angriff auf Angriff . . .
Und alles das für uns !" Ihre Worte waren
leise geworden . Jedes der Kinder sah vor
sich hin . Alle ihre kleinen Gedanken und
Sorgen waren weggefegt mit einem Male.
Und sie sahen das vor sich. wie einer die Ra¬
tionen austeilt . Zwei kleine Scheiben Brot
für jeden Mann , und wie jeder danach
greift und sie verwahrt . Und wieder an sei¬
nen Platz geht . hinter zerschossenen Panzern
und abbröckelnden Mauern , in eine festgc-
frorene Erdhöhle.

Alles , was sie dann , aus diesen Bildern
zurückkehrend , um sich gewahrten , war plötz¬
lich anders , so fremd , so neu , so unverdient:
der saubere Tisch in der Morgenfrühe , das
Feuer im Ofen . Die Lampe , freundlich und
hell über ihnen , ja sogar das , was da drau¬
ßen auf sie wartete , der Schulweg , die Ar¬
beit dann , die sauberen , frohen und ausge¬
lassenen Kameraden , die Pläne dann für die
Freistunden , lauter scheinbar wichtige , große
Pläne . . .

Sie sagten nichts , die drei . Sie spürten
da traut uns die Mutter etwas Besonderes
zu , da läßt sie uns hineinschauen , wie es ihr
im Herzen zumute ist , in ihrem guten , war¬
men Herzen . Ganz flüchtig kam ihnen eine
Ahnung davon . O ja , sie hatten es gut,
wunderbar gut!

„Ich meine nur " , sagte nach einer Weile
die Mutter auf ihre behutsame , gütige Art,
„da wollen wir nur immer einmal daran
denken . Davon reden . — ach !, das nützt
nichts . Aber wissen , nicht wahr ? Wenn wir
etwas Kleines als zu groß , etwas Großes
einmal als zu klein ansehen . Da wollen wir
still bei uns denken : hundert Gramm Brot.
. . . Wenn wir uns aus irgendeiner Be¬
quemlichkeit heraus drücken wollen , vom
Helfen , vom Gutsein , vom Tüchtigsein : hun¬
dert Gramm Brot . . . Und wenn wir ganz
heimlich in uns daran arbeiten wollen , ein
ganzer , guter und tapferer Mensch zu wer¬
ken : hundert Gramm Brot für einen ganzen
Kampftag . . . Da merken wir auf einmal,
wie reich wir alle sind ! Wie leicht wir es
haben , und wenn es hundertmal anders
aussieht!

Erich sah einmal über den Tisch . Mutter
geradeaus und ernst in die Augen . Wie mei¬
nes Mannes gute Augen , dachte sie, und
nickte dem Sohn zu . Ja , der verstand sie
wohl . Er konnte träumen und fabulieren,
aber er konnte auch anpacken und schweigen,
und das war mehr.

„Ja , so fangen wir unsere Woche diesmal
an " , sagte sie dann und stand auf . „Aber ihr
müßt nicht glauben , da habe ich nun euch
Kindern alleine etwas vorgestellt , so wie ich
euch sonst bitte , ordentlich oder fleißig zu
sein . — Das ist auch für mich , wenn ich
traurig werden will . weil Vater schon zwei
Jahre von uns fort ist. Wir alle „können
manchmal daran denken , wenn es nötig ist,
immer aber . wenn wir Brot schneiden und
miteinander essen dürfen ."

Dem Andenken Max Negers
Eine Gnnnerungsfeler in der Neichshauptstsdt

Am Freiiag , dem 19 . MGrz , wäre Max
Reger 70 Jahre alt geworden , hätte nicht der
Tod den damals 43jährigen plötzlich aus blü¬
hendem Schasfensleben abherufen.

Es hat lange gedauert , bis sein Werk sich
in der breiten Oeffentlichkeit durchsetzte , aber
heute steht es gefestigt wie ein Fels im un¬
verlierbaren geistigen Besitz seines Volkes.
Vielleicht war einer der Gründe , die Negers
Musik nicht sofort volkstümlich werden lie¬
ßen , der , datz man allzuviel in sie hineinge-
heimnitzte . Man nannte ihn einen modernen
Bach und ta ihm damit gewiß keinen Gefal¬
len . Denn - wenn man Negers Musik ableiten
will , so darf das nur geschehen aus dem ge¬
schichtlichem Zusammenhang der großen Ent¬
wicklung heraus : auch Reger fußt auf dem
blühenden Klangbild der deutschen Roman¬
tik , freilich weitet er es mit seinen ungemein
differenzierten Harmonien dergestalt aud,
datz sür das ungeübte Ohr der Zusammen¬
hang nur noch schwer erkennbar bleibt , Er
gibt seinen Schöpfungen obendrein die unge¬
stüme Kraft seines im Bäuerlichen wurzeln¬
den Wesens . Wie ein Titan steht er einsam
auf der weiten Flur , und was er aus sich
herausschleudert , gleicht in der Wucht der
Eruption und der Gewalt der Masse Felsen¬
blöcken , wie sie ein Beethoven einst türmte.
Wenn aber jener das Gebäude seiner Sym¬
phonien bis zur Neunten hinauf errichtete,
dorthin , wo ihm die Sprache der Instru¬
mente zu arm klang und er auf der Orgel
der menschlichen Stimme zu spielen unter¬
nahm . enwickelte sich Reger zu einer tiefin¬
nerlichen Schlichtheit und Stille hin ein
Weg , der über die Klavierlyrik der „Schlich¬
ten Weisen " zu der zarten , fast zerbrechlichen
Architektur der „Mozartvariationen " und
endlich zu der echten Volkstümlichkeit seiner
Kinderlieber führte.

An dieser Stelle berühren wir den Punkt,
von wo aus jedermann den Zugang zu Reger
ohne Mühe zu finden vermag , wenn er das
offene Ohr und das warme Herz mitbringt,
ohne datz xs Musik und Musikllbung nicht
gibt . Hier vermag auch die Hausmusik , deren
Pflege wir uns ungeachtet - des Krieges im
mer wieder mit Liebe annehmen , ihren Bei
trag zur Inbesitznahme Regerschen Musik
gutes zu liefern.

Dieses Regersche Lebenswerk ist mit seiner
Zahl von über anderthalb Hundert großen
Werken ungewöhnlich umfangreich und ver¬
dient um so mehr Bewunderung , als es ent¬
stand in einem nur 43jährigen Leben , das
neben dem kompositprischen Schaffen einer
regen Konzerttätigkeit gewidmet war und in
dem auch die Lehrtätigkeit und Erziehungs¬
arbeit an einem großen Schlllerkreise nicht
fehlte . Es war Gnade , daß er das fertige
Bild seiner Musik vor dem geistigen Auge

klar stehen sah — er vermochte deshalb große
und komplizierte Kompositionen fehlerfrei
und ohne Nachkorrektur niederzuschreiben,
ohne daß er sich zwischendurch kurzer Notizen
oder Klavierskizzen hätte bedienen müssen.

Ein schwerblütiger Bauer mit einer fein¬
fühligen Seele , ein humorigsr Kauz mit dem
eisernen Fleiß des Pedanten , ein begnadetes
Genie mit der kindlichen Einfalt und natür¬
lichen Bescheidenheit : so steht Reger heute
unter den Großen der deutschen Walhalla,
Gemeinbesitz seines Volkes , das ihn versteht
und liebt.

Die von dem Pianisten Hans Belh , dem
Violinisten Rudolf Schulz und dem Cellisten
Walter Lutz in der Reichshauptstadt ver¬
anstaltete Erinnerungsfeier brachte aus dem
Kammermusikwerk das bekannte e-moll-
Klavier -Trio Op . 102 , die Sonate c-moll,
Op . 139 für Violine und Klavier und vor
allem die Bach -Variationen für Klavier Op.
81 . In der Darstellung durch Hans Veltz
wuchs jede Variation zu einem „verteufel¬
ten Stück Musik " — um mit Reger zu reden
— gekrönt vom organisch sich rundenden Bau
der Schlutzfuge . br.

Zweihundert Fahre Sewandhsusorchester
Das älteste deutsche Konzertinstitut , das

in aller Welt berühmte Leipziger Eewand-
hausorchester , blickte in diesen Tatzen auf
ein zweihundertiühriges Bestehen zurück . Das
studentische Collegium Musicum der Bach-
Zeit und die barocke Stadtpfeiferei waren
wohl die Eckpfeiler , auf die sich die Eröff¬
nung des „ Großen Concerts " im März 1743
stützen konnte . Es waren , wie die Chronik zu
berichten weiß , sechzehn Personen adligen und
bürgerlichen Standes , die das Konzert grün¬
deten . Nicht mehr betrug auch die Zahl der
Orchsstermitglieder , die unter dem Thomas-
Kantor und Bach -Schüler Doles damals mu¬
sizierten.

Nicht Fllrstengunst stand also Pate , sondern
dem Kunstsinn Leipziger Kaufleute verdankt
das Institut seine Entstehung . Ueber die
„Liebhaberkonzerte " Johann Adam Hillers
führt seine Geschichte weiter in das alte
und schließlich neue Gewandhaus , eine Ent¬
wicklung , die durch zweihundert Jahre den
Gang der Musikgeschichte widerspiegelt . Füh¬
rend sind die Namen der Orchesterdirigenten
von den genannten , zu denen später noch
als dritter Thomas -Kantor Schicht sich ge¬
sellt ( eine geschichtlich gewordene Verbindung
die noch heute im künstlerischen Werdegang
des Orchesters und der Thomaner weiter be¬
steht ) »i » zu den berühmten Namen der

letzten -Jahrzehnte : Nickisch , Furtwängler,
Abendroth . Noch heute steht im Wandelgang
des Konzerthauses das alte Pult , an dem
die Meister ihre Werke selbst dirigierten.
Es fehlt auf der darauf befestigten Tafel
kein Name der Musikgeschichte von Mozart
bis Reger . Hier fanden die Werke der großen
Klassik Widerhall , hier kam manches Werk
der Romantik zur Uraufführung und hier
entfaltete das Eintreter für die Kunst der
neuen deutschen Schule um Liszt heftiges
Für und Wider.

Ein in diesen Tagen als Festgabe heraus-
gekommenes Buch „ Das Gewändhausorchr-
ster " von dem im Felde stehenden Eewand-
hausvirtuosen Hans Joachim Nessel zeigt mit
ebenso wissenschaftlicher Gründlichkeit wie
persönlicher innerer Beteiligung den tradi-
tionsreichen Werdegang des berühmten Kul¬
turorchesters auf . Die Jubiläumsfeier fand
in schlichtester Form statt . Der Kllnstlerschaft
galt eine würdige Feier mit Ehrungen , die
das Eewandhausdirektorium und die Stadt
Leipzig veranstalteten . Das Festkonzert wies
mit der O -dur -Suite von Bach , dem Violin¬
konzert Beethovens , vom Eewandhauskon-
zertmeister Kurt Stichler gespielt , und der
Ersten Sinfonie von Brahms jene Namen
guf , denen die Arbeit an dieser Kunststätte
mit besonderem Vorzug gilt . Hermann
Abendroth und das Orchester boten an diesem
Abend eine glanzvolle Leistuntz und hatten
triumphalen Erfolg . Der zweite Festabend
brachte eine Kammermusik mit dem Eewand-
hausquartett , das unter ebenso ungewöhn¬
lich begeistertem Beifall Quartette von
Haydn , Schubert und Beethoven vortrug.

Stark

Neuer Direktor der Dresdner Gemäldegalerie
Professor Dr . Hermann Voß , bisher Direktor der
Städtischen Gemäldegalerie in Wiesbaden , ist als
Nachfolger des verstorbenen Dr . Hans Posse zum
Leiter der Dresdner Staatlichen Gemäldegalerie
bestellt worden.

Rudolf paulsen bO Fahre alt
Der Lyriker Rudolf Paulsen begeht am

18. /März in Berlin -Steglitz seinen 60. Ee-
burtstag . . ^

Ein Sohn des Philosophen Friedrich
Paulsen , der aus altem nordfriosischen Bau¬
ern - und Seefahrergeschlecht stammte , aus
dessen Ehe mit einer Schwäbin , sind in ihm,
wie er selbst sagt , „Niederdeutsches und
Oberdeutsches vermählt , und , wie ich glaube,
durch die Kunst , wie ich sie pflege , zu einer
leidlichen Ehe gebracht worden ." Jedenfalls
vereinen sich in seinem Blute norddeutsches
Griiblertum und süddeutsche Lebensbejahunz
und Daseinsfreude , alte süddeutsche Kultur
mit nordischer Ursprünglichkeit , so daß sich
daraus , wie er meint , eine „ fruchtbare Span¬
nung " ergab.

Erfolge einer Bremerin im Ausland . Frau
Lieselotte Thomamüllex vom Theater der
Hansestadt Bremen wirkte bei den Festig " '
len in Trieft als Sieglinde in Richard Wag¬
ners „Walküre " mit und sang außerdem m
einem großen Konzert . Die italienische
Presse bestätigt der Sängerin übereinstim¬
mend ein dramatisches Temperament und
eine Gestaltungskraft von höchster Qualität,
eine herrliche und gehaltvolle Stimme sowie
ein lebhaftes Empfindungsvermögen , -m
dem Konzert wird vor allem der Sinn sur
feine und zarte Modellierung hervorgehoben,
der reichsten Beifall beim Publikum ausloste.

Ein Schiller -Schauspiel von Max Dreyer .̂ Max
Drehers neues Schauspiel „Die Schwestern . >n
dessen Mittelpunkt der eben nach Jena beruiene
Schiller und Charlotte » nd Karoline von Lenge-
seld stehen , wurde vom Staatstheater des Gene¬
ralgouvernements Krakau zur Uraufführung an¬
genommen.

Leo Jmpekoven gestorben . In Berlin starb
liijährig der Bühnenbildner Leo Jmpekoven , der
als Rheinländer bereits mit jungen Jahren nach
Berlin kam und dort zum Wegbereiter eines
neuen , Werkgerechten Bühnenbildes wurde.
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